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. S ie Sinansminifter Dem ©nglanb, granfreicfi 
", ;*u&Ianb haben fid) oor furgem gufammem 

9 T rtben. 311S .ßroeef biefer ©ntreoue toirb offt= 
o e angegeben, baß bie brei Staaten gemeinfam 
2 nc fnleitje bis p m  betrage non 20 M ia rb e n  
ganten emittieren rooiten. Sicher feijeint gu 
£  Ä  maiV mi i ber 3lbfid)t, eine ähnliche 

, aĉ un9 3u treffen, gufammengefommen ift.
S r i °  • Ä *  ba0e0en ®  e§' b«S mm aud, 

“ ^ f « un0 naci) biefer ¿Richtung 
«rvj*5̂  1tanbe Qeiommen ift. Sie offizielle
aefmS*TSf i n i  Ä  Ä fuIlat ber 2)Hnifter= gejpracge fiang jebenfall§ feßr buniei

S t6m af ei  Ä  S Ct a a ifaci)e aderbingS eme »ertge^nben jid  t a „ %

Ün *& S Ä '  Zsr, ^ bre. ®ettgreifend ~ tnoei9euen eJne§ folgen roett auS=
b f t i r t S  f  . T ? Xl Xi te t  Unb e§ raäre
unb n ie h Ä T  Ä r X S  Ä 3 ber uniiaren 
jener S Ä  mti w' ej% enben Raffung
man b iÄ *  Un0 me r̂ ermä)i TO°*>en ift, als
8Ut fe iÄ in m Ä  Ä Ä Ä f v Ä  aUf aiie^ ä[Ie 
» e re in b a rS  S  i et ™ ° ^ hxt W e n
«** «ÄSä Ä  Ä « iu r ®™ "bI“0e

2Inregung S ‘t f “®  " F¿Rußlanh tfufammenfunft ift fi^er oon
bafj ba§b S r r  ®§ ^ i a fein ®ei)eimni§, 
feiten bPfm ?l d)Ä eid) fid) in ar0en ®<*)mierig= 
e £ a Ä  h ^ l™ b * *  i£ine W ürfniffe
SR otenLeffÄ a? freie ®piet ber ^ räfte êiner 
notmenbilp 0ebecft unb ^ai Reitens
bafie? Vn l ^ Iun0en baburc^ hwauSgef choben,
re i* fm !!Ä ürnl  .einer ^  bie an 3*anfs
Sip m Ä tge« ®ouP°n§3al)Iungen ftunben lieg. 
^ te 9iotenpreffe f>at burcf» iE>re Arbeit bie ftarfen

©olbbeftänbe, mit benen ¿Rußlanb gu beginn 
beS Krieges noef) prunfte, gu einem erheblichen 
Seil bereits iUuforifcf) gemalt. Saß biefe @olb= 
beftänbe unangetaftet in ber auSgeroiefenen §ö^e 
üorf)anben geraefen feien, fcheint recf)t grceifelhaft. 
ßn Greifen, bie eingeraeifjt fein fönnen, mirb 
behauptet, baff bei ber Übernahme beS $inang= 
portefeuilleS burd) §errn 23ard baS fehlen eines 
erheblichen Sei(e§ be§ @otbbeftanbe§ geroiffe 
©djroierigfeiten gemalt ^abe. Slber jebenfartS, 
mag baran etroa§ 9tic^tige§ fein ober nic t̂, n>a§ 
Dom ruffifi^en ©olbbeftanb jetgt noch ba ift, 
bietet für bie Ototen be§ 3iei^e§ feine ©arantie 
meijr, benn e§ märe ja lange nietet me^r in 
ber ruffifefjen ^eicf)§banf, raenn Siuglanb feinen 
3af)IungDerpffic^tungen an§ 9lu§Ianb genügt 
hätte. Sbtan mug fi^ einmal bie ©eftaltung ber 
ruffifchen §anbel§bilang unter bem ©influp be§ 
Krieges oorftetten: Sie ©etreibeau§fuf)r ift gum 
allergrößten Seil gehemmt, bagegen muß bie 
©infuhr allein oon Kriegsmaterial enorm geftiegen 
fein. @§ bleibt mithin ein außerorbentlicE) großer 
fßaffiofalbo übrig, ber in ©olb beglichen merben 
müßte. Sluch im Kriege ift Siußlanb feiner 
griebenSgeraohnheit treu geblieben, feinen ©olb= 
beftanb gu ergängen unb gu erhalten bureß 9ln= 
leihen im 9iu§Ianb. 9tur, baß in KriegSgeiten 
ber ©harafter folcßer Anleihen oiel beutlicfjer 
erfennbar geroorben ift, als er e§ im grieben 
mar, nämlich ber, im ©runbe genommen oer= 
fchleierte ©olbmoratorien gu fein.

ffür 9iußlanb fleht mithin augenblidlich bie 
Sache fo, baß e§ ohne SluSlanbSanleihen ben 
Krieg nidjt raeiter führen fann unb baß e§ ficßer= 
lieh aller fchönen StebenSarten oon gemein= 
famerKriegsführung unb gemeinfamemgriebenS=
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fd)luß ficß eines frönen StageS gegraungen fäße, 
einen Separatfrieben gu fcßließen. @S ift mir 
and) burcßauS nocß nid)t fieser, baß -£>err Bard, 
ber rooßt überhaupt nießt fo breioerbanbfreunblicß 
fein bürfte, raie bie BunbeSgenoffen eS oielleicßt 
roünfcßenmöcßten, mit ber Stroßung eines Separat; 
friebenS in granfreidj nid)t einen geroiffen ©im 
brrtd gu machen minbeftenS oerfueßt ßabenfollte. 
StaS einfad)fte märe eS natürlicß, baß bie beiben 
fapitalträftigen Staaten ben feßroaeßen BunbeS= 
genoffen bureß eine Slnleiße unterftüßen. 3iber 
bei granfreid) ift eS ja benn bod) feE)r groeifelßaft, 
raie fapitatfräftig eS eigenttid) nocß ift. 3m  
beften gälte befinbet eS fid) in ber Sage beS 
reießen SKanneS, ber fein Bermögen feftgeiegt 
ßat unb eS nid)t ftüffig mad)en iann. S)ie 2Birf= 
iidjieit bleibt aber hinter biefem beften gatte 
infofern gurüd, als momentan bie ftärfften Steuer; 
begirfe beS GanbeS, baS große Eoßlenreoier unb 
ber gnbuftriebegirf um Sitte, Stoubaig unb 
Stourcoing, in beutfeßem Söefî  fid) befinben 
unb bem 3trm ber frangöfifdjen ginangßoßeit 
entgogen finb. ^ebenfalls ift eS gang auS= 
gefdßloffen, baß granfreieß eine aud) nur roefent= 
tidje ginangßilfe an Stußtanb geroäßren fann.

Bleibt ©nglanb übrig, darüber, baß @ng= 
lanb nod) immer in ßoßem SDtaße fapitatfräftig 
ift, bürfen rair uns natürlid) nidt)t tauften. 
si)tan folt nad) ber alten EriegSregel ben ©egner 
niemals unterfcßäßen. Unb biefe Sieget gilt 
nießt nur militärifd), fonbern aueß rairtfdjaftticf). 
2iber man muß groifeßen ben StaatSfinangen 
unb ber Stauerfituation einerfeitS unb ber augen= 
blidlicßen Sage beS ©elbmarfteS anbererfeitS 
unterfeßeiben. S)aß bie ©nglänber fetbft bie 
Eraft ißreS ©elbmarfteS in biefem Stugenbtid 
nid)t feßr ßod) einfdjä^en, beroeift am fcßla= 
genbften bie Slatfacße, baß Sonbon feinen @elb= 
marlt für auSlänbifcße Bnleißen gefperrt ßat. 
®iefe Sperrung ift offigiett, b. ß. giemlicß ge= 
räuf(f)t>oti erfolgt. StaS ift ba§ (Singige, roaS 
mieß mißtrauifcß mad)t. Stenn man ßätte ja 
baSfelbe Stefultat aud) burd) prioateStnroeifungen 
an bie in grage fommenben Banfßrmen erreicht, 
beren Elugßeit eS bann überlaffen roorben roäre, 
bureß bie Stellung ißrer Bebingungen unbe= 
gueme Slnieißen gum Scßeitern gu bringen. 
Stimmt man aber einmal an, baß troß be§ 
SärrnS geroiffe potitifeße 3roede erreicht roerben 
fottten, fo bleibt nur baS ©ingeftänbnis ber 
Sißroäeße beS engtifdjen ©elbmarfteS übrig. 
SteSßatb ift eS natürlicß burcßauS groeifelßaft, 
ob ©nglanb in ber Sage raäre, Stußtanb im 
Slugenbtid mit Barmitteln roirfiieß roirifam 
tbeigufpringen. Bei ber ©infcßäßung biefer SDtög=

ließfeit muß man ja aud) in Betracht gießen, 
baß grardreid) gleichfalls ©elb braueßt unb fid) 
mit biefem Bebarf aud) natürlid) nirgenb anbei» 
ßinroenben fann, als an ©nglanb. 3u biefem 
■Dtiltiarbenbebarf ber BunbeSgenoffen fommen 
nun aber nocß bie Stotroenbigfeiten für eigene 
3raede. Saniert man ben Bebarf alter brei 
Sänber für bie näcßfte 3 eü «ur auf 15 SQtitli= 
arben, fo erfdjeint eS feßr groeifelßaft, ob ©nglanb 
in ber Sage fein roürbe, biefe Summe jeßt bei 
ficß untergubringen.

Stie englifdjen Btacßtßaber müffen ficß baßer 
nad) einem Banfier umfdjauen, unb e§ ift fein 
befonberer Scßarffinn notraenbig, um gu er= 
fennen, baß bie Bereinigten Staaten oon 
Slmerifa ber SBaßlbanfier ift. Stun roirb ficß 
Stmerifa im Slugenblid ßüten, eine ruffifeße 9in= 
leiße gu finangieren. @§ feßeint mir aueß 
burd)au§ nießt fidfer, baß eine frangöfifeße 3ln= 
leiße große ©egenliebe in ben Bereinigten Staaten 
finben roürbe. 3)er Btan, ben ©ngtanb oerfolgt, 
geßt baßer anfißeinenb baßin, burd) eine @efamt= 
anleiße ber brei ¡firieg füßrenben Sltäißte infolge 
be§ frangöfif^en unb engtifißen @iro§ aud) bie 
ruffifeße älnleiße emiffionSfäßig gu maeßen. &§ ift 
bann oermutlicß geplant, baß ©nglanb feinSrittel 
unb einen Steil be§ frangöfifdjen SDrittelS bei fid) 
untergubringen oerfudßt, baß ber Steft be§ frangö= 
fifeßen ®rittel§ in granfreid) bleibt unb baß nur 
ber ruffifiße Steil an 9Imerifa begeben roirb. Stuf 
biefe SBeife roerben oielleidßt bie Bebenfen ber 
amerifanifdjenBßilantßropen befiegt, bie ficß troß 
ber in ber amerifanifdjen ĝreffe immer lauter 
propagierten ©ntbedung, baß Stußtanb ber £>ort 
ber Eultur unb ber irbifeßen ©ereißtigfeit fei, 
anfißeinenb nod) nießt gang für bie gbee einer 
ruffijeßen Slnleiße ßaben erroärmen fönnen. 
Siußerbem roürbe man in ©nglanb natürliiß 
aucl) niißt böfe fein, wenn e§ fdjließticß gelänge, 
für meßr at§ ein Strittet in Simerita Siufnaßme 
gu finben.

S>aß bie 3lmerifaner an unb für fid) bereit 
finb, in biefer Situation ben Bantier gu fpielen, 
fteßt außer allem 3 roeifet. 3u  Anfang be§ 
EriegeS ßatte, roie nod) befannt fein bürfte, bie 
amerifanifeße Stegierung groar erflärt, baß fie 
ben 3lbfd)tuß non ainleißen ber Erieg füßrenben 
SOtäcßte in 9imerifa nidßt bulben roürbe. SCber 
fie ift ingroifeßen anberen Sinnes geroorben unb 
ßat, nadßbem bie ©efaßr eines beutfeßen 3inleiße= 
erfucßenS befeitigt fdßien, in ißrer befannten 
Steutratität jeßt ben BantierS bie ginanggefd)äfte 
freigegeben, ©in großer Steil ber etroa gu über= 
neßmenben Sfnleiße roürbe ja in Slmerifa als 
SluSgteicß für bie bereits erfolgte unb noeß gu
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j l °  9eilbe Sieferung oon Kriegsmaterial gelten, 
r̂ber bie ©adje bat bod) einen §afen. Stußtanb 

^erlangt non [einen beiben SunbeSgenoffen @nt= 
ajtung  ̂oon [einen ©etreibebeftänben, bie non 

J:x ^ e'ü)§bani bereits üielfacb beließen [inb. 
^tente( non ber Stnteibe beS ®reit>erbanbeS non 
-¿Imeriba übernommen rnerben mürbe, bür[te aber
roe[enttici)baoonab£)ängen,ob man amerifanifcbeS

eüeibe tauft. ®enn baß bie Stmeriianer ©otb 
©uropa fdjiden fönnten, i[t auSgefcßtoffen. 

af  a ,̂° »nit Kriegsmaterial beglichen 
eroen fönnte, muß mit ©ninabme non (Setreibe, 

unb Petroleum begablt rnerben. ®aß 
nirf + ufu^ren roegen ber beutfdjen Unterfeeboote 

L  9anä gefahrlos [ein rnerben, bürften ja 
r 3  bteSimeritaner ingmifdjen bereits eingefeben 
]7 en- Qnfotgebeffen mirb i£)re Steigung gur 
u-Dernat)me ber Kriegsanleihe nie(Ieicf)t aucf) 
hi °n« î..it,a§ ^ex'ai)Seminbert [ein. 9lber je größer 

e i)cöglict)feit ber ©etreibeentnabme für bie 
hp?^ « er V*' öe^° 9eringer [inb bie ©bancen 
Xpir V?Pen' ©etreibe loS gu rnerben. @S i[t 
«espa b fd)on fei>r graeifetbaft, ob eS fd)ließlicb 
pi a'i!ec • ^ f reÜwiIIigfeit nad) außen bin gu 
ho« l_^etrtei5'Seaben enbgültigen ©inigung unter 

®ietnerbanbSmäcbten fommen mirb. 
hip » f ?  aber„naiwlicb allein auf benSSunfcß, 
Z  '!*>'. ™tffton8f55i0 machen, bie 3bee
j 1 ‘ -nnfaroii SinonatronäoWon nH{>t ju r i l*
S  l . i i  ' “  @nglanb, baä bie vufftfctje 
Jnietije fomicin garantieren müßte [/¡nt f[ch

S  m“n6" ° " äÖÄ e ®iro
b fe Z  l ^  dm d)tiem »«b k e n n e n ,  baß in
m Z S  1 ^  aV nb füv W  b™f>auS etwas
S  m rh i e9S  ^ l n\ T  bex vuffifcben 2ln= 
Stufcpn + i^ranireicb tnfofern einen rnefentlicben
Kupons inm™' ^  ^ u^ ören ber ruffifcßen 
[tropbe S Unf n fUl  eine Kata=
eingutbenb ^  T Z  ®§ ift be§l)aIb 
granirei* Um fuv ben Seit nicht
^itbaftmra saraniteren 1üUte' Unb für bie 
S Ä  enSU^ en $eii wirb ben
Stnteibebebarf baB.en0ßW e für ißren 
raffinierte Ä i / T Pel attf  h0eW(BM - Ser 
nur barin gu fe'bJ Z  ? " 9 h aT enbet' ®  
etmaS au§ ben
gebt, bas S , "  »etamümad&ungen bernor=
ausgebebnt Ä *  lt* C ^ tunS
fcbüffe h p + aucf) auf SIntetben unb 5ßor=
SunbeSaennffiWa ipäter noĉ  ^tn3utretenben 
bipr f ^  p fi ” . Qm&W  werben foüen. 3iucb
qerecbffertintnai? iici) ba§ $ x’hW  9avni4 t  un= 
bas ®fÄ  w enn roer für ben ®reinerbanb 

ü)wert gtebt, hiift ja aUen brei SJtäcbten

in. gleicher SSeife. Stur bat biSber immer 
©ngtanb allein bie Koften feiner 9tufroiegetungS= 
politif burcß ©uboentionen getragen. ®urcl) 
baS neue Verfahren enttaftet eS fid) baber [ehr 
roefentlicb, unb bürfte feine SunbeSgenoffen 
enttäufcßen, bie ja bod) in erfter Sinie im Ver­
trauen auf bie unerfdjöpfticbe ginangtraft 
©ngtanbS in ben Krieq gogen. ®iefe 3}tit» 
bürgfdjaft fpiett für Stußtanb gar feine Stolte. 
S)enn Stußtanb beßnbet [ich in bem t3uftanb 
aber armen Sumpen, bie jebeS 3abtungSoer= 
fpretben abgeben, roeil fie ja roiffen, baß fie 
fcbtießlicb hoch nichts teiften fönnen. S3iet ernfter 
bagegen liegt bie ©acße für grnnfreid), baS, 
raaS eS bente oerfpri^t, in ßufunft mirb 
batten müffen.

©oroeit ift aber bie Katfutation burcßauS 
Uug unb nernünftig. . STbeoretifdb if± nüeS in 
befter Drbnung. Unb bie ©ngtänber glauben 
ficßer, baß fie burtb fotd)e gemeinfamen ginang= 
abmadbungen baS rceitere iöerbarren ber VunbeS= 
genoffen beim SDreioerbanb befiegett unb bie 
©efaßr eines einfeitigenfyriebenSfcbtuffeS befeitigt 
haben. SJterfmürbig, baß biefeS fluge SSotf [ich 
fotcßer 3:äufct)ung bingeben fann. (SS ift eine 
alte, burcb bie Erfahrungen tängft überholte 
Irrlehre, baß ber (Staubiger ben ©cbulbner an 
[ich fettet. SDaS (Segenteil ift richtig: ®er©d)utbner 
bat ben ©laubiger in ber §anb. 3 ft erft einmal 
bie große Slnteiße an Stußtanb begeben morben, 
bann mirb Stußtanb bie befte S3ofition haben, 
bie eS [ich nur roünfcben fann. ©enn, roenn eS 
hinterher feine ©arantieoevpfticbtungen nicht 
erfüllt, fo muß ©ngtanb fein ©iro einlöfen. ^n= 
fotgebeffen mirb in gnfunft ©ngtanb gegmungen 
fein, bauernb ainteißen an Stußtanb gu geben. 
®enn baß Stußtanb nicht gaßten mirb, fteb.t feft. 
dagegen fleht noch garnicf)t feft, baß Stußtanb 
nicht gur gegebenen 3 fit entroeber feinen ©eparat= 
frieben fd)tießt ober minbeftenS mit ber S)tög= 
tidjfeit eines fotshen fortgefetgt feinen 93unbeS= 
genoffen erpreffen mirb. fjür bie 3ufur.ft roirb 
eS baS größte Vergnügen fein, im ißataiS beS 
ruffifdjen ginangminifterS gu fügen. ®enn ein 
fo auSgegeicßneteS ©rpreffungobjeft haben bie 
früheren ruffifdjen ginangminiftei id)t gehabt. 
SJtan barf feßr gefpannt barauf fein, mie fid) 
©ngtanb burd) interne 2lbmad)ungen mit feinen 
SSunbeSgenoffen gegen fotdje 2iuSfid)ten fd)üt3en 
mirb. UnS iann bie gange Slngelegem
beit nur red)t fein. Venn mir haben
je^t enblid) einen ©aranten, ber gmangS  ̂
meife fd)tießtid) unS bie KriegSentfd)ä=
bigung uon Stußtanb garantieren muß.
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© t e  (T le u ira fe tt unb bet- (¿Krieg.
¡Bott ¡JHgfott.

¡8  u l g a r t  e n .* )

©g ift ein Qrrtum, ein grrtum , ber fretlicf) 
bon ber ftatoifepen ©efepieptfepreibung auf bag 
©ifrigfte genährt 1 toirb: bie ¡Bulgaren toäreit 
fla.toifcpen ©tammeg. ©ie finb eg *nic£)t, fie finb 
bietntepr ‘Ktongoten; ipre ttiicpfteu ¡Raffebertoanbten 
in  ©uropa fi^en niept fcn bent eigentlicpen ¡Rüg» 
taub ober unter ben anbern fla;toifcpen ¡¡Rationen, 
e§ finb bielntepr SürEen, ¡JHabjaren unb ginnen. 
¡Big bag ¡ReiterboIE ber § untten aug bent fjnnern 
¡Hfieng nach Suropa borftürmte, befanben fidp in 
feiner ¡Begleitung bie Goaren unb bte “¡Bulgaren, 
bie ¡Bulgaren ließen fict> auf ber ¡Batiangatbinfef 
nieber unb grünbeten ein grogeg ¡Reicp, bag bon 
¡Hlbanien attggepenb, halb groge Seite beg ^entigert 
¡Butgarieng, ©erbiettg unb ‘SKajebonieng umfdplog. 
3a, atg cg turße Beit pitiburcp bulgarifcpe Halfer 
gab, erftreefte fiep bag Oebiet, in  bent fie perrfdjten, 
big toeit naepj 3Da3ien (Rumänien) pinein.

Obtoopl bie ¡Bulgaren ■ 3itm orientatifepen 
©priftentum befeprt tourbett, blieben fie boep bie 
peftigften ©egner beg bp3antinifdpen Haifertumg. 
¡Ricpt nur pat fepon 3bftin ian, nein, eg pabcit 
anep burep tauge Baprpunberte feine ¡Racpfotger 
gegen biefe ftreitbaren ¡Hadpbarn int gelbe liegen 
tinüffen, unb ber eine bon ipnen erpieit fogar beit 
¡Beinamen: ber „¡Bulgarentöter“ , eg ioar bieg 
3 opanneg II.

■'Jltfmäpticp im 13. 3 aprpunbert ergielten bie 
•¡Bulgaren immer mepr ftatoifepen ©infeptag, bor» 
nepmtiep burep bie ¡Radjbarfcpaft ©erbieng, bag 
cbenfattg in  beftänbiger gepbc m it ben oerfcpicbenen 
butgarifepen ©taaten tag, benn bag bttlgarifcpe 
‘Bott bitbete niept mepr einen ©taat, fonbern beren 
brei. 3>urcp bie ©eptaept am iKTelbufcp toarb bie 
ferbifepe 3nbafion noep berftärft. ¡Jlber niepi bott 
‘¡Horben, bon .©üboften per, ttapte ber enbgültige 
Bertrümmerer beg freien ¡Butgarieng; bie tür» 
Eifcpen ©eparen brangen fiegreiep über bag 3nfet= 
rneer auf ber .¡BalEanpalbinfet ein, unb toie fie 
bag ©ipictfat ber alten geinbe ber ¡Bulgaren, ber 
¡Bpsantiner, befiegetten, fo auep bag biefer fetbft. 
ga ft um bie gteiepe 3«it gegen ¡8p3aii3 unb ¡8 ul» 
garien 3ugruubc. ¡Him ¡Beginn beg 15. 3 aPr i
punbertg toerbeit fie bent. grogen türtifdpen “Hcicp 
einberteibt!

¡Hun fotgen lange Baprpunberte bunEler ¡Hacpt 
fü r bag butgarifepe ¡Bott, bag fiep in ipnen, infolge 
beg gemcinfamen ©laubeng, immer mepr atg ©latoc 
fiiplen lernte, feine ©praege ber ftatoifepen atipagte 
unb feinen mongoltfepen Itrfp ru tig  bergag. ¡lltig 
biefer Beit, bie getoig eine ^ a f f io i^ e i t  fü r bag 
unterbrüefte ‘■BoIE toar, paben toir nur bunfte Äunbe, 
unb erft im 19. gaprgititbert pört man immer mepr 
unb mepr bott beit ¡Bulgaren rebett. 3 Pf,c Etagen

*) ©iepe ©. 758, 785, 3 g. 1914,

über bie türfifepe Bibanggperrfdpaft tönen taut burep 
(Europa, unb fie fittben namenttidp in ¡RugEatib ein 
toiltigeg Opr. Stur3 bor ¡Beginn beg 77iger S itrfen 
friegg ber ¡Huffett ergeben fiep auep bie ¡Bulgaren, 
aber bie ¡Htogtimg feptagen ben ¡Hufftanb blutig 
nieber, uttb erft bag Iteberfcpreiten ber ¡BalFanberge 
burep bie ruffifepen Sntppen bringt bem unter» 
joepten ¡BoIE greipeit unb politifepe ©pifteu3. ©g 
toirb im ßaufe ber Beit fußeräneg gürftentum, 
eg bergrögert fiep, eg toirb fouberäneg gürftentum, 
cg toirb Stönigreicp. Unb fü r bie ^rcilpcit, bie 
©elbftänbigEeit glaubte man bem „grogen ¡JRütter» 
epen ¡Rugtanb“ , glaubte mau bem 3 ^^ Befreier 
¡Hlejonber II. innigften 3>anE 3U feputben. 3 11 
¡Ruglanb uäprte man biefen ¡töapn, toeun auep ben 
<3Hogiotoiten ¡Bulgarien in  Uöaprpeit SfeEitba toar: 
eg foltte nur eine ©tappe fein auf bem ÜBeg beg 
Baren naeg Honftantinopel.

¡Htejanber ¡Battenberg, ¡Butgarieng erfter 
baepte anberg, er toottte toeber ¡Bafaltenfürft “Rüg» 
lanbg nod> ber ¡Pforte fein, fo rnugte er benn, ber Eurß 
borper bie, ©erben befiegt patte, auf ben üBint 
¡Htepaitber III., nadp-bem bie oon ¡Rugtanb be3apltett 
¡Berfcptoörer nur patbe ¡Hrbeit getan patten, unb 
ber guirft nod> einmal in  feilt ¡Reicp 3ttrüdfepren 
tonnte, bennodp auf bie butgarifipe Sornentrone Oer» 
¿icpteit. ¡Bigntardg proppetifepe ¡iöortc, ber B iirft 
toütbe bon bem ülbenteuer in  (Sofia intereffante 
©rintierungen ttaep §aufe mitnepmen, betoapr» 
peiteten fidp.

©egen ben “lö ilien  ¡Hugtanbg beftieg im 3uü 
1887 fobann gerbinanb bon ©oburg=©oparp ben 
erlebigten Spron. ¡JHan toaprfagte ipm nieptg ©uteg, 
aber ber 26jäprige, big bapin nur atg ßebentann 
betannte ¡Prin3, 3eigte fiep ber fdptoeren ülufgabe, auep 
gegen ben ^Bitten bon ¡Petergburg 3U regieren, burep» 
attg getoadpfen. greilicp-, bag erfte 3agr3egnt feineg 
§errfepertutng toar eine lange Böige bon 3ntrigeu, 
bon ¡Berfcptoörungen, bon toilbem, mitunter iragifcp 
enbenben §aber m it ben güprern ber ‘¡Parteien, ©oep 
banf ber Sjilfe unb bem ©otb feiner Etugen ÜHutter 
©tementine, einer Sod)ter beg fjaitfeg Ortcang, ge» 
taug eg bem neuen dürften, gliicEticp burdp alle 
^äprniffe biefer forgenbotten Beit pinburcpguEommen. 
¡Jludp feine erfte ©pe m it 2uifc bon ¡Bourbon 'Partita 
(peute ift er m it einer ¡Reug bermäptt) feftigte feine 
©teltung, ba er bie Siinber aug biefent ¡Bitnb, trog 
beg batiEanifcpeit ©roltg, ortpobop taufen Heg.

9Ttit ben 3 aprea cnttoidEctte fiep. Berbinanbg 
fiaatgmännifdpe ¡Begabung immer mepr unb mepr, 
fpcßicli fein gefcpidEteg ßabicreit ßtoifepen ¡Rttglanb 
unb Oefterreidp mug man ein biptomatifdpeg ¡JHeifter» 
ftitdf nennen. 3 m Saprc 1893 gelang eg ipm, Oft» 
runtelieit feinem ßanbe ait3ugliebern, toettn er a.udp 
bort 3iiuädpft nur atg tiirEifdpcr ©eneratgouberneur 
offi3ielt regierte. ©If 3aprc fpäter tonnte er ¡But»



,.aiK’u unb Oftru meliert ¿um böllig unabhängigen 
- « « i *  erflären, uub .ber in  ben jungfürfifdieit 
>c)cn liegenbe oStttanifche ©taat bermochte ben 

^ ct>ritt nicpt 31t hinbern, ebenfotoenig toie Sujjlanb, 
^ns m‘ t fchr fauerfüjjcr Stiette feine 3 “ ftimmuitg 
^  bcr _ neuen ©eftaltung am Salían erteilte. 3>aS 
JT ^ufefinb Sutgarien toar längft ben §  erren in 
Petersburg 31t mächtig unb 3U fetbftänbig getoorben. 

tlh r © ro ll follte fiep noch bermepren, als ber 
atfanirieg auSbradp. fre ilich  hatte £>crr toon 

yarttoig bie Karten 3U ihm gemifdpt, aber baS 
9 an3enbe Sor gehen ber Sulgaren gegen Kouftan» 
‘nobet, bie bominierertbe ©tettnng König j^erbi» 

JLanbs liefen befürchten, man toerbe in ©ofia beit 
^raunt ber alten butgarifchen Kaifer, ber auf ben 

cftlj KonftantinopetS ging, oertoirftichcn toollen. 
- 11 uun fetite baS niebrige ber ruffi»
leben ^Diplomatie ein, baS ben Sulgaren SufjlonbS 
Jt fe berfpradj; Sperr SDaneto ging in  bie Jatte — 
®euu er fie nicht felbft ettoa mitgeftettt pat — toäprenb 

tatfächtich ben Sicrbunb Sumänien»©rie<heulanb= 
‘ onteucgro iSerbien gegenSutgariensuftaubc brachte, 
et erreich fuchtc oergeblid) bie Salgaren *3urücf» 

uralten, es er3iette nichts anbereS burch feine Se» 
©r' r^n9en’ b'e Quc& m ^u fare ft einfet;tcn, toie ben 

Rumäniens, unb als juft in bent Sagen»
’ >  ̂ a bie griechifche Srmee bon beit Sttigaren um» 

‘ T *  toar, bie bann freie Sjaitb gegen ihre anberen 
egner (benen fich auch bie Sürfe i angefchloffen 

oattc) erhalten hätten, ber Srucf ber ©rofjmächte 
nntt Snsnahmc OefterreidhS) ben „bcfinitiöeu“ 
<jrieben toon Sufareft er3toang, ba toar auch » u l-  
ganen um faft alle fruchte feiner grojjen ©rfolge

^  , <SerbiCU uub «riechentanb teilten fich 
m Stagebomcn, unb eine blutige Verfolgung aller

i £ r Sa , r  « '  » i* »

Sie bnlgarifche 3 nteriiflen3 toar faft gang 3ufam»

b i r S? ^ ° H en’ 3 §CCr be3imiert> bic Ssbölferung er» 
fei s. ‘ iä )'0“ » bttf  Seich König g=erbinanbS
fcbabenf ^ Gr9an9 gciüci^t, unb fcfyott munfclte man 
t e h e n Ä . ^  ^ ctergbur9 toon *>er “ ah beöor» 
man bu l ^ lbbaufu ,l9 beä j a g t e n  ©oburgerS, bie 
leichtern \  ^ . ^ eIfenbc ^ “ i^ ö r n n g e n  ihm 3u er» 

Klementine f r ?  ' f f  v T  r * * "  ber fIu9en
©attet [ , !  U9cr toD^n hefe ftcf> n i* t  aus bem 
3U einer T *  ***  0 taa t’ b<m er ™  ««* nichts 
gu 3crtrft. I ,n ,Cf)en 9Hac^ t Spracht hatte, toar nicht 
int S a S n  /"n  5ci'binal,b *>“ “  bc» B irnbaum  
nicht brcd,en l ä f r " ’ *** ^  ^  aber iid>

S o l ä % S ? . ai'e Sngenbiraft beS butgarifchen
fdfnetler heile t 1 r ’ We ^ eren « toiet
heute ftebt «  r 3 ia!f,ctt’ alS man ann“ f)nt, unb
S n  i t , ,  T " ’* tm it  *» ' ö  »»»U i
lieh nt e r! ° r  bCr ^altanfonne mit bem ©chtoert 
bat feit r m  c” ’ . ®«r öfterreichifche Optimismus 
in bent ^ 9r!t -3cií ö0^“ «Sgefe^t, Bulgarien toerbe 
©timbe /  r fto tes nicbt 3ögern, fobalb bie rechte 
ber a  •3Um ^ “ ^i^lagen für eS gefommen fei, att 

üette ber Bentralmächte nnb ber Sürfe i 3U

fechten. 3ch fpradhi toor fur3em einen toornehmen 
Sürien, einen ber ilügften StioSlimS — er toar ein» 
mal ©riohtoegier — unb bie „§oheit“ fagte m ir: ,,©S 
ift ein abfoluter Ir r tu m , attgunehmen, bie Sttl= 
tgaren toürben gegen Sujglanb fich erflären. ©e» 
toiß, ber 3ar unb feine Säte haben fich nn» 
gemein fxfjäbig gegen ihren alten ffreunb, baS bul= 
garifdje S o li, benommen nnb Oefterreich fehr att» 
ftänbig. '3fa8 aber htnbert nicht, baß, man in Sul= 
garien, banf beS herrfchenbcn OrthoboriSntuS, banf 
getoiffer Offigierfreife, bie im ©eifte Sabtö I2>itn)i= 
trinotoS aufgetoachfen finb, fich nie entfchliejjen toirb, 
gegen ben Sachfolger beS 3 ar=SefreicrS unb baS 
„Slütterchen“ Sufflaitb toont ßeber gu giehen. 923er 
IbaS meint, fennt nicht bie “̂ fhche biefeS Solls. 
Sber eS herrfcht in ganß Sutgarien ein furchtbarer 
ffafg gegen ©erben unb ©riechen unb eine recht 
fühle ©timmung . gegen Sumänien. S3enn bie 
©erben noch toeitere ©reueitaten gegen bie Sttl» 
garen SlagebonienS oollführen, fo barf man an= 
nehmen, bah bie Sulgaren, unter ber ©rflärung, 
fie fämpften n ic h t  gegen Sufjiartb, fonbern n u r  
gegen ©erbien, in ben großen Kampf eingreifen. 
fre ilich  toirb eS bann nicht beim Rechten nur 
gegen bie ©erben bleiben fönnen. 3m, übrigens 
Imuff man baranf baS biplomatifche ©piel ein= 
richten, bah Sulgarien bei ber groben europäifchen 
Sbrechnnng, bie jetgt ftattfinbet, oolten ©rfah für 
bie burch ben Sufarefter ^rieben erlittenen Ser= 
lüfte fich nehmen ,toill. ©iefer ©rfah fann nur 
in  ilcagebonien nnb in  Sftferbien liegen.“

©otoeit ber Sürfe. ©r hat recht, unb baS geigt 
ant beften bie Sjattung, bie König 3 firbinanbS Se= 
gierung toährenb beS nun fchon fünf Stonate toäh= 
renben Kriegs einnimmt! ©te proflamierte ftrengfte 
Seutra litöt unb hat allen Snftürmen beS ®rei= 
OerbattbeS, allen ßoefnngen unb auch Drohungen, 
bie bon biefer ©leite famen, toiberftanben. Sber fie 
hat fid» ebenfalls nicht fü r nnS erflärt.

©ehr biele meinen, man müffe ftatt „nicht“ 
„noch nicht“ fagen. dagegen fpridht jeboch borfäufig 
gar manches: König 5 e‘,b‘ ntmb toill, nach ben ©r= 
fahrungen ber bergangenen 3cthre, unter allen Xtm= 
ftänben „©runbi ber fid>er if t “ , er toirb alfo nur 
bann foSfchlagen, toenn er getoifj annehmen fann, 
baS ©ingreifen SulgarienS in ben © treit toerbe 
bon günftigem ©rfolg begleitet fein. SochmalS feinem 
S o ff Opfer gugumuten, um eine Sieberlage 31t er= 
leiben, baS to ill ber König nicht, baS toürben auch' 
nicht bie ^inangen — unb bie Spnaftie aushatten, 
Stauche bermuten, eine getoiffe ©pmpathie fü r ben 
cnglifcheit unb ben betgifepen ©oburgei Setter hätte 
auch ©influh auf baS Serhaltcn König ^erbiitanbS. 
3)em ift aber nicht fo: toer ben Stonarchen fennt, ber 
toeifj, toie toeit entfernt feilt Senfen bon fentinten» 
taten ©mpfinbungen ift, ber nüchterne Secpner toirb 
fidj burd) berartige ©efühle nie beciitfluffett taffen.

Silber felbft toenn ber König toollte, baS bnl- 
garifche S o ll, b. h- führenben S o litife r toollen 
borläufig nicht, auch nadjbcm jept ettblich bie cr= 
fehnten SJaffentranSporte eingetroffen finb. ©olange



eg noch m it ber Reutralitiät geht, toirb man bei tt>r 
bleiben, nur toenn ber ßohn fü r bie Neutralität 
3toeifelhaft toerben follte, ober toenn 3toei äußere 
©reigniffe eintreten, bann ift bie Ntö glicht eit ge= 
geben, baß Rulgarien feine paffioe Rolle aufgibt, 
©inmal fönnen all3u grojje ferbifdfe ©djanbtaten 
gegen bie $onnationalen in  RHyebonien biefen ©ffeft 
fjerüorbringen, fönnen ein ©inrücfen ‘¡Bulgariens in 
Serbien 3nr Bulge hüben, ober aber bie §altung 
©riedhenlanbg ober Rumäniens geben bier3U ben 
Rnlajj.

3>er Rutgare betrachtet ben ©riechen alg feinen 
Sobfeinb, ber fja jj aug ben Sagen beg bi)3antini}cben 
„RutgarentöterS“, alfo ein faft taufenbjäfiriger §ah, 
ift beute ftärfer benn je. <2öenn alfo ©riechenlanb 
an ber ©eite be§ StoeioerbanbeS auftreten tooltte, 
toürbe man Rulgarien auf ber nuferen faft getoifs 
erblicfen. ®od) ber $önig ber Hellenen unb £jerr 
‘Beniselog benfen nicht an folcheg Jjanbetn, auch 
fie hoffen, ben Sohn 3U erbalten, ohne aufg neue 
i?rieg führen 3U müffen.

Ballg aber Rumänien ben Ratfd)tägen ber 
§erren Sale Qonegfu unb ‘¡Pbilipegcn 
toirfUcb folgen follte unb fü r Ruhtanb bie 
$aftaiüen aug bem B euer bolt«> toürbe eg toaljr® 
fcbeinlidh m it einer bulgarifdjen Qnoafion 31t rech* 
neu buben, bie bie ''Rache fü r beit „befinitioen“ 
^rieben oon Rufareft barfteilte. <2Benn aber Ru® 
mänien, toomit n i cb t 3U rechnen toir allerbingg 
gut tun, fü r ung fidj einfehte, bann ift eg möglich',

baf3 Rulgarien, troi; altebem ttitb altebem, 3toar nicht 
gegen Ruhtanb fich betätigt, aber über bie ©erben 
herfällt unb auf biefe ‘JBeife bie Oefterreicber ent* 
laftet. 3ur3Cit aber buben toir noch gor feine Rüg® 
ficht, auf bie Rertoirflichung biefer R tö glicht eiten 
31t hoffen.

R tan fa ll fich n id jt burd) ben ‘31bbrud einiger 
Beitunggftimmen aug ©ofia, bie febr günftig für 
ung tauten, in  eine ofatimiftifcfje Stimmung oer« 
fetjen taffen; burd) nod) fo fn ifflige Beitungg« 
artife l toirb Rulgarieng Scilnahme an bem großen 
eurohäifdjen Surnier nicht entfdjieben, fonbern nur 
burd) febr praltifdje unb febr nüchterne ©rtoägitngen, 
bie big jeht noch' nicht bie £j er reit in ©ofia aug 
ihrer Referoe herauggeljen liefen, fre ilich  follten 
fich biefe ©latoen, bie fo eigentlich gar feine 
reinen ©latoen finb, 3U ber ©rfenntnis burdjringeu, 
bah ein ©iegen beg SHetOerbanbeg nottoenbiger® 
toeife eine ©chtoächung »on ©erbien oöllig aug« 
fcbliejjt, unb bah Rulgarien oon bem Ranruffigmug 
fehr halb in  eine üble Stellung am Ralfan ge« 
bracht toerben toirb. 3>enn man toirb in  Retergburg 
bag „Bö’gern“ ben ^Bulgaren nie Oergeffen. Hub, bah 
eher ein ©ieg ber Beutratmächte eine fjörbermtg 
Rulgarieng bebeutet, ber natürlich u neu blich Diel 
gröber toirb, toenn man in  Sofia fich 31t einer 
aftiüen Seilnabme an unferer ©eite entfdhliegt. 
Rber ob bie ^Bulgaren fich ba3u burebringen toerben, 
bag liegt, um. m it Rater fjotner 311 rebeit, n.od) 
„auf ben ttnien ber ©ötter!“

© t e  (P e rm ííífu n g ía f íg fte íí her heuffeßen Q ßanßen
i m  ( U e ß e t f e e i ( p e r ß e ß r .

“©on R. RommsReto Rorf.

Unter ben 3ablreichen ^unftionen, bie in  ber 
©egentoart 3ur Rntnüpfung, (Erhaltung unb Rb= 
toidlung ber toeitoer^toeigten internationalen 
§anbelgbe3iebungen ineinanbergreifen, fä llt ben 
Ranfen im Heberfeeoerfebr bie nichtige Ruf® 
gäbe 3U, ben BahlungOerfehr 3toifd>en ben 
oerfd>iebenen, räumlich toeit getrennten Parteien 3U 
Oermittetn unb burd> tirebitgetoabrung ben über® 
feeifdjen Hmfah 3u förbern unb Oor allen Gingen 
3U erleichtern.

Blue gnteröention nach biefer Richtung ift um 
fo bebeutfamer, alg ben übrigen ^Beteiligten oielfach 
bie Kenntnis ber geeigneten RuSnuhung alter im 
überfeeifchen Ranfoertehr in  '¡Betracht fommenben 
Hmftänbe. fehlt. 3>er intänbifche ¡Jabrifant, ber 
bañad) ftrebt, feinen ©rgeugniffen in  über* 
feeifchen ©ebieten geeigneten Rbfah 3U oerfdjaffen, 
ber ©jporteur, ber bie Rebürfniffe frember ßänber 
ftubiert unb für bereu geeignete Refriebigung bie 
teiftungfähigften 5-irmen feineg ßanbeg 3U ge« 
toinnen bemüht ift, unb ferner ber gniporteur, ber

bie überfeeifchen ‘probufte unö fjabrif'ate im gnlanbe 
möglichft günftig 3U oertoerten fueijt, fie alte finb 
meifteng m it biefen ihren Rufgaben fo oolt in  Rn« 
fpruch genommen, bah ft« 3ur ©iu3iehung ihrer 
Borberungen aug Ueberfeegebieten ober 3ur ¡Be« 
gteichung ihrer ©dsulbfoften nach hört ber Rer« 
m ittlung ber Raufen fich nicht ent3iehen fönnen, 
um fo toeniger, alg folche ©elbinftitute bei ihren 
toeitoer3toeigten SBerbinbungen ihnen gfohe ¡Bor« 
teile unb Sicherheiten 3U getoähren imftanbe finb. 
3n  oielen ¿gälten erfcheint eg auch' ben egfior« 
tierenben f irm e n  oorteilhaft, bag bei überfeeifchen 
§anbelggefdjäften fehl lungc feftliegenbe ilap ita t big 
3u feinem Rüderhatt uach öottftänbiger Rbtoidlung 
beg '©efchäftg nidht unbenuht 31t taffen. Bur ©r= 
reichitng biefeg B^cdeg bebient man fidji eben ber 
Hrebitoermittlung ber Raufen unb man ift baburd) 
in  ber günftigen Sage, feine Umfät|e 3U fteigern 
unb feine ©efchäftgbe3iehungeu 31t ertoeitern.

R ig  in  bag le^te d r it te l beg Borigen 3 ahrt= 
hunbertg hiuein hutte f i n g l a n b  bei feiner aitacht*



46

Geltung im internationalen. i>anbeiggetricbc and) bte 
abei nottoenbige Saplung» unb Krcbitocrmiitlung 

auöfd)licglicf) in  feiner §anb, unb alte am Heberfee» 
oanbel beteiligten Elationen toaren baranf angetoiefeat, 
lieb ber gnteroention ber Sonbotter Santen ru 
ocbicnen.

^Itg cg jebodf) ben übrigen europäifeben ‘Bö 1 fern 
Sdang, fidf, im überfeeifeben Serfebr allmählich öon 
1 er §anbelgöermittlung ©rojjbritannieng frei 3U 
inad^en, ba entftanb bag Sebürfnig, aud) bie Sanf» 
i'angaftionen felbftänbig burcbßufübrett, unb gan3 
uionbers  ̂ ift eg ©eutfdjlanb in  öerbältnigmäfrig 
ur3cr Beit gelungen, fidf umfaffenbe birefte Sant'» 
erbinbungen nach ben überfeeifeben ©ebictert 3a 

^erfdbaffen.

- Einige bebentenbe ©roßbanfen m it ihren über» 
Ketfdjen F ilia len  feien hier angeführt:

' e u t f <b » © ü b a m e r i  fa  n i f dp e S a  nF S c  t.= 
©cf . ,  S e r I i n  W 56, m it Sieber taff ung unter 
bci ¿yirtna: S a n c o  © c r m an  i c  0 b e I a 

^  111 e r i c a n b e i  © it b.
11 l e n :  Suenog»Sireg, Santiago, Satparaifo, 

"ucciir]a(=iHterico, ©uccurfaI=Sorreon, S io  be 
Haneiro.

q- ;CrU i ’ ^ “ S e b e r f e e i i c b e  S a u f ,  S  e r  l i n W 8.
1 a 1 c n : A r g e n t i n i e n :  Sabi.a»Slanca, Sue» 
nog=Sireg, ©orbola, STenbaga, Socuman. S  0 =
1' ö 1 c n : Ca ^03, Oruro. U r U g u a i ) :  STonte» 
^Ueo-_ S r a f i l t e n :  S io  be Janeiro. i) i I e: 
^»tofagafta, ©oncepcion, 3quique, Oforno, 
Santiago, Semuco, Salbiuia, Satparaifo 
V e r u :  Arequipa, ©allao, Sima, Srujebto. 

a >> f  f ü r  Cf b i  l c u n b  © e u t f dp la  n b , § a nt = 
b ü r g ,  m it Aiebertaffungen in  ©bile unb Soli» 
©en unter ber $ trn ta : S a  n c 0 b e £  1;  i 1 c p 
4 t l c m a n i a .  <£ I) i  I e: Salparaifo, ©ant» 
tago, ©onccpcion, Scmuco, Antofagafta, Sal» 

S r a ^ ' r “ ’ ^ icioria- V o l t ü i e n :  Oruro.
a f ’ 11 ,a n i  f dp e S a n t  f ü r  © e u t f e b t a n b ,
^  Q m b ü r g ,  m it S ieberlaffungen in  S io  be

nnbC«0’ 0 a ° ^ aUi° ’ 0antog’ ‘Porto Ategre 
^  lu <>abia.

Uini'fCli)7 ^  i i ö H i d )  e ® a n f  ’ 58 « * U n  W 8, 
§antDm &i afiUn9Cn in Äatfuttü’ Danton, Kobe, 
Pore ^ ° n?:f °ug- '-pefing, ©bangbai, ©inga» 
Sofobama1211̂ '11’ S iiuantu, Sfingtau unb 

® e u t f *  e ,v ,
t i n  w  •l e n t ' SBart f  2 l c t . = ©e f . ,  S e r »
Wen, S e in ^ W n ic b e r la ifu n g e n  in Ateran» 
fitentaffe ¿ Uef’ ®amanbour, Ä “ tro (©epo» 
Santab S e iv 'T '^ ^ ’ m a n |° Uraf)’ S tin iab, 
fafon, SriPor ’ ? ama£' f l© ’ ^ aifa’ Saffa, gern» 
fina; ferner 5lbana’ 3Ik’bb° ’ ^ ru ffa , Ster» 
Saib, ® ue, Vertretungen in Sagbab, P o rt
beg Orients? ° U” C an alten 9rö&eren Wöben

bt l!? g C m it” \ i r  l ^ {an  f  V  c t. = © c f., § a m . 
g , „ nf '!  ‘ , Steberlaffnngen in Süberibbudpt, 
©ütafopmunb, SMnbbuf unb einer Agentur 
,n teonia ©rüg be Senerife.

3> c u t f cf) = O ft a f r  t f  a n i f c&, e S a u f ,  S e r »
' l t n  SW 11, m it einer S ieberiaffung in  ®areg= 
)alam.

3> c n t  f 4) = S5 e ft a f r  i  Fa n i f  <b e S a n ! ,  S e r »  
8’J n lt Steberlaffungen in K a m e r u n :  

3»uala. S o g « :  Conte.
3 te  p t ig f e i t  biefer Santen beftebt in  erfter 

£tme m  ber Bablung» nnb Ä rebitoerm ittlung, nnb 
er|t tn ötoetter Sinic in  ber felbftänbigen 3)nrcb» 
fubnm g öon Heberfeegefcbäften. S3ag gunäcbft 
W  J T r  f ^ “ V e rm it t lu n g  betrifft, fo fM  t 
: L ? niT bt m m 3  im  Vorbergrunbe. 3Hefe Ser» 
nn itlungta tig fe tt totefeit fid) gumeift in  ber Steife 
ab, ba§ ber europätfebe © rporteur auf feinen über» 
feetfeben ttunben fü r feine Jorberung einen S5ed)fel

3t ¿ e  S a '? 1, 3Ur übergibt.
~ r . f tC ® an/  cnbct baä Papier ihrer überfeeifdgen 

° bel'’ ’ tc c,nc folfc an bem betreffenben 
*  jUd;t be,tfet’ tbrem bortigen itorrefponbenten
C -  SerTarr U9t ««b © in fa ffie rnng
3 Verfaiigetf. ©er ©egentoert toirb bann ber
europatfdien S a u f in einem ©idgf» ober Beitfidrt» 
papter rem tttie rt unb bon biefer bem © jp o rte u r 
unter -Ibgug ber ©pefen augbegabli, ober eben in 
laufenber Sedtnung gutgefebrieben.

_ 3»er 3aH, bafj ber S ratte Serlabungbofumeute

e r i f ! 2 e m f ri!eU’ Ök &er borti9e W arenempfänger 
f nach Sf3epiterung ober Segablung beg Slecbfelg 

auggeitefert erbält, fp ic lt uamentiidg bann eine gro&e 
Solle, toenn bte S a u f auf © runb foldier ©efebäfte 
t ern europ,atfdgcn Serfenber Hrebit geteäbrt, ein fya lf 
über beit jpater mepr gejagt toerben toirb.

igat ber © iporteur bagegen feinem überfeeifebeu 
ivunben etnen Slanfo=Hrebit eigeränmt -  ilgm alfo 
au offetteg 3 iei bin oerfanft fo fann £  £  
nuttlungtatigfett ber überfeeifdjen S a u f nur infotoeit 
tu O-rage fommen, alg fie bie Hebertoeifnng ber 
Stmeffen biefeg itnnben entgegennimmt unb ben 
Sembourg bem ©rporteur gittfcbrcibt. Sm  ein» 
fadjften »oltßiebt fid). jebodg bag ©efdjäft offenbar 
toenn fotoobl^ ber europäifd)e ©rporteur alg and> 
ber Heberfeefäufer ©irofmtben fcerfelbcn S auf finb 
fo ba& bte Seträge einfach uur in  ben Süch-ern ber 
V au ! umgefebrieben toerben müffen. fßraftifd) fpielt 
febod) btefe S r i  ber 3abtungregulierung nur eine 
geringe Solle, ebenfo toie ber J-all, baß ber über» 
|cet ehe Hiaufer an feinem fpiaß Simeffeu auf ®Ur 0pa 
rauft, um fie 31t Sembourfemeutg 3u öertoenben 
nur fetten üorfommt. STeifteng oevfebafft fiep, ber 
Käufer auf bem Heberfeeplaß etuc Sratte feiner 
ctnbetmifdjeu S au f auf eine fo!d>; am Sjofcuorie 
beg europäifeben ©jporteurg ober überhaupt auf 
einen größeren europäifeben Sanfplaß, unb fenbet 
btefeg Sapier, bag bann bei Serfa ll feiteng beg 
europäifeben Sraffaten ftetg prompte ©inlöfung 
ftnbet, bem ©laubiger ein. ©olcpe SJecbfel beißen 
toctl öon S a u f auf Sant' gegogen, Sanf=Krebitpapiere 
ober auch S an frS illg  nnb Sanf»Krebit»Sillg.

Öanbelt eg fiel) um fofortige Segleid>ung ber 
fedjulb, ober erfdjeineu bem überfeeifdjieu ©d>uiöner 
bte Kurfe gerabe günftig, fo tau ft er auch häufig
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„tetegraphifdK «Ruggahtung“ — Telegrafie Transfer 
and Cable Transfer, b. 1). er beauftragte feine 33anf, 
bem europäifhen (Exporteur bei einer bortigen SBanf 
ben betrag feiner Jorberung teiegraphiih antoeifen 
3U taffen. —

Siefe fhnetlfte Sllrt ber 3ahtungüermitttung ift 
im übcrfeeifd)en SBerfehr feßr beliebt unb eg finben 
in alten bebentenben Sfanbelgpläßen regelmäßige «Ro= 
tierungen üon SS-Xtebertoeifungen ftatt, beren 
Sturg natürlich immer ettoag höher ift atg ber ge- 
toöbnticbe © id jtfurg. kleine Fa®uren=5 nfaffo gegen 
SBertabungboiumente 'offne Sratte firtb äußerft fetten; 
inobt fommt eg aber üor, baß ber überfeeifdße Stäufer 
bem europäifhen iBcrfäufer bei einer bortigen «Hanf 
ben SBetrag feiner fyorberung 3ur Verfügung ftetlt, 
ioeteßer bann bem «Bcrfäufer gegen. SRuglieferung 
ber Sofumente augbcgatjlt toirb.

Stöirb unter folcfjen SBebingungen eine über 
feeifhe Orbrc gum «Berfanb gebracht, refp. auggeführ't, 
fo finb babei fotgenbe toihtige Setaitg 3U beaeßten. 
Siefe «löaren muffen 3unäcbft getoogen unb beEla- 
rie rt toerben. 'Sie Sefiaration nebft Frachtbrief unb 
natürlich aucl) bie ©enbung ift bem ©pebttcur 31t 
übergeben. Siefer berechnet barauf feine ©pefen 
nebft “Srangporttoften, unb üon ihm ift eine Fattura 
in duplo auggefertigt 3U üerlangen. Sie ©enbung 
ift regelmäßig 3U öerfidjern, unb. »on ber bc= 
treffenben «Berfiherunggefellfdmft finb ebenfatlg 3toei 
«Berfidjerungbofumente 3U forbern. Ser ©pebiteur 
bat in3toifcben bie Stonnoffemente in  breifadjier ‘Xlug- 
fertignng beforgt, toetche fotoohl non i ('nt atg auch' 
öon ber üerfenbenben F«m a 3U seihnen finb. S ie 
<8an£ teilt barauf ihre ©pefen mit, toetd)e fich ge= 
toöbnlicb nach' ber Sjöh'e beg ein3U3iebenben Setrageg 
richten, ©inb alte ©pefettredjnungen in  ©änben 
beg iJlbfcnberg, fo ift bie Faftura  3U iomptettieren 
unb biefe muß bann ungefähr fotgeubeg SBitb 3eig;en: 
‘Rn Siöaren (natürlich betaittiert)

Fnfurance
„  Srangport (tt. beifotg. betaitt.

«Rechnung beg ©pebiteurg)
„  S8anE=@pefen 
„  ©mbattage

Summa SRI. 1353.50

Sie ©enbung ift natürlich unter s33erücffid)tigung 
ber Angaben beg ©jporteurg instoifhen ben üb­
lichen «tBcg gegangen unb braucht big 3ur 
Stomptetticrung ber Faftura  nicht aufgehatten toerben. 
«Rachbem alte Speien berechnet unb auf bie Faftura  
gefeßt toorben finb, toirb bag Original nebft einer 
Stopie, ben «Berfihcrungpapieren, ben Stionnoffcmcnten 
unb ben geftempetten ©idptoehfeln ber «Bant über­
geben, toetchc bann atteg toeiterc erlebigt unb beauf­
tragt ift, bie ©enbung nur gegen ©inlöfung, ber Sollt® 
mente aug3uliefern, mag cigcntlid) gan3 fetbftüer- 
ftänbtid) ift. Sem Stunben ift cbcnfattg eine Stopie 
3U3uftetten, unb 3toar m it ber Sefiaration ber 
öerfanbtcn «XOaren; finb eg mehrere Stiften ober 
Zottig, fo ift jebe m it ‘Rngabe ber © ignatur fpe3ifi3iert 
beftariert 31t öermerten, ba ber ©mpfängcr banad) 
bie “¡Bezollung bornimmt. Siefeg Verfahren ift 3iem=

ließ einfadji unb ¡«Bertufte finb fo gut toie augge- 
fchtoffen. ©otoeit angängig bebient fich' ber ©rporteur 
natürlich ber Strebitüermittlung; benn ber «Berfäufer 
nach Itebcrfee ift nicht immer in  ber Sage, auf ben 
©egentoert ber nach Iteberfee öerlabenen «XBare fo 
lange 31t toarten, big ihm biefer öon brüben, nachbcm 
bie«iDare bort übernommen unb in  Orbnung befunben 
tourbe, burd) ben Käufer übermittelt toirb ober big 
ber «Rembourg für einen ‘BÖechfet, beit ber iBcr- 
fäufer auf ben Staufer gc3ogen hat, eintrifft.

3m  3ntereffe eineg größeren Itmfaßeg ftrebt 
er öietmehr banad), mögtid>ft halb 311 feinem 
©elbe 31t gelangen, unb iommen ihm bie
«Bauten m it ihrer St'rebitgetoährung b3to. «Bermitt- 
tung entgegen. 3 e nach ber §öhe beg «Rififog, bag 
fie babei übernehmen, taffen fid) üerfchiicbcnc Formen 
biefer Strebitgetoährung bsto. «Bermitttung: unter- 
fcheiben, unb ich' taffe hier einige IBeifpiele folgen:

fB -tan f  0 -  Ä r eb i t  ge toä h r  u n  g. 3 nfolgc ber 
außerorbentlich ftarfen unb ficßi fortgefeßt fteigenben 
S?onturren3 ift eg bem ©rporteur heute nicht mehr 
möglich, nur gegen unbebingte Sicherheit ©efdjäfte 
ab3ufchließen unb et muß, öietmehr feinen über- 
feeifdjen B’utiben häufig «Btanfofrcbite einräumen, bie 
ihn nötigen, bag gan3e «Rififo fü r ben richtigen 
©iugang feiner Forbcrung; 311 tragen. Sieg ift
namentlich im «Berfeßr m it ©übameriSa ber Fott, 
too «Btanfoöerfäufe surseit faft attgcmcine Itfancc 
bitben unb S3ed)fet öerhättnigmäßig fetten af3ep= 
tiert toerben. 3nt eigenften 3ntercifc toirb natürlich 
ber öorfichtige ©jporteur nur m it unbebingt frebit- 
toiirbigen Firmen ©efchäfte abfd)Iießen. «töitl ber 
©£porteur aber auf ©runb beg getoährten Strebitg 
bei ber inlänbifdjeu SBanf fetbft toieber Sirebit nehmen, 
fo fehlen ihm in  biefent Fotte ©icherheitbofumentc 
unb er tann fetbft auch nur toieber SBIanfotrebit 
in blnfprud) nehmen, beit er natürlich nicht immer 
ohne toeitereg erhält. Saß bei biefer ‘Slrt ber 
Strebitgetoährung feiteng ber <33ant nicht allein bie 
materielicn ©arantien, bie ber ©jporteur 31t bieten 
in ber Sage ift, in  «Betracht g^ogen toerben, fonberu 
auh  bie perföntihen unb gefhäfttihen Quatifi- 
fationen beg Sircbitnehmerg, bebarf tooh't feiner bc= 
fonberen 53egrünbung.

Ferner fennen toir bie St reb i t g e t o ä h r n n g  
g e g e n  S i c h e r h e i t .  iDefcHttih öerringert f ih  baec 
«Rififo ber frebitierenben SBanf, fobalb ber ©rporteur 
in ber Sage ift, ihr aug feinen «Berfäufen nah Heber 
fee «¡Bertuntcrlagcn 3«- nbertaffen, aug toethen fid), 
bie Sauf unter Xtmftänben fü r ihre «Rehtgaufprüd>c 
an ben Spporteur, bem fie Strebit getoährt hat, 
befriebigen fann. ©othe ‘iöertunterlagen bitben bie 
nahfotgenben «Papiere; Srattc, ©hiffgfonnofiemente, 
«Berfihorungpolicen unb bie Fafturenfopie, bie fa 
bereitg in  ihrer angetoanbten Form  öorh'er ertoähnt 
toorben finb. Xtm bie cingetuen Formen, toethe bei 
biefer ‘Jtrt ber Strebitgetoährung öorfommen, beg 
näheren 3n befprehen, ift eg nottoenbig, bag «töefcn 
ber Xtebcrfectratte fu r3 3U erläutern. 3 e nahbem 
biefe üon ben «Bertabungbofumenten begleitet ift ober 
n ih t, fp rih 't man im gefhäfttihen «Bert'ehr öon einer 
Sofumententratte — Dooumentari Bill ober öon

«RI. 1280.50 
10.50

36.20
6.30

20.00
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«'«er einfachen ©rporttratte opne ©ofumente —
^ian Bill.

bcr 1 ?  Ĉ ten ^ alie toerben bie ^ofumente m it 
A r«tte nad) Heberfee gcfd^icft unb bem ©mp=

' 5 7  lCr <2®arc Segen Sf3eptierung — against 
_ P ance — D./A. ober gegen Babtung ber Sratte 
b a£31” st Payme«t — D./S. auggebänbigt. S te lle  S r t 
befti 0t“ mentenau®l 'eferung angeioenbet So erben fott, 
S h , , , ?  bcr öeri enbenbe © jportcur auf ©runb feiner 

•ns<m m it. bcm «i’erfeeifcfien Käufer, unb 
bem T I * ? *  CiltCn bicgbe3Ügiid)en Sermerf auf 
aud. unb ben ©ofumenten fetbft, häufig
t o Z  T  bmä) bc' onbcre « « rfd jr ift an bie Sauf, 
iUebo r̂ Öa? • «ermittelt, ©ie Tratten auf
e rn ,Z CC3CbtrtC tocröen OT« ft '«  bcr Stäßrung beg 
tanh ICrr ben £anbe§ «u^gefteltt, fo non ©cut[d>= 
mat« aUJ  9 irScntinie« '«  ‘SHarf unb Pfennig, oft* 
S r "  CÖUZ  hl. bcr cn9n ^ e n  Stäbrung, unb 
Sterling ^  58ria,then Itt«ten sumcift auf Sfunb*

S r„f**ni ® p°rtbcrtc t)r bou ©uropa toerben bie 
Z u  e? sfaft “ u§'« Iie&tirf> auf ben überfeeifeben 
bortiac ^ er ^ommxffxonar gezogen, feiten auf bie 
bon L n f ? nf;^ ba9CSCn finb bcim Smportgefcfiäft 
berrfdieTtb ,cecv.“ ratien auf europaifdje kanten oor= 
auf g d d /  .->u cr ^egel tauten Heberfeetrattem 
Z v  Ä  /  f ° ’ 60 Unb 90 «age nach © id,t -  

5 V 5  ^ uttb b ‘Hconate xrnep ©id>t.
3 eur°b« 'i4 er Stäbrung, atfo
einem l i h ' T ^ r  “ ” Ö. SPfenni9 ««Sgeftetlt, unb an 
io «erficht m a ?  ?  "1 frembcr Währung sabtbar, 
■Äurfc bie Umr/rf! emem ® ermerf» 3« toetebem 
fpietgioeiie • ^ "« « 9  3« erfolgen habe, atfo E>ei=
Ä  r  * # * » * “ ober „ 3um 60,  90=

©a« ift begfjatb Z n  2 ? ^ ^ “  ^  ^ m la n b -
«Jeife tf^utbner ben fü r^b n  a “ " ?  f° nft ***
fönnte, natürtid, 3um f f  ^
^erfäuferg, ber bann eni p S  J 7  euro^ n 
teert crKt*r+« sc- .  r ' f rc4Knb w-entger ©egen«
« » « S Ä  Z Z : Ve « tfl‘ « tü m tl4 f.tt i«
gebieten i utafthnad> ^  ° ,tl£ * n «berfeeif^en ilh fa t5=
N d .  b l ’ t r i  b ,  ? ttc « • * * « "  S in L  
l«'rb, außer?,,. b° rit9e Ä'd«fer öerpftiebtet
Sage b e i S b l  ^  ^  bk  3 in f« t
Eintreffen ¿ 7 1  9 bCV ^  ™ «»''Opa big 3um
S>icfc, bem cnZ ; r to7, h l s°ba 3U be3a^Ien. 
Wfance ift Z f  Z  ^ ftam nunbe
aften u„b <£» ort «ad> Oft-
bci,tet i n f o S  -ten Ubentümmen to,°rben unb he= 
aIg ber Bingoertn?6 ^ crcinfaf  m9 &eg ©ef^äftg, 
i]t bie « a l f u Ä  Ö° "  icitcrt bcg ? c«äuferg nid&t 

Um nun 1 etnbc3-ogen merben ntufe. 
auf '©runb ber Z L Z  ÄrebitgetoS^ning ber « a u f 
fo fei bemerft T ^be 'tbo fum ente  3urü<f3nibmmen, 

fief, ge^en fa? n tC1Clbc in  l,ericf)iebcner ‘üöeif.c

mente a u g tS rn  b° m ®iborteur bie ©ofu=
^öorfcf)uf3 big !uZ  UUb Setoä^rt if)m barauf einen 
betrageg. J beftimmten iyafyt beg 3afturen=

3nr L « “ Z anr übernilll«l i  bie ®ofumententratte
3 °^ fa « t'e ru n g  unb 3«5It bem (£Sborteur ben

©egentoert ab3Ügticf) © igfont unb ettoaiger ©pefen 
fofort aug — ^Infauf beg iBedfifetg.

3. ©ie 58anf geftattet bem ©rporteur, fü r feine 
Ueberfeeforberung auf fic 3u traffieren.

« e o o r f e b u i f u n g  ber Ueber f eet ra t t en.  3lm 
bäufigften begegnet man ber iBetoorfdjuffung ber 
Sratten, unb 3toar beläuft fidf> beifpietgioeifc in  
Hamburg bie £>,öfyc beg iBorfcbuffeg big auf 80 unb 
90 "/o beg <253ed)feibetrageg. ©er © jportenr bat fü r 
biefen ÜJorfcbufe ber « a u f eine ‘Brooijton 3n be= 
3abtcn unb ibr außerbem bie Btufen big 3nr enb= 
gültigen ilbrccbnuitg beg '©efdjäftg, nadji ©intreffen 
beg ©egentoerteg bon Ueberfee, 3u bergüten. Sei 
biefer Sbrecbnung rnirb bie ®ifferen3 3toif€bcn bem 
©rtrag beg Stöecbfetg unb bem getoä'brfen Sorfdbuß 
ermittelt, ettnaige ©pcfeit in  tJlnred)nung gebracht 
unb ber SReftbetrag bem ©jporteur frebitiert ober 
eben augbc3abtt. S3itt bie S au f fidf> babin fiebern, 
baß bag Ucberfeegefcbäft, bem bie Sratte fotoic bie 
Scrtabungpapicrc entflammen, toirflicb in  Orbnung 
öertaxtfen, baß bie Sratte and) toirflicb. honoriert 
toerbe, fo faitu fic ben Siorfdtuß and)' erft geben, toenxx 
bie itabetmetbung non Ucbcrfee eingetroffen, baß 
bie Sratte aud; iatfäd>tid> afseptiert toorben ift. 
Srotjbem cg febr fetten «orfommt, baß bie Srattc 
nicht honoriert toirb — ber Käufer braucht getoöbn» 
lieb bie beftettten SSOaren feßr nötig —, fo toirb bod> 
in ben meiften B'ältcn bie S a u f erft nach gemetbeter 
Honorierung ber Sratte ben ge3ogenen Setrag bem 
Exporteur refp. Serfäufer augbänbigen.

© i g f o n t i e r  n ng :  ©tept bie S an i m it bem ©£= 
porteur ufto., bcr bei ipr auf ©runb bon Xteberfee» 
esportgefcpiäften tlrebit aufnimmt, in  regelmäßigem 
©efcbäftgperfebr unb hält fic ipn fü r bertrauengioürbig, 
fo toirb fie ben S3ed>fel ohne toeitereg bigfontieren. 
©ic S a u f befißt fobann bie Tratte unb bie Ser= 
fdjiffungpapiere unb pänbigt biefe n u r bann bem 
überfeeifeben Käufer aug, trenn cr bie Sratte af'3ep= 
tiert ober be3abtt pat.

©rfepeint ber S anf bie Sicherheit aug ben in  
ihren Sjünbcn befinblidben Sapieren nicht atg ge= 
nügenb, unb toiít fie namentlich in bem ¡Jaíle, baß 
bie ©ofumente an ben überfeeifepen Äänfer gegen 
Sf3eptierung ber Sratte auggehänbigt toerben folien, 
ipr Sfanbrecpt auf bie Stare noch, toeiter getoabrt 
toiffen, fo ftept ipr bafür bag befonbere 9Ttittet beg 
„Le tte r of Hypothecation“  3ur Serfügung. 3 n biefem 
schreiben Oerpfticbtet fid; ber Serfenber, ber auf 
©runb ber ©ofumente Oon ber S an f einen Sorfcpuß 
ober eöentucll botte Sug3abtuug et batten bat, baß 
bie Stare ber S an f öerpfänbet bletben fott, and; nad> 
Sugtieferung ber ©ofumente an ben überfeeifeben 
'Empfänger, ja, baß fogar bcr ©rtög aug ber oer= 
tauften Stare atg ber S au f Öerpfänbet 3U be= 
trachten ift, big 3ur ©intöfung ber Sratte, nament= 
ücb fü r ben ffatt, baß bcr ©rtög ber Stare in  
Heberfee ben getoäbrtcn Sorfdbuß nid jt bedfen fottte.

Hm bcr S a n f bei .©ingebuug foteper Sebin= 
gungen aber and) bag ©inberftänbnig beg über= 
fecifdjcn ©mpfängerg ber Stare 3u fidjern, übergibt 
ber Serfenber ber S a n f bigioeiten m it bem er= 
toäbntcn „Le tte r of Hypothecation“  nodj ein bc=
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fonberg an ben Käufer gericßtcteg ©<preiben, cldtjeö 
alle m it ber BanF getroffenen Bercinbarungcn ent» 
I>äit unb toorin ber (Empfänger um (Einhaltung 
berfelben erfuept ioirb. Siefeg leßtere ©cp-reiben toirb 
in  ber allgemeinen g rasig  „Letter of Sien“  ober 
auep „Letter of Trust“  genannt.

'Sie BanF Fann auep, toenn bieg fo m it bent 
europäifepen Berfäufer oereinbart toirb, bie BDare 
am Beftimmunggptaße in  ein ßagerpaug bringen 
taffen unb bem bortigen Käufer fuf3effibe naep. 
BTaßgabe feiner gaptungen augfotgen. Btanepe 
BanFpäufer paben fogar 3ur HbtoicFtung biefer B r t  
©efdpäfte ipre eigenen ßagerräunte, toie befpietg» 
ioeife bie eingangg ermähnte S  c u t fcp= 31 jia  t i fd) e Sa nF. 
©g ift toopt nottoenbia, baß in  biefent Kapital auep 
biefe H rt ber ©efdßüftgabtoicFiung aufgefübrt toirb,. 
boep fpieit fie in  ber B ra jig  nur eine unbebeutenbe 
Botte. Senn eg panbelt fiep feß-itepitep pierbei nur 
um bie ©orte Kunben, um bie man fiep gemöpnücp 
niept fo fepr reißt, nocpi ba3u, too eg fiep um „faule“  
lieberfeer panbelt. HIterbingg mep-r geeignet ift 
biefe g-orm für ben KonfignationgöerFepr naep 
Hebcrfee. Ser europäifdße Konfignat traffiert auf 
ben überfeeifepen Kotifignatar einen beftimmten Be» 
trag für bie 311m Fommiffiongtoeifen BcrFauf über» 
fanbten BBareu unb läßt fiep Oon ber Hebcrfee 
BanF barauf einen Borfcpuß geben. Sie SDare 
mirb nun brüben fü r Bccpaung ber BanF einge» 
lagert unb ber bortige Kommiffionär entnimmt. bie» 
fetbe bem ßager, feinen jetoeitigen Berfäufen ent» 
fprecpenb, gegen Hugpänbigung beg ©rtöfeg an bie 
bortige BanF, bie bann iprerfeitg bie Bbreepnung 
m it iprem europäifepen Kommittenten, bem Sppor» 
tcur, Oornimmt.

HFgeptFre b i t  ber  BanF:  H3ag nun enbiidßben 
g a lt betrifft, in  toeießent bie BanF bem ©jporteur 
geftattet, fü r feine JJorbcrungeu naep lieberfee bireFt 
auf fie 3U traffieren, fo bilbet biefe natürlich fü r 
ben ©£porteur bie toertooltfte 9l r t  ber Krebitge» 
mäprung, ba er für ben oon einer renommierten 
BanF aF3cpticrten “IBccpfcl opne mcitcreg Barqetb 
erpätt. ©in Sartcpen erfolgt in  biefem gatte Oon 
feiten ber BanF niept; fie töft nur ben ai3eptierten 
iBecpfet bei Berfatt ein unb muß natürlich- öor 
biefem Sennin SecFuug Oon llcberfee erpatten paben. 
©dpeinbar gept fie bantit gar Fein BiftFo ein, unb 
unterftüßt nur mäprenb ber Sauer ber ßaufgeit 
beg BDecßfetg bag ©efepüft m it ber ©ieperpeit ipreS 
llfgeptcg. Satfäcßlicß nimmt fie aber bem ©£por= 
teur bag gatt3C BifiFo aitg bem ©efepüft ab, inbem 
fie ipm gegenüber m it iprem BFsept an bie ©teile 
beg überfeeifepen ©cpuibnerg tr itt, unb eg Icucp-tet 
ein, baß fie barauf nur bei genügenber Sedmng 
unb ©ieperpeit eingepen Fann. 3 e naeßbem bie BanF 
im Aufträge unb sugunften beg intänbifep-en Ber» 
fenberg ober überfeeifepen (Empfüngerg ber BOare 

. panbelt, Fotnmen pier toieber 3ü>ei 3U beadßtenbe 
gälte in  Betracht:

1. Sie BanF panbelt 3ugnnftcn beg europäifepen 
BerFäuferg. ©ie läßt fiep Oon biefem bie Bertabung» 
papicre über bie überfecifepe ©enbung augtiefern

unb teiftet auf ©runb biefer BFäept, inbem fie nun 
iprerfeitg fepen muß, tote fie üon bem überfeeifepen. 
Käufer ber BOare SecF.itng erpätt. ©erabc in  biefem 
Hmftanb liegt bie ©eptoierigfeit unb bag große BifiFo 
fü r bie BanF begrünbet, unb ipm ift eg audp 3U 3U» 

fepreiben, baß biefe B lrt beg HfgeptFrebitg ber 
BanFen lebigticßi 3ugunften beg ©£porteurg bei Heber» 
feegefepäften oon ©uropa nur oerpältnigmäßig 
fetten auggeübt toirb.

2. Sic BanF panbelt sugunften unb im llu f»  
trage beg überfeeifepen Küuferg. hierbei toirb meift 
in ber BDeife oerfapren, baß ber Käufer bem Bei”  
Fäufer bireFt ober bitrcp ein überfeeifeßeg Bant» 
paitg bei ber europäifepen BanF big 31t einer ge» 
toiffen ßjöpe ben ungefähren BBcrt ber in  Btuftrag 
gegebenen BDaren aFFrebitiert. Siefer fogenannte 
Bentbourg», BlF3eptationg', unb päufig aucpi Böccpfel» 
nego3iationg»Krebit geftattet bem Bcrfenber, gegen 
Bitgiieferung ber BerfcßiffungboFumente an bie BanF 
für ben Betrag feiner gorberung auf biefe gu 
traffieren, toobei eg ber Ban! übertaffen bleibt, auf 
©runb toeteper ©ieperpeit fie fiep- 311 biefer Ber» 
mittlung 3iigitnften beg überfeeifepen M uferg  bereit 
crflä rt pat. ©ine befonbere gornt biefer Blrt Oon 
Krebitoermitttung ift ber beftätigte „BanFrembottrg“ , 
bei toelcpem fiep- bie BanF bem Berfcttbcr gegen» 
über noep- augbrüifticp üerpftieptet, feine Sratteu 
auf fie fü r Becpnung beg überfeeifepen M uferg  
311 ponorieren — „Confirmed letter of Credit“ .

fjanbelt eg ficpi nun um neue ober Frebitun» 
toürbige Kunben, fo ift in  jebent gatte minbefteng 
VP beg Betrageg 0011t BOert beg Buftrageg oor 
llug füpru itg  begfetben 3U oertangen, toäprenb bann 
ber Beft naepgenommen toirb, refp. bie BOareit toerben 
nur naep fiintöfung ber Koitnoffemcnte Oerabfotgt. 
Bber auep pierbei läu ft ber Bcrfenber ©efapr, baß 
ber Käufer bei HnFunft ber Bbaren nidpit im Befiße 
beg Beftbetrageg ift, ober eine ßauite ober fonft 
irgenbein Hmftanb ipn oerantaßt, bie BDarc troß 
ber Bn3aptung niept abäunepimen. Sie ©enbung, 
muß bann enttoeber oerfteigert toerben, toag einem 
©rtög gteiipi 0 entfpriept, ober aber ber ©pportcur 
erpätt biefetbe 3urüdf.

B3er bie ©cptoierigFeiten 3itrüdfgeFommener ©en= 
bungen, toeldpie bem Bbfenber burep bie 3oIIbepörben 
gemadpt toerben, Fennt, toirb fiep, fdp-ön fü r fötetfe 
©efdpäfte PebanFen, unb panbelt eg ficpi gar um 
BXobeartiFel, fo finb biefe toäprenb ber langen Beife 
pin unb 3urüdti bireFt toerttog getoorben.

Sie Krebitoermitttung ing-ortu ber BFFrebitierung 
feiteng beg überfeeifepen Kunben ift fü r ben firpor» 
teur toeitaug bie oorteitpaftefte gorm, ba ipm babei 
einmal bag BifiFo fü r fidperen ©ingang feiner gorbe» 
rung an ben überfeeifepen Käufer abgenommen ift, 
bann aber er aucpi feinen eigenen Krebit bei ber 
BanF niept in  Bnfprucp' 3U nepmen brauept unb 
biefeit cöentuelt fü r anbere ©efdpäfte oertoenbeti fann.

gm  altgenteincn HeberfeeOerFepr finb jeboep- bie 
früper befprocpienen gälte, baß ber ©£porteur ber 
Krebitgetoäprenbe ift, umb feinerfeitg toieb-er ben Krebit 
ber BanFen in  Bnfprudpi nimmt, toeitaug bie
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j^urtgftcn, unb nur nodj einige große fetbft eEp0r- 
terenbe Firmen ober fapitalfräfftgc inbuftrielle 
Vernehmungen rönnen noch in  ihren Steferung» 

Jömgnngen barauf beftef>en, baß ihnen gleiches eilig 
t i ber Bcftellung bei einer inlänbifdjuen B anf ein 

<embourg=Ärebit eröffnet wirb, aug meinem fic fidh 
[ r  ’5re Sortierung teitoeife fdhon öor BMieferung 
er '-Bare, beftimmt aber 3u biefem Seüpunft gegen 
usiicfernng ber Berlabungbotumente bedfen fönnen. 

f ic ^n tig fe it beutfch'er hänfen im Heberfec= 
j - r  ehr hat fichi gan3 befonberg toährenb beg testen 
¡ 'ja^ehu tg  3U erfreulicher « tüte cnttoictett, unb bie 

on Ickten toentgen erfolgten (£runbungcn
^ner ateberfeebanfen taffen beuttich bag Bc&ürfttig 

u einten, bie bigherigen Berbtnbungen noch nach

Btöglichfett 3u erweitern. ©g märe hödjft erfreulich, 
mentt biefe Bcftrcbungcn auch fernerhin oon ©rfolg 
gefrönt fein möchten unb ben beutfch=überfeeif<hen 
hanbetgbegiehungen in  biefen ffn ftituten neue toidjttgc 
Stütjpunfte ermachfen.

®ie Baniin ftitu te  m it ihren iiberfeeifchjen Bieber* 
taffungen finb im heutigen mobernen Sjambelgbetrieb 
Saftoren, bie nicht untcrfchäht toerben bürfen, fie 
finb toadere ‘fJiotiiere, unb tragen fr.äftig ba3u bei, 
bie toirtfchaftliche madhtftetlung Seutfchlanbg im 
internationalen B3ettbctocrb 3u feftigen unb 3u 
ertoeitern, Aufgaben, benen fie nach iöieberein= 
tr i t t  beg fjricbeng unter einer fü r nng günftigcreit 
potitifchen Konfteitatton m it noch toett befferem Sr= 
folg gerecht toerben rönnen atg bigher.

(B e im h e m o n o p o f.
rtans lUstCl bcm uielcn 3nfcreffanfen, bag ber Kricggju- 
(> 1 Dem beobachtenden B oU sw irt big jetjt gebrad)t 
ma;h nr luDertich bas Bilerinfereffanteffe bie Befannt- 
„  uug beg Bunbegraieg, ber jufolge fü r bie ©efreibe-

eiu ior-f ° n0fe ® euiid)tonbé Der ©eflarationgjmang 
sbans r ' ■ baS entei9iu'ngrccbi oerfünbef unb bas 
f i ir  v "  m ii nuetoärtigcm ©eireibe ju  einem Bionopol 
al o tr  5 rie9fr>eft'eibegefei!fd)aft m. b. bas heißt 
icntrrr 11 ■ - aé ie u i ’ d' c ^e id), eritärt morben ift. Kaum 
bas ,  T  Ci"  ® Cfet! in ®euffch(anb ertaffen morben, 
i ™  nnt toutähentb gleicher Gd)ärfc in bie
ift } j luntlntcrcIKn eingreift, faum jemals aber
bear,ir,f°!: V m t bei' 9(eid)en £inm üiigfeif guffimmenb 
g e L fb s -, ® Cl' Ä l'icg bnt atic Vorurteile fort-
niffen' s ' f  CV ^  Ü0V nI(c”  ® in9e« Dei allen 6d)red- 

C,‘" C fou(C: ®r f^ ieb t alle ©intoänbe ber 
J Z b e i t e i t c  unb sn>ingt p  fd)neücm, m t.

i ^ mîd) Der i« normalen
« D io jjn „!/eU’em * T 3?." 9C9en b‘1è ^ in j ip ,  bag biefer 
fiep babei iC9t' Drofeltieren mürbe, beruhigt
um etuias ^  ’a nur um eine &rieg«maßregel,
loebet iema,?'\ lufier0rî,CUtlid,C3 * ûnDe», D«o im Trieben
holt merbpi t * £0retiW anerlannf' «o<h prattifd) mieber- 

,  ‘ UC|> tourbe.

fonbern a irS 1- al>cv i,f b’c ^ acI,e boch nicht abjufun, 
toeitfraaenb» c*"' ad9einc’ lien eine ^riegsmaßreget 
bic ïatfacb. “ “ 'Cl1"en3en. Unleugbar ift fd,on allein 
mußte, „«Cb ein ioId,oé ®e1ei) erlaffen toerben
effe unb fein- i Z fad'C1' 9;id,iun9. t)r". ‘>°n hohem Sntcr- 
bc'g Vunbesratcg s ^ unad),t ’f  Veianntinachung 

Die bisher &0r nnu’ibcrlegltche ^eioeig bafür, 
toäfn'f haben Vi Cl9l''ffcnen Maßnahmen fiel) nicht be­
be« Sîrieaeg'iS s ^ r °6tem' ÖOr &em Mv bei ßlusbrud, 
*« ermöglidien S " '  .e" l f Ct rt!iC"  «»''«»ben
freibcuorrafeit bi- ,1>U' m,t unferen ,n,on»>‘Wen @e- 
fichten hnr-i b ?UV nad,i’ten ®rilte reichten. ® ie 3ln- 
X  ' g s 06 baé mb3<>d' fein toiirbe, gingen fehr

U'eichlamtern fd eint man tuvd,aus nicht einer

9lnfirf)t getoefen ju fein. Möglich, baß bie Opfimiffen 
auf bie 9\id)fig!eif ber öorliegenb.ur 93orrafsfcbähungen 
ju  feft bauten. iOcöglicb, baß fic ’bie oont iluelanb ung 
toinienbe ßinfuhr ju  hoch einfd)ät)ten: jebenfallg waren 
bie Öptimiften redif opfimiftifet, toährc-nb bie ^effimiften, 
bie an ben unterrichteten Stellen fiel) wohl in ber Sieber- 
jahl beßnben, in ihren Befürchtungen manchmal ju  fd)toar3 
malten, ßluf biefen BMberftrcit ber iJlnfchauimgen ift eg 
wohl jurüctjuführen, baß man jnnächft einmal nicht« 
ober bod) wcnigftenS oerhäitnigmäßig wenig tat. Sinter 
bem Schtagtoorf „Sftecfung ber ©etreibeoorväfe" würbe 
bann fd)tießlid) eine Berorbnung bog Bunbesrafeg 
in bie BJelt gefeßt, nach ber einmal bie Btüplen 
oerpflid)fet würben, ©eireibe ftärtev alg bigper aug- 
jumahlen, anbererfeifg aber ben Bädern auch bie 
Beipflichtung auferlegt Würbe, erhebliche cPr05enfe 
3ufats oon Kartoffelmehl ju oevbaden, unb fiel) in ber 
Berbaclttng oon QBdtjenmehl befonbere Biäßigung auf- 
juerlegen. ©iefe Beftimmungen tonnten feinen ©rfolg 
babett, opne baß bie Bäder unb Konbiforen auf ber 
einen unb bag ^ublifunt auf ber an bereu Seife fid) mit 
einer getoiffen Begeifterung bafür einfehfen. Bon ben 
Bädern, bereit ©efepäft baburep ja mitibeffeng niept ge­
pöben würbe, war bag niept ju  erwarten. 3cp w ill nid)t 
etwa behaupten, baß fie Benitenj seigfeu. 9lber oon 
irgenbeiner pofifioen Biitw irfung war bei ipnen jeben, 
faüg niept bie Bebe. Slnb bag ^ublitum? Biclfacp 
jeigfe fid) hier bie alte in äpnliri' n ©tngett oft bcob- 
ad)fefe Cäffigfeif: 3eber glaubt immev, baß eg genügt, 
wenn er ben Bacpbar ermapnt unb wenn bann ber 
Bacpbar panbelf. ©g erfepeinf mir überhaupt alg ein 
pfpcpologifcber ffepler, anjunepmen, baß eine ganje Bc- 
oölferung oon einer alt eingewurzelten ©ewopnpeit frei- 
toillig aug Begeifterung für eine Sad)e abgepen fann, 
folange wie ipr nicht bie BofWenbigfeit baju braftifd) 
oor klugen geführt wirb. Büh fap aber bod) j?ber, baß 
B ro t reichlich unb noch baju billig oorpanben war. 3a 
bie Begierung felbft paffe bafür geforgf, baß in ben g re i­
fen — wenn man oon ber inbireffen Berfeuerung burd)
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bie ftänbige Veríleinerung beé Vroteé abficßt — fein 
V ilb  oon ber wahren Sachlage in bie Srfcßeinung 
treten tonnte.

©er innere ©ßiberfprucß ber gangen Situation tag 
in ben Sbocßfipreifen. 13cß Witt gegen bie 3bee ber 
iööcbftpreife nicht polemifieren. ©aß man bem Volte 
geigen wollte, wie bie ©íegierung bafür forgt, baß eé 
nirf)t in ber ©loflage, bie ber Krieg fd)uf, bewuchert 
würbe, war, rein politifcß genommen, ein burd)aué »er- 
nünffiger ©ebante. ©Iber man »erßinberte baburcß bie 
natürliche Verminberung beé Konfunté burd) bie Preié» 
teuerung unb begab fieß gleichseitig baburd) ber pfpcßo» 
logifd) wertootten bauernben Vtaßnung, bie in boßen 
greifen liegt. Sé ftanben mithin bie oon fogialen ©e» 
fid)iSpuntien biffierten Sböcßftpreife im C3öiberfpruch 5« 
ben „Strecfungabfid)fen" ber ©legierung.

©locß mehr aber war baé ber Salt hin)id)tlicß ber 
Seftfeljung ber £>öd)ftpreife. 3unä:ßj/t war ber 3eiif>unti 
oiet gu fpät angefeijf. boätte man fofort bei Kriegéaué- 
brud) Sböcßffpreije feffgefegt, fo wäre bie QCßiviung oiet 
ftärter gewefen. So aber ließ man erff geraume 3 eit 
»erftreichen. 93or allem aber zeigte fieß halb, baß bie 
Stornierung auf einer gang ungutänglicßen Vafié erfolgt 
war. Sie war gunäcß ft — abfolut genommen — oiel gu 
niebrig gegenüber bem Qffielfmarttpreis, ber fiel) halb 
entwicfelte. Sreilicß für eingefüßrfe» auslänbifeßes ©e- 
treibe galt ja ber Sáochftpreié nicht. 91 ber ber ©teig, 
eoenfuel! auch auf »erbotenen ©Segen ©eireibe au» 
©eutfcßlanb auéguführen, mußte natürlich bei einer fo 
großen ©iffereng gwifeßen inlänbifd)em ftöcßftpreis unb 
©Belfpreié wachfeu. ©aé war eine wefenftieße ©efahr 
für ben Vorratébeftanb, ber ber „Sfrecfung" gugrunbe 
gelegt werben follte.

©ang unhaltbar würbe »ollettbé baé Verhalfnié gu 
Oefterreicß. 3u ben großen ©Rangeln, bie unfere Wi r t *  
feßafftieße ©ftobiltnacßung im ©egenfaß gur f i nan» 
g ie llen  ©Robitmacßung gegeigt hat, gehört in erfter 
9\eihe bas Roßten aller Vereinbarungen mit Oefterreicß» 
Ungarn über bie wirffcßaftlicße Kriegführung. So tonnte 
eé benn tommen, baß in Oefterreicß-llngarn l)öf)£ve 
greife alé in ©eutfcßlanb feftgefeßt würben, ©aé er­
leichterte natürlich aud) nießt gerabe bie Situation für 
©euffeßtanb. Vei biefer gangen Kette »on ©Raßnaßmen 
geigte fiel), abgefeßen »on bem grunbfäßließen Seßter ber 
Verfpäfung, wieber in grellem Sichte bie offenbar fd)led)fe 
Beratung ber Oiegierung burd) ihre Sacßüerftänbigen. 
Sie £>at natürlich eine, gange Oieiße foteßer Sad)»er» 
ftänbigen geßört. Silber fíe mad)t immer wieber benfetben 
Seßler: ißr g ilt berjenige alé faeßoerftänbig, ber in bem 
befreffenben ©ewerbegweig ein möglid)ft großeé ©efdjäff 
betreibt. Oían finb biefe Senfe fetbffoerftänblicß mit 
ißretn Olaf nießf gu entbehren, wenn eé fiel) um tecß» 
nifeße ©inge ßanbelt. Silber fonff finb fie »iet gefäßr» 
licßer alé mifjlid). ©ließt bloß, weil fie — waé natürlich 
aud) erßcblicß in Vetrad)t tommf — ihre Sonberinfereffen 
ßaben, fonbern »or allem, wei fie nur feßr einfeitig unb 
wenig weitblictenb orientiert finb. Sé gibt boeß waßrlicß 
eine gange Olngaßl »on geeigneten Seufen in ©eutfeßlanb 
— bie ©Oiifglieber ber jyaeßpreffe —, bereu Veruf eé ift, 
fiel) fagein tagaué gu orientieren, ©iefe ©Ränuer ßaben

bie nofWenbige allgemeine Vorbilbung, um'bie großem 
©efid)tépuntte würbigen gu tonnen, unb fie tonnen fiel)- 
feßr leießf bie pofitioen ©runblagen gu einem gerechten 
faeßoerff ättbigen Urteilbureß Umfragen »erfeßaffen, in bereu 
Veránftaltung unb — »or allem — Vewerfung fie geübt 
finb. Vei einer gutünfiigen wirffcß aff ließen ©Robilmatßung 
wirb man nur bureß eine umfaffenbe töerangießung ber 
füßrenben ©Ränner ber Sacßpreffe bie ©Rängel »ermeiben 
tonnen, an benen man bieémal gefeßeitert ift.

©ie 3bee lag natürlid) feßr naße, ben einmal be­
gangenen Seßter babureß wieber gut gu maeßen, baß 
man nacßträglicß bie Sbixßffpreife ßerauffeßfe. ©ie folgen 
baoon Waren gewefen: Verbitterung ber Veüölterung 
unb Vegünffigmtg ber Keinen unb großen Spetulanten, 
bie ja nur auf eine folcße Preiserhöhung warteten. Sö 
blieb alfo leigten Snbeé níd)íé anbereé alé eine rabilóle 
©Raßnaßme übrig.

Sine folcße ftellt bie letjte Verorbnung beé Vunbeé» 
rafeé bar. Sie ift ja im ©runbe genommen nießfö 
anbereé alé bie ©etretierung beé ©etreibehanbelé» 
monopolś für bie ©ieicßSbeßörben. Olían bente nur 
einmal baran, wie ßarfnäetig früßer berartige ©Ronopol» 
pläne betämpft würben. Vían muß ja unwilltürticß an 
ben ©Infrag Kanif) benten, ber in ben 3 aßren 1894 bis 
1896 bie ©emüfer fo lebhaft erregte. ©Bie woßl noeß 
erinnerlich ift, forberte ©raf Kanii) bie Verftaatlicßung 
beé Sanbelé in auélanbifcbem ©etreibe unb außerbem 
bie Seftfeßung »on ftöcßftpreifen für baś inlänbifcße 
Korn, ©aś ioauptargumenf, baé bamalé gelfenb gemacht 
würbe, — aud) »on ben Sreunben ber agrarifd)en P a r­
teien — war, baß, ba bie Verftaatlicßung beé auStänbifcßen 
©etreibehanbelé an fieß eine ßalbe ©Raßregel fei, 
man bann eben gu einer Verftaatlicßung beé ©efamt» 
hanbelé übergeßen müße. ©raf Kaniß felbft war tonfe- 
guent genug gu ertlären, baß man fiel) teßten Snbeé aud) 
»or folcßen Konfeguengen nießf füreßten würbe, ©aś 
Wäre ja bie Konfequeng feineé ©Infrageé feßließtid) aud) 
gewefen, unb bie ©luéfid)í auf biefe Konfequengen ßat 
»ielleicßt bie ©egner biefeé ©Inírageé »iel meßr geftärtt, 
alé all bie pßrafen »on Vrotwucßer unb äßnlid)em, bie 
man bamalé einwarf. Selbff folcße ©egner beé ©ínírageé„ 
bie fid) an ber fogialiffifcßen 3bee »ielleicßt nießt geffoßeit 
ßaben würben, wie g. V . Vucßenberger, wanbten ein, 
baß ber Staat mit einer Vefcßtagnaßme beé gefamten 
©etreibehanbelé Verantwortungen auf fiel) nehmen würbe,, 
benen er nießf gewaeßfen wäre, unb anbere erttärfen, 
Wie baé ja in folcßen Sallen immer gu gehen pßegt, baß 
bie ©ureßfüßrung ber bagu nofwenbigen Örganifationen 
überhaupt eine ünmöglicßteif fei.

©tun hat ber Krieg uns bie ©totmenbigteit fold)er 
©Maßnahmen aufgegwungen. Hub fieße ba, CS geßf. Hub 
gwar geßt gerabe baé, »on bem man eé am wenig fíen 
erwartet hatte, nämlich bie llebernaßme ber fyunftionen 
beé inlänbifcßen ©etreibehanbelé auf ben Staat, ©ie 
fo gewonnene Sinficßt ift ein enormer ©ewinn. ©enit 
wenn eé fieß ßier aueß guuäcßft nur um eine Krieg é» 
maßreget ßanbelt unb wenn icß aueß bureßauö nießt 
glaube, baß eine äßnticße ©Maßnahme in abfeßbarer 3eit 
in normalen 3eiten bei uñé burdjgefüßrt werben wirb, 
fo ift bod) einś tiar: ©öir ßaben alle im Verlaufe beé



Kriege» bereits bie Auffaffung gewonnen, bafj in 3ufunft 
i>er Staat feine feanb auf bie QBirffchaffführung beS 
©injelnen wirb legen müffen. ©in ftärf ausgeprägter 
SfaatSfojiatiömuS wirb ber wirtfd)aftlid)eNut5effeft biefeS 
Krieges fein, ©inmal, weil w ir uns baoor fehupen müffen, 
bei jutänffigen Kriegen wieber oor baSfelbe ^ohuwabofm 
geffellt ju  werben, baS Wir ¿u beginn biefeS Krieges 
anfrafen. ©ann aber auch, weil ben Verfechtern ber 
fojialiftifcben Sbee nacl) ben jepigen ©rfaprungen ber 
©inwanb nicht wieber wirb enigegengefwlten werben 
fönnen, bafj bie ^Prioatwirtfchaft alles oon felbft am 
beften regele unb bafj bie Organifation beé GfaatS- 
fo^ialiSmuS nic^t möglich fei- ©ans befonbeS wirb eine 
Neuregelung ber Verforgung mit 33rotgefreibe nach 
öem Kriege nofwenbig werben. QfBir haben gelernt, 
kafj unter allen llmftänben unb mit allen Opfern auf 

3iel hingearbeitet werben muß, bafj ©eutfchlanb 
i'd) in Weifeftem ilmfange felbft ernähren íann. 
ilnb w ir werben beShalb auf bem ©ebiete ber ©eireibe- 
berforgung bem ibanbel überhaupt niemals wieber 
kie unumfehränffe Freiheit werben ¿urücfgeben 
dürfen, bie er bisher gehabt put Nichts ift ja hoch 
charafteriftifchcr als bie -Satiache, baß felbft liberale Sei­
fungen in ben le^ten ^agen bie Verftaatticpung beS 
toaferpanbetS oerlangt haben, weil bie übänbter fo wenig 
Patriotismus befihen, bie Ausbeutung ber augenbtief- 
lichen Notlage in Futtermitteln nicht ju  oerfdpnäpen.

'Saß bie Organifation ber ©etreibeoerforgung burch 
ben Staat möglich ift, hat bie Q3unbeSratsoerorbnung 
bewiefen. Aber erfreulicberweife hat fie unS aud) ben 
pd)tigften Vßeg angejeigt, wie fie möglid) ift. ©er 
3taat hat fd)on mehrfad) in biefem ^rieg bie ©emeinben 
3<eid)fam neu entbeeft. ©r hat auf fie aud) bezüglich 
,.cc ©etreibeoerforgung jurüefgegriffen. ®ie ©etneinbe 
Pt taffächlid) baS 'Nticfgraf jeber burd) ben Staat not- 
wen big geworbenen wirffd)aftlid)en Organifation in 

Ultfd)lanb. ©ie alte germanifebe ©etneinbeoerfaffung 
tonnnt in biefen fchweren Sagen ju  neuen gpren. ©ie 
t cinembe ift in ©eutfcplanb ftets in erfter fiinie 
, ‘rtfchaftliche Organifation gewefen. AOenn ber Frei- 
p r  oon Stein unb ber itan^ler Sbarbenberg bei ber 

@e“ auWd)tung ^reußenS bie 3bee haften, aus ben 
SfaaflUi5eU Wcu un*en i,erauf aufbauenb baS neue 
W n SU>efen auSjugeftalfen, fo tnüpfte biefer politifd)e 
©eme’T  bic 9Ute' alte feeui,' ti,e ^wabition au. ®ie 
®>e iiT  6 ' ' I  b’c gegebene Äoufutnbefriebigunganfialf. 
Per - 9et0PTerma^en ein großer K’onfutnocrein, unb auS 
o r a m , eu 3ufammenfaffung biefer Äonfumenfen- 
pie9 ' tlonen Jann für bie 3 ufunft für oiele glätte, 
ftpü für unburebführbar gehalten hat, baS
JJeu eewaepfen.

Äanbeisrnwo;«*? r-** fCl)ßl< flnbfeutete' sbd« » W «
öcrorbmm! ^  fltr baö 'oichtiglta an ber VunbcSrafS- 
bels im « blc rnbtvefte Ntonopolifierung beS &an-
aerednfevfiÛ anÖ1,'ci)en ®efrcibc für eine J»ar logifch 

T tgte aber bod) imnterhi» nebenfäd)licl)e ©e-

gänjung. ©ine folcbe inbirelte Nconopolifierung lag ja 
b'arin, als auSlänbifd)eS ©etreibe jwar burch ben ^ rio a t- 
hanbel cingeführt, aber nur an bie Kiriegsgetreibe- 
©. m. b. $>. ober an bie S?ommunalocrbänbe abgegeben 
werben burfte. Nun hat überrafd)enberweife ber VuttbeS- 
raf biefe inbirelte Nionopolifierung wieber aufgehoben. 
3ur Vegrünbung hat bie Negierung bas fotgenbe be- 
fannf gemad)t: „QBenn and) biefe Stellen tebiglicp ba^u 
beftimmt waren, baS auSlänbifcpe ©etreibe bem beutfd)en 
cPrioatoerbraud) ¡pijufüpren, fo foll hoch für bie neu­
tralen Nläcpte tein 3 weifel barüber beftehen,. baß bas 
auS ihren ßänbertt nach ©eutfchlanb auSgeführte ©e- 
treibe unter leinen Stmftänben für ben ©ebrauep ber 
beutfd)en Streitmacht ober beuffcher Aerwalfungftellcn 
beftimmt ift, bafj eS alfo nach Oölferred)flid)ett ©ruttb- 
fähen nicht als fogenannte relatóte Äonferbanbe an- 
gefehett werben bann, ©emgemäfj ift beutfcherfeifS ber 
amerilanifd)en Negierung gegenüber bie formelle 3u- 
ficherung abgegeben worben, baf bie auS ben Nereinig- 
ten Staaten unmittelbar ober mittelbar nad) ®eutfd)lanb 
eingeführten SebenSmiftel in feiner Uöeife für ben ©c- 
brauch ber beutfehen Streitmacht ober beutfeher 33er- 
waltungftellen oerwenbef, fonbern ber beutfehen 33olfS- 
Wirtfd)aff, bem freien Q3ertehr unter AuSfcblufj oon Ne- 
gierunglieferanten überlaffen werben foüen. ©ie beuffche 
Negierung hat fid) auch bereit erllärt, ben Vertrieb 
biefer ßebenSmitfel Währenb ber ®auer biefeS Krieges 
amerifattifdien Organifationen 31t überlaffen."

QSte fd)on gefagf, lege icl) prinjipiell gar fein ©e- 
wicht auf bie Ausbeutung beS 93tonopolS in auSlänbi- 
fchem ©etreibe. Aber bie Q3egrünbttng ber Abättberung 
ber ‘BunbeSratSüerorbnung fann gar nicht fcharf genug 
oerurteilt werben. gS ift mir fehr fraglich, ob w ir über­
haupt amerifanifcheS.®etreibe gebrauchen. Aber nid)tfrag* 
lieh ift mir, bafj gnglattb, wenn eS bie N2ad)f baju hat, 
auch nach biefer 93erfici)erung fein amerifanifd)eS ©etreibe 
nací) ©eutfd)lanb taffen wirb, ©etttt gngtanb hält fid) 
nicht an bie Q3efiimntungen beS Q3ölfcrrecl)fs unb hat 
runb unb nett erflärt, ba^ eS ®eitifd)lanb auSjuhungern 
beabfid)tige. íSenn Anterifa ©etreibe an ©eutfchlanb 
abfehen will, fo foü es fiep Wegen ber Aehinbentttg 
fotchen Abfat3eS gefätligft mit gnglanb attSeinanber fehen. 
Hnfere Negierung macht jet)i benfelbett Fehler, ben 
früher bie liberalen Parteien bei ben öanbelSOerfragS- 
oerhanblungen mit Amerifa gemacht haben. Sie über- 
fieht nämlich, bafj Amerifa fein ©etreibe oiel notwenbiger 
loS werben mu§, als w ir eS laufen müffen. 3d) halte bie 
Abgabe biefer ©rflärung gegenüber Amerifa für tief be- 
bauerlict). QBenn ich mich heute in ben ©injetheiien barüber 
nicht weiter äußere, fo gefchiepf baS lebiglich m it Nücf ficht 
auf ben ft’riegSättfianb, toeil id) fürchten muß, bttrd) baS, 
was ich noch ju  fagett hätte, unieren Feinben Argu- 
tnenic 31t liefern. Aber id) glaube, bie Negierung foüfe 
eS nicht fernerhin burch ähnliche Niafjnahmeit ber tre ffe  
all^ufehr erfd)weren, oaterlänbifche Nücffichten ju  üben.

©. 33.



(R evu e  ber (p re ffe .
Stx feer S  ä g í i p  c n B  u n b f p  a tt (30. San.) 

toirb über

©nglanbS Berlegenpeíten tn ber ©ctreibe= 
Verforguitg

berichtet. (Englanb ift feiner eigenartigen to irtfpa fp  
lipe n  © tru ftu r nap auf bie Bufupr aus» 
länbtfpen ©etreibeS in  atlerftärfftem BTajje an» 
getoiefen. 3 m Sabre 1913 batte ©rojjbritannien unb 
Srlaub nur ciue ©etreibeprobuftion » du  runb 
5 B t il l .  t gegen 30 B tillionen  iu 3>eutfplanb, 17 
B tillionen  in J ra u fre ip  unb 75 B tillionen  in Bufj 
lanb. B t i t  mehr alé jäbrlicb 10 B t it l.  t  ©etreibc 
unb Btept toar ber englifcfje Berbraup' auf au§» 
länbifpe Bufupr angetoiefen, barunter 31t ettoa brei 
Bünftetn Brotgeireibe. 3>ie ©etreibeoerforgung ©ng» 
lanbS in 5rieben§3eiten ift fepr le ip t vonftatten 
gegangen, toeit ipm alé ©infuprlänber aujjer Bujj» 
lanb, bent gröjjten BDeÍ3enauSfuprtanb ber BÖelt, 
beit “Bereinigten ©taaten unb Brgentinien and) bic 
eigenen Kolonien Kattaba, Snbicn unb Buftra licn 
ftänfcig 3ur Verfügung ftanben, fo bajj ettoaige Btijj» 
ernten in  bent einen ober anberen Sanbe in  ber Begel 
müpetoS fcurp pöpere BvobuftionS3ifferit in  einem 
ber anberen Cänber ausgeglichen toerben fonnten. 
Se^t im Kriege liegt bie ©adhe aber toefentlicE). 
anberS. Bufjlanb ift m it feiner UDeijenauSfupr Pon 
jäbrlicb 12 bis 15 B t i l l .  t  borläufig labmgelegt. 
3üe argentinifebe ©rnte, bie in leßter geil burp  
ungünftige Butterung ftarf beeinträchtigt iourbe, ftebt 
erft bevor, Bujtratien bat eine Btijjernte gehabt 
unb ift felbft auf frembe £jilfe angetoiefen. Hub aud> 
bie B tög lip fe it eines fanabifpen “5Bei3enerporteS in  
ber Vorjährigen §öpe ift febr 3ioeifclbaft. ©nglanb 
ift baber in ber ©etreibeoerforgung von Bmertfa 
fta r l abhängig getoorben, unb bie Bereinigten 
©taaten nußen bie Bottage ©nglanbS fräftig auS, 
inbem fie f ip  gan3 ungeheuerliche greife be3apten 
laffen. ©0 tourben in ben lebten Sagen in Stete 
“Bort fü r SOei3en 255 M. pro Sonne be3ablt, gegen 
150 Jk im S>urpfputtt beS SaprcS 1913. Sind) bie 
©ebiffreeber beuten ©nglanbS Stottage nach Kräften 
auS, fo bajj bereits baS nationale Brbetlerfomitee 
in  ©ttglanb an bie “Regierung mit bent Slntrag 
perangetreten ift, SHilitärtranSportbampfer 3ttr £jer» 
anfepaffung Von ©etreibe auS englifpen Kolonien 3ur 
Berfügung 3U ftelten. — 3>ie j j r a n f f t t r t e r  
B e t t u n g  (24. San.) gibt eine B u fp rift toieber, 
in ber bie

Befdpleunigung ber Bbfpluftarbetten nuferer 
Bfttengefellfpaftcu

geforbert toirb. UnS ift fü r ben Btär-3 bie
Sfüffigmacbung beS 00m BeipStag beteilligten neuen. 
5=Btiliiarben=KrebiteS bureb eine neue Kriegsanleihe 
angeíünbigt. ©S unterliegt feinem Bteeifel, baß 
auch biefe neue Bttleipc von unferem Bolle mit 
berfelben Bereitto illigfeit ge3cicbnet teerben toirb,

toie bie erfte Kriegsanleihe. 'Sa jebop bie breiten 
Blaffen ber Befißer bon B itten  beutfper ©efell= 
fpüften in  ber Page fein jnüffen, 3uberläffig 31t 
ermitteln, toeldfje ©elber ihnen auS ihrem Bitten» 
befip in  Borm von SHvibenben 3uftiefjen unb 
toieber 3U neuen Bnlage3toecten vertoanbt toerben 
lönnen, fo ift eë unbebingt uottoenbig, bah alle 
bic per 31. S>e3ember abfpliejjenben Bftiengcfell» 
jpaften ihre Bbfptujjarbeitcu fo befpteunigen, bafs 
bis 311m S2Tär3 bereits bie tjöpe ber auSßufpütten» 
ben Sioibenben befanntgegeben toerben fann. Sep= 
nifcp lägt fiep bieS 3toeifcllos überall burcpfüpren, 
unb ber ettoaige Bleprattftoanb an Brbeit toirb 
toopl burep baS Betoußtfein toettgemaept, baß pier» 
burp toefentlicp 3um ©rfolgc uttferer neuen Kriegs» 
anleipe beigetragen toirb. - Sa î>er B  0 f f i f cp e n 
3  é i t u n g (30. Sanuar) fepreibt im Bapmen einer 
B rtife lferie  über bie 5inan3lage StalienS 3  r  i ß 
B u t r a u e n  über bic

italienifcpen Banieit.

3>er ©etoinn ber Bauten auS bent Sepofitengefcpäft 
toirb fiep in  biefent Sapre ßtoeifelloS oerminbern, 
toeil ben B anfen ,, troßbem baS B toratorium  fepon 
am 4. Buguft in  Kraft getreten ift, unb bei ein= 
tretenber Beruhigung beS BublifumS größere 
Summen surücfgefloffen fittb, boep per ©albo niept 
unerpeblidje S>epofitengelber entßogen tourben, von 
benen ein Seil auep fü r bie 3 «id)îtung ber 4y2pro3. 
Bationatanleibe Bertoenbung gefunben pat. BOeitere 
Berlufte toerben fiep' auS bem ©ffeften» unb “3teport= 
gefepäft ergeben, benn bie peitte im freien Berfepr 
genannten Börfenlurfe 3eigen, bajj 3Um Seil fepr 
beträchtliche Kursrückgänge in  leitenben BOerten er= 
folgt finb. ©inen teiltoeifen BuSgleicp toirb man 
auS ben m it gutem Bußen abgetoidelten ©efepäften 
m it ber fü r bie £>eereSlieferungen befepüftigten Sa® 
buftrie, inSbefonbere auS ber BDiebergefunbung beS 
BaumtoollgetoerbeS er3ielen. 3>aS fitprenbe Banf= 
in ftitu t StalienS ift jurgeit bie Banca Commerciale 
Italiana, bie urfprünglid). m it beutfipem ©elbe ge= 
grünbet toorben ift. tfeute ftept baS beutfepe Satereffe 
an biefent Krebitinftitut nur noep- an vierter ©teile, 
hinter bem italienifcpen, fcptoci3erifcpen unb fransofi» 
fipen. Sroßbem aber ift in ber leßten Beit unter bem 
Bortoa.nbe, bajj bie Banca Commerciale beutfepen 
Sntereffen biene, ein toilbeS Keffeltreiben eröffnet 
toorben, baS um fo unbereptigter ift, als 3. B. aup 
iu iprem Ueberfecgefpäft bie Banca Commerciale 
grunbfüßlip m it bem frau3Öfifpen gegen baS beut= 
fpe .Kapital vorgegangen ift. Sie oon ipr begrünbete 
Banqae française et italienne de l’Ameriqüe du Sud ift 
für bie beutfpen ©übamerifa=Banf'en ein niept 3U 
veraptenber Konfurrent getoorben. Ser ber Bgita« 
tion gegen bie Banca Commerciale 3ugrunbe lte= 
gettbc nationaliftifpe ©ebanfe pat übrigens aup  
3itr ©rünbnng einer neuen Banf, ber Banca italiana 
di sconto in  Born gefüprt, bie eigentlip niptS toeiter
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t . t  et.nc eigenartige Jorm  ber Äapitalgerfjö&ung 
<j, • ? 9'mnbenben «an t, ber Societa Italiana, barftellt. 
b ,L  t’°cleta’ eine fidf» aujjerorbenttidj frfmeit aug= 

Ł'nbe ^ ant> fah i i i ) 1 ge3toungen, tf>r nur 15 m itr. 
g, ? betragenbeg Äajjitai, 3U bem nod> 10 ‘m il i .  Cire 
* 'eroen i,tn3ufommen, in  eine angemeffene §bf>e 

«erpfttd,tätigen 3u bringen, bic baS ficben« 
ab i *  Sittp' tafó urtb bcr ^eferüen betragen. 2>a 
icbe!- ba0 . ’ iaiieniidK ««tengefeh geftattet, baß bei 
b if lfe  iv“ |?tia iger&öimng jeber « ftionär, ber bic iia= 
r i i , f ,b^ 0]i)Un9 nicF)t W^umacijen toünfcfjt, bie «ar= 
i n „ l a ! U. ^  feine§ ««tenbefißeg auf ©runb beg 
tan- C" !® erteg Ittut ber ietjtcn beröffentiid)ten «t= 
©riW,s rl0n9CU tann’ f° &at ma,t f t *  lieber 3ur
0  hm „ t a “  9 Ctner fefaraten Sod^terbanf entfd&Ioffen. 
toie ,&i« e8Ktn 3taricn an reirt itoiienitd&e «anten, 
5 i, ' )  bem ’’einer inneren © tru ftu r nad) aller»

9» red)t eigenartigen Banco di Roma, nid)t fehlt, 
I i * .  " laJi, bod&l bicfer ^engrünbnng, ber augenbticf« 
bräof to tro m in ,9 ^edjnung tragenb, einen auśge= 
Tn t  ^ tm!a h ,m c n  ^ a ra ito  gegeben, ber and, 
,U)1. - tr f un9 btó ©enatorg ©uigltelmo m arconi
1  " ,  ^ 1'benten 3um «ugbn.cf fommt. -  (Sine
t i o n T  regt im S o n  f e t »

1 i - 1- yanuar) bte

4 im oanbri,„g  ber «einen 3>arle§tt8faffenfd&eine 
tn  9leid&gfaffcnfc§etne

2-‘m a « 1 I Z  &«*e„ f i *  bie 1» unb
gert , ;® arrd’ n^ ifen fd ,e ine  febr fd,netl eingebür« 
fenbuna "fi m<ln 1CbtCnt itC& inśbcfonbere 3itr «er« 
©s außerorbentli* gern,
fe&ulbenh*” ’ 1 elJad;) be9ru6t toerbcn, toenn bie «eidjg« 

r31” ' llm to“ nblu«g eineg «einen 
fcbeine T  ' , “ r[ebnśtaiienfd)einc in  «eicßgtaffen«
Seiteg her in  w m r i e-rUn9 dneS e«tfł>™*enben 
-  Sn t  10=martjcf,etne ermächtigt to itr be. -
fetjt u ’ ”  B e t t u n g  (5. ^Februar)
S ituation ; A “  1 11 ' Z  fdne * « < * * «  »her bie
Sluiiab fibe" Me" ^  ^  6taaten m it einem

% t t tfdbaf«age in  Öefterrei(hc«ngttrn

imrt' Ä rS e  S rtS a ftlif  ^ i ł t i ° n bcr SRortard)ie 
3)euttcbtanha A "  ' un9ünftiger alg bie 
Canbe 'qeiühw ! ,a &Cr Ä rk9  3Mm $e i[ im eigenen
ein3etnen V m L .n 1 ’ ** w  ^ eurteill»>g ber
febr i „ 8 r,fe: rrłunb f ttniVf  fe ig e  natiirtid ,
nnb ber « A j *  Falit- mtoretoctt fte i „  tSalt3tcn 
unb m a I , L 2 tt t" tereifiert iinb- ® ie h ä t t e n «  
««« 4'eriobe 3U beginn beg i?riegeg
tonnten ud) o5er 3bcpreijton bur^umachen,
erboten unb « „s  h *" »erBäItni«ulflßtg fu r3er Seit 
3 eiten >befd,äftiat ? ' e bctnabc fo mie 31t normalen 
»orbanbenen m d J °rä ° 6 an ^  anfan^
cin :manqet a„ m i  an .'^rbettgetegenbeit beute 
Sine «re iL -hühn ^ rbettfräficn 3U fonftatieren ift.
frage täglid, !> !  ' ‘ al,9eiic&tg ber ftarfen « te * -  
ber 3 in q e j.:1 ¡, ent,arten. S)tc giinfttge ©eftattung
auch entfo iv* \  Ä t)eninbuftrie bot naturgemäß 

entibrecbenb auf bie *  o b i e n i n b u  ft r  i  e

.surücfgetoirtt. S)icfe toar anfangg infolge oon 2tr= 
beiter« unb maggonmanget in eine fritifdtjc ©itua« 
tiou gefommen, ift aber beute -  obtoobt burd,. bie 
Sd,utb ber «egierung ber «Jaggonmanget auch beute 
noch nid,t »öttig behoben ift — big 3u ettoa ®rei» 
Uiertet ber ßeiftungfähigfeit befdjäftigt. Sie fü r ben 
f e e r e g b e b a r f  arbeitenben Snbuftrien finb, toic 
überall in  ben triegführeuben ßänbern, ftart be= 
fcbäftigt. © tart beeinträchtigt ift bag « ä u g e »  
t o c r b c  burd) ben ilrieg  toorben, ingbefonbere burd> 
'bic «ücf3iehung ber früher gemährten itrebite, ohne 
bic bie Sertigfteitung ber in  A n g riff genommenen 
«auten nid jt möglich ift. Snfotgebeffen hoben fid, 
and, in ber 3 e m e n t i n b u ft r  i  e bie «erhält« 
niffc oerfchtechtert, toäf>renb bie «ufred>terhattung 
ber «etriebe in ber 3  ic  g et i i t b n  f t r  ie  trot3 ber 
nngünftigcn «ebingungen gelungen ift. — 5Hc 
S' r a n f f u r t e r  3 c i t u it g (4. Februar) gibt eine 
Itcberfidqt über ben ©tatitg ber

beutfctjen §t)J>ott,efenbanfen

am ©dhtuffe beg ,3ahreg 1914. 3)ie aufgeführten 
37 fbbbotbefenbanfen toiefen ,ant 31. S>e3ember 1914 
einen «eftanb oon inggefamt 12,052 m illta rben  «e= 
giftcrbhfotheten . aug, toag eine Snnahme oon 
53,48 m it ! .  M. in ber 3cit oont 30. gun i big 
31. S>e3ember 1914 bebeutet, nachbem er im erften 
©emcfter 1914 bercitg eine 3unahmc oon 106 m il l .  
erfahren batte. 3m 3abrc 1913 batte bic 3unabmc 
im erften ©emefter nur 23,52 unb im 3toeiten §alb= 
fahr gar nur 2,49 m il l .  ,H. betragen, im  3obre 1911 
nod, 326,77 unb 246,85 m il l .  JL 3>er Obligationen« 
Umlauf betrug am Sabregfchtuß. 1914 11,621 m it«  
tiarben JL, S>ie Abnahme im 3toeiten §atbjabr
1914 machte 14,93 m u t. JL. unb im erften §afb= 
jahi 174,89 « li t t .  JL aug. 3m erften 3atbfabr
1913 toar noch eine 3unaf,me oon 2,97 unb int 
3toeiten eine fotche Oon 45,78 m it l.  JL 3u oe:r3eichnen. 
3m  3abre 1911 ftettten fleh bie entfpred,enben 3u« 
nabme3iffern nod, auf 150 unb 522 m il l .  JL. —

Umschau.
Nationalbank fü r Deutschland. Die Abschluss-

parade der
grossen berlicer Banken wird in diesem Jahr vermutlich 
etwas später beginnen als sonst. Die Gründe, die für 
diese Verzögerung sprechen, sind selbstveiständiicher 
Natur, so dass sie hier nicht des näheren erörtert zu 
worden brauchen. Es scheint aber, ,, oh im grossen 
und ganzen die Reihenfolge der Abschlusspublikationen 
dieselbe bleiben soll wie früher, und das ist leider dies­
mal vom Debel, da auf diese Weise als erste Bilanz eine 
solche veröffentlicht werden wird, die die Dividenden­
zahlung von plus minus null ausweist. Es wäre vielleicht 
aus allgemeinen politischen und taktischen Gründen rich­
tiger gewesen, wenn die Nationalbank für Deutschi tnd, 
statt mit ihrer Dividendenlosigkeit den Anfang zu machen 
anderen Instituten den Vortritt gelassen hätte. Allerdings 
werden wir uns darauf gefasst machen müssen, dass



sämtliche Banken eine niedrigere Dividende als im vorigen 
Jahre deklarieren werden. Und das ist gut so, denn ich 
würde es für sehr bedenklich halten, wenn man zum 
Zwecke einer Fassadenverschönerung etwa darauf ver­
zichten wollte, gerade diesmal solide Bilanzen zu machen. 
Eine solche Bilanz muss in diesem Jahre natürlich unter 
ganz anderen Gesichtspunkten aufgestellt werden als im 
vorigen und als sonst. Man muss von unseren Gross­
banken verlangen, dass auch nicht ein einziger zweifel­
hafter Posten mit einem Aufschlag von Optimismus ein­
gestellt wird, sondern dass jede Ziffer der Bilanz vor der 
Publikation mit rigorosester Peinlichkeit geprüft wird. 
Denn wollen w ir die Stabilität unseres Wirtschaftlebens 
erhalten und uns namentlich die Möglichkeit wahren, wenn 
es militärische Notwendigkeit sein sollte, den Krieg, wie 
lange er eben dauert, auch wirtschaftlich weiter zu führen, 
so bedürfen wir eines besonders fest gefügten Gebälks in 
unseren Banken. Dass sich auch bei den solidesten In ­
stituten, wenn w ir mit den Anforderungen der Kriegszeit 
messen, zweifelhafte Geschäfte und unsichere Konten an- 
findeu, ist selbstverständlich. Denn schon in Friedens­
zeiten gibt es keine Geschäfte, die ohne Risiko sind, 
und auch der grösste Sicherheitkommissar von Bank­
direktor wird sich in den vorangegangenen Jahren nicht 
gescheut haben, Geschäfte, die ihm an und für sich gut 
schienen, mit den jetzt uns feindlichen Ländern ab- 
zuschliessen. Niemand hat diesen Krieg vorausahnen 
können, und vor allem, w ir wissen ja jetzt noch nicht 
einmal, ob nicht noch dieses oder jenes Land, mit dem w ir 
heute noch freundschaftlich Handel treiben, in den Kreis 
unserer Feinde treten wird. In dem Augenblick aber, wo 
ein Land sich als unser Feind erklärt, ist jedes Geschäft 
mit einem seiner Angehörigen unsicher geworden, denn 
nach dem System der Kriegsführung, das England be­
gonnen und Frankreich akzeptiert hat, greift der Krieg viel 
stärker, als das früher der Fall war, in die individuellen 
Handelsbeziehungen der einzelnen Länder ein. Abgesehen 
aber von der kritischen Beurteilung vieler Einzelgeschäfte, 
die durch den Krieg notwendig geworden ist, verschiebt 
sich ja ganz allgemein die wirtschaftliche Grundlage in 
Kriegszeiten. Aus allen diesen Gründen würde es keines­
wegs ein erfreuliches Zeichen sein, wenn die eine oder 
andere Bank etwa aus Trotz ihren Dividendenstandard auf­
rechterhalten wollte, sondern man müsste im Gegenteil die 
Furcht haben, dass in einem solchen Fall durch einen 
Bluff grössere Schäden verdeckt werden sollen, als sie die 
Bank offen zu bekennen wagt. Deshalb müssen wir uns 
also auf eine allgemeine Dividendenreduktion bei den 
Banken gefasst machen. W ir werden es eben mit Gleich­
mut ertragen müssen, wenn etwa England und Frankreich, 
dessen Banksystem bis in seine Tiefen erschüttert ist, es 
wagen sollten, aus diesen Dividendenkürzungen irgend­
welche Schlüsse auf unsere wirtschaftliche Kriegsmacht zu 
ziehen. Aber zwischen einer Dividendenreduktion und 
einer vollkommenen Einstellung der Dividendenzahlung ist 
natürlich ein grosser Unterschied. Das wird sicher im 
Ausland zu politischen Kommentaren führen und, wenn 
wir in Deutschland auch wissen, dass die Nationalbank für 
Deutschland sowohl ihrem Kapital als auch ihrer Bedeutung 
nach nur zu den kleineren der GrossbaDken unseres Reiches 
gehört, so gibt der Name doch dem Ausland sicher Ver­

anlassung, von ihr grösser zu denken. Insbesondere in 
Amerika, wo die Nationalbanken teilweise die Organe der 
Notenemissionen sind, kann sehr leicht jetzt wieder von 
böswilligen Finanzkritikern der Glaube wachgerufen werden, 
als ob es sich hier um eine unserer ersten Banken, wenn 
nicht gar überhaupt um die erste Bank in Deutschland 
handelt. * **

Trotzdem bin ich natürlich weit entfernt davon, von 
der Nationalbank für Deutschland zu verlangen, dass sie 
etwa um dieser politischen Bedenken willen, nicht mit 
jener Rigorosität, die ihr notwendig zu sein scheint, ihre 
Bilanz aufstellt. Alles, was ich oben sagte, bezieht sich 
lediglich auf die V e rö ffe n tlic h u n g  ihrer Dividenden- 
losigkeit an e rs te r Stelle. An und für sich hat es mich, 
wie wohl die meisten Andern auch nicht gewundert, dass 
gerade die Nationalbank für Deutschland sich gezwungen 
sieht, ihre Dividende ganz besonders kräftig zu ermässigen. 
Auch die Tatsache der völligen Dividendenlosigkeit is t 
noch in Kauf zu nehmen und ist eigentlich nicht über­
raschend. Denn w ir müssen uns ja doch bei dieser Ge­
legenheit in die Erinnerung zurückrufen, dass die National­
bank für Deutschland bereits im vorigen Jahr gezwungen 
war, ihre Dividende von 7 auf 6% zu reduzieren und 
dass damals ein Verlust von 700 000 M  auf dem Effekten- 
und Konsortialkonto zu verzeichnen gewesen war. Da im 
Jahr vorher dieses Konto einen Gewinn von einer Million 
erbracht hatte, so bedeutete das eine Differenz von 
1,7 Mill. M  auf einem einzigen Konto. Aber erstaunlich 
ist es doch, dass, wie ziemlich bestimmt verlautet, die 
Nationalbank für Deutschland noch etwa 8 Mill. M  zur 
Verlustdeckung aus ihren Reserven wird entnehmen müsser, 
die insgesamt rund 16 Mill. Jit betragen. Der Gewinn 
des Jahres 1913 betrug netto 7,4 Mill. Ich glaube
ziemlich bestimmt zu wissen, dass die diesmalige Gewinn­
ziffer nur um wenige 100 000 vH hinter dem Resultat des 
Vorjahres Zurückbleiben wird. Das ist ja an und für sich 
recht erfreulich, denn man muss in Betracht ziehen, dass 
das abgelaufene Geschäftsjahr eigentlich nur fünf normale 
Geschäftsmonate hatte. Aber was auf der einen Seite er­
freulich ist und sehr für die rege Geschäftstätigkeit der 
Bank spricht, zwingt leider auf der anderen Seite zur 
Feststellung, dass mithin insgesamt rund 15 Mill. M  zur 
Verlustdecküug notwendig sind, denn soviel wird ungefähr 
der Gewinn zuzüglich der Entnahme aus den Reserven 
betragen. Schon bei der Besprechung des letzten Abschlusses 
in Friedenszeiten wies ich darauf hin, dass die zweifel­
haften Engagements bei der Nationalbank für Deutsch­
land' in den Terrainwerten stecken. Diese Terrainwerte 
sind mannigfach verteilt. Einmal handelt es sich da um 
den Besitz an Anteilen von Terraingesellschaften, ausser­
dem aber auch um Debitoren, die mit Hypotheken gedeckt 
sind und die im Grunde genommen verschleierte Terrain­
geschäfte dsrstellen. Dazu kommt aber dann weiter, dass 
gerade die Nationalbank — ähnlich übrigens wie die D a rm - 
s täd te r B ank, deren Bilanz man daher auch mit be­
sonderem Interesse entgegensehen darf — ein ausgedehntes 
Geschäft mit Banken und Bankiers besonders in Russisch- 
Polen gepflogen hat. Warengeschäfte grösseren Stiles 
mit Russland und Polen dürfte dagegen die Nationalbank 
wohl nur auf dem beschränkten Gebiet des russischen
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,Utter" und Eierhandels gemacht haben. Aber immerhin 
sind ihr auf .diesem Spezialgebiet sicher keine kleinen 

erluste durch die Beschlagnahme der Butter- und Eier- 
estände seitens der russischen Regierung nach der Be­

vorschussung durch die Nationalbank erwachsen. Wie 
icil schliesslich der effektive Verlust bei diesen Ge­

schäften stellen wird, lässt sich ja vorher gar nicht be­
rechnen. Aber es entspricht durchaus den Grundsätzen 
solider Geschäftsgebarung, dass gerade hier starke Ab- 
sc reibungen gemacht werden. Aus solchen und ähn- 
ichen Verlusten ist der Nationalbank für Deutschland ein 
orwurf natürlich nicht zu machen. Denn wie ich oben 

^eieits angedeutet, Geschäfte ohne Risiko gibt es nicht, 
lid gewisse Geschäfte, die an und für sich durchaus so- 
' o sind, werden eben bei Eintritt des Kriegsfalles riskant.

crs liegt es aber doch mit den Abschreibungen, die 
jetzt von der Nationalbank für Deutschland auf die 
d erraingeschäfte gemacht werden müssen. Ich stelle dabei 
"rchaus schon in Rechnung, dass Herr Winterfeld als 

^  er Herr wahrscheinlich an und für sich etwas robuster 
f*1. Abschroibungen vorgegangen sein wird, als das früher 
j.6'  der National bank der Fall war. Das ist ganz erklär- 

cnn wer für die Geschäfte, deren Abschreibungen 
w Z,U begutachten hat, nicht selbst verantwortlich gemacht
li h Gn ^ann’ iSt eber §;eQe‘gt> sie objektiver und womög- 
IC sogar zu skeptisch zu beurteilen und daher auch 

grosse Abschreibungen zu befürworten. Aber darauf 
etn kann man doch wohl die vermehrte Abschreibung- 

k lg 611 nicht zurückführen. Es unterliegt für mich gar 
mem Zweifel, dass eine ganze Reihe von Millionen dazu 

baeDea muss’ frr,here Abschreibungsünden bei der National­
e l f  Deutsobland Jetzt gutzumachen. Jetzt kommen 
autok Gl dem insbtut lm wesentlichen die Folgen der 
rektor lffSCben Geschäftsführung, die der verstorbene Di- 
V orsch .̂ 6rn dori v 'ele Jahre hindurch geübt hat, zum

Nachrufl f" ES iSt Seinerzeit an dieser stelle ^  dem 
dieses M ^  ^ tern betont werden, dass das Autokratische 
dass aDDeS fÜr die Bank V'ele A7”orteile gehabt hat und 
gewesen 01100 ^  vielleicbt uberbaupt gar nicht möglich 
11111 die aus den Schädigungen der Krise
anderen sJahrhundertwende hinauszubugsieren. Auf der 
teiI gehabt1'6 ab6r ha‘ dieS6S Sjrsteia natürlich den Nach­
kommen in’ ->,iaSS d‘e Direktionskollegen von Stern voll- 
auch der Auf ^  MitwirkunS niattgesetzt waren, und dass 
seine AusschThtrat deD immer erfolgIoseren Kampf gegen 
natürlich wed Schliesslich völlig aufgab. Das kann 
die Aufsichl 6r -die Direktlonskollegen von Stern noch 
endgültiges ^ “ ^ e d e r  entschuldigen. Ich möchte mein 
möglich ist, d-r 6d. bis 2U dem Moment aufsparen, wo es 

^zelziffern des Abschlusses zu beurteilen.

« e r Nachfoiger Helfferichs. SS‘
sichtrat der Deuter, schnell hat der A
Staatssekretär i m r h?“  Bank den Nachfolger des zc 
gewählt. Seine W aM ChSSChatZamt berufenen D r‘ H eUferi 
Fallen, der G e n T il g
Union de n  direktor der Europäischen Petroleui
der Deutschen P e S r  P f'°Ieum-Verkaufgesellschaft u
drei Firm • . eum-Aktiengesellschaft, also derjenig

Petroleuminterl’s s rd e 'n 11 o d“  HaUP‘Sache dder Deutschen Bank konzentriert. He

Generaldirektor Stauss war auch in hervorragendem Masse 
an den Verhandlungen wegen der Schaffung des Reichs­
petroleummonopols beteiligt, und er wurde allgemein als 
derjenige Mann genannt, dem die Leitung der Monopol­
gesellschaft übertragen werden sollte. Das Petroleum­
geschäft ist ja ein sehr eigenartiges. Es gibt auf diesem 
Gebiet nur sehr wenige Sachverständige, von denen Herr 
Stauss jedenfalls einer der hervorragendsten sein dürfte. 
Seine kaufmännischen Fähigkeiten werden überall hoch 
eingeschätzt. Interessanter noch als die Persönlichkeit des 
Herrn Stauss selbst, der mit sehr jungen Jahren (ebenso 
wie das bei Helfferich der Fall war) hier in eine Stellung 
hineinkommt, wie sienur wenige Privatgesellschaften Deutsch­
lands zu vergeben haben, scheintmirdieTatsache zu sein, dass 
es der Deutschen Bank nun wiederum gelungen ist, einen 
ihrer leitenden Posten aus ihrem eigenen Nachwuchs zu 
besetzen. Die Deutsche Bank hat bisher insofern eine 
Ausnahmestellung unter den ganz grossen Bankinstituten 
eingenommen, als sie im allgemeinen vermied, Direktoren 
von aussen hereinzunehmen und besonders etwa hohe 
Regierungbeamte in Bankdirektoren umzuwandeln. Wurden 
überhaupt einmal Direktoren, die nicht ihrer eigenen Schule 
entstammten, herangezogen, so handelte es sich meist um 
Persönlichkeiten, die eine langjährige praktische Bank­
erfahrung hinter sich hatten, wie es bei Herrn von Gwinner 
und bei Herrn Wassermann der Fall war. Helfferich war 
scheinbar eine Ausnahme. Aber nur scheinbar. — Denn bis 
zu einem gewissen Grade war er von ziemlich früher Jugend 
auf durch seine Beziehungen zu Siemens und Bamberger ein 
Vertrauter im Kreise der Leiter der Deutschen Bank. 
Und sein Abschwenken ins Staatsbeamtentum war 
ursprünglich von ihm selbst wohl mehr als eine Art 
Fortbildungkursus gedacht, der ihn schliesslich zur Bank­
leitung nur noch besser befähigen sollte. Herr Stauss 
hat seine Laufbahn als Sekretär erst von Siemens 
und dann des Herrn von Gwinner begonnen und 
ist in ziemlich schnellem Tempo von Stufe zu Stufe 
gestiegen. Ich habe früher schon einmal an dieser 
Stelle, als es sich um die Berufung des Herrn Stauss in 
die Leitung der geplanten Petroleummonopol-Gesellschaft 
handelte, darauf hingewiesen, dass die Deutsche Bank 
Herrn Stauss jederzeit mit offenen Armen als ihren 
eigenen Direktor begrüssen würde. Es gehörte keine 
grosse Prophetengabe dazu, zu erkennen, dass Herr Stauss 
einmal zu den für die höchsten Posten, der Bank Aus­
erwählten gehören würde. Denn die internationale Zu­
spitzung des Petroleumgeschäfts erfordert für den ManD, 
der der leitende Kopf in dem grossen Petroleumkonzern 
der Deutschen Bank ist, ein hohes Mass von Fähigkeiten für 
Verhandlungen im internationalen Finanzgeschäft, und die 
Zahl von Personen, die, neben der Spra, !\fertigkeit, die 
natürlich für solche Verhandlungen selbstverständliche 
Voraussetzung ist, auch über dasjenige Mass von Umsicht 
und Tatkraft verfügen, das hierfür nötig ist, ist so be­
grenzt, dass jeder, der hier einmal die Probe bestanden 
hat, auf eine auserwählte Karriere rechnen kann. Herr 
Stauss hat nun allerdings neben seinen zweifellosen 
Fähigkeiten auch noch ein hohes Mass von Glück be­
wiesen. Denn, nachdem in das für die Deutsche Bank 
ausserordentlich wichtige internationale Finanzressort, das 
ursprünglich von Herrn von Gwinner allein verwaltet
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wurde, vor etwa zwei Jahren der junge und sehr geschäfts­
eifrige Herr Helfferich gekommen war, schien ihm der 
Aufstieg für geraume Zeit versperrt zu sein. Die durch 
den Krieg geschaffene Notwendigkeit, einen Mann von 
der besonderen Art Helfferichs in ein hohes Reichsamt’zu 
berufen, hat Herrn Stauss überraschend schnell den Weg 
zum höchsten Erfolge freigemacht. M ir scheint, dass der 
Aufsichtrat der Deutschen Bank bei dieser Wahl sehr gut 
beraten gewesen ist.

Englische Währungweisheit, ^ r‘ Cllrt
E is fe ld -B e rlin

schreibt: „Die „deutscherseits approbierten“ Berichte des 
berliner Korrespondenten des Londoner Economist ge­
fallen den Engländern scheints recht wenig. So macht 
sich in der Nummer vom 23. Januar ein Herr E. L. Franklin 
daran, in einem Briefe an den Herausgeber eine speziell 
auf deutsche Währungverhältnisse zugeschnittene Theorie 
zu verkünden, die wohl wert ist, auch den deutschen 
Lesern vorgeführt zu werden. Zunächst stellt Herr 
Franklin fest, dass die Methode falsch sei, Barvorrat und 
Notenumlauf in der Weise in Beziehung zu setzen, dass 
man sage, die Noten seien zu beispielsweise 41,5 % durch 
Gold gedeckt. Man müsse vielmehr sagen, was würde 
geschehen, wenn die Reichsbank versuchte, ihren Noten­
umlauf wieder auf eine seine „normale“ Höhe zu bringen. 
Als eine Zeit „normalen“ Notenumlaufs nimmt er den 
Januar 1914 an. Wenn er die Reichsbankausweise vom 
7. Januar 1914 und 1915 vergleicht, erhält er folgende 
Zahlen:

1914 1915
Notenumlauf 115 Mill. £  239 Mill. £
Goldbestand 60 „ 105

Danach ergäbe sich also ein „übernormaler“ Notenumlauf 
von 124 Mill. £. Wollte man zu „normalen“ Verhält­
nissen zurückkehren, dann müsse dieser Umlauf ver­
schwinden. Das könne aber nur dadurch geschehen, dass 
die 124 Mill. £  in Gold eingelöst würden. Da jedoch nur 
105 Mill. £  Gold vorhanden seien, würde noch ein un­
einlösbarer „übernormaler“ Rest von 19 M ill. £  bleiben. 
Vergleiche man hiermit den Zustand bei der Bank von 
England, dann sehe man, wie glänzend es dort aussehe. 
Einem Notenumlauf (einschl. Currency - Notes) von
72,4 Mill. £  stehe ein Goldbestand von 90 Mill. £  gegen­
über (am 13. Januar 1915). Der „normale“ Notenumlauf 
(am 14. Januar 1914 nämlich) betrage 281/2 Mill. £  und 
der „normale“ Goldbestand 40 M ill £. Mithin seien 
43,9 Mill. £  zu tilgen. Trotzdem bleibe ein „übernor­
maler“ Goldbestand von 5,1 M ill. £. Danach sei es nicht 
verwunderlich, dass die deutsche Valuta in Amsterdam ein 
Disagio von 8% erleide, während die englische auf pari 
bleibe. — Diese Ausführungen werden von der Redaktion 
des Economist als ein „geistreicher und unserer Meinung 
nach beweiskräftiger Gedankengang“ bezeichnet. Trotz­
dem wendet sich in der Nr. vom 30. Januar ein Herr 
b. B. S. gegen die Ausführungen, indem er die Zahlen 
für England als unrichtig bezeichnet, da die Noten­
reserve von 53 Mill. £ nicht berücksichtigt sei. 
Dieser Einwand trifft nicht den Kern der Sache. 
Eine K ritik  der Franklinschen Theoiie wird vielmehr den

Grundirrtum Franklins nachzuweisen haben. Hierbei 
könnte man sich beschränken auf die Feststellung, dass 
Franklin zweifellos von dem Bestehen einer englischen 
Banktheorie keine Ahnung hat, sonst müsste er doch wohl 
das Fullartonsche Prinzip der regelmässigen Notenrück­
strömung kennen, um nur etwas herauszugreifen. Dieses 
Prinzip gilt bei einlösbaren wie bei uneinlösbaren Bank­
noten. — Es wird jedoch zweckmässig sein, an Beispielen 
zu zeigen, auf welche Weise der Notenumlauf wieder auf 
seine „normale“ Höhe gebiacht werden kann. Der Noten­
umlauf sei auf seine „normale“ Höhe zu reduzieren, sagt 
Franklin. Er erklärt als „normal“ den Umlauf vor dem 
Kriege. Wenn auch die Nationalökonomen das Arbeiten 
mit dem Begriff des Normalen ablehnen, so wird in der 
Sprechweise der Praxis das Wort viel gebraucht und 

zw'ar überwiegend in gleicher Bedeutung wie durch­
schnittlich. Einem Bankausweis vom 7. Januar aber wird 
man diese Durchschnittlichkeit durchaus nicht konzedieren 
können, da die Rückflüsse nach dem Ultimo nicht in so 
schnellem Tempo erfolgen, dass die einzelnen Posten 
dann ihre „normale“ Höhe wieder erreicht hätten. — Die 
Reduzierung des Notenumlaufs wird etwa folgendermassen 
vor sich gehen (die angeführten Beträge sind dabei in 
ihrer Höhe ganz gleichgültig): Einem Notenumlauf von 
4 Milliarden J t  und Depositen von 1,5 Milliarden JC stehen 
gegenüber 3 Milliarden M  Wechsel, 2 Milliarden ,)/. Gold 
und 0;5 Milliarden M  Darlehenskassenscheine (die übrigen 
Positionen des Ausweises interessieren nicht weiter). Nach 
dem Friedensschluss wird der Notenumlauf um 2 Milliarden 
Mark zurückgehen. Dieser Betrag setzt sich zusammen 
aus 0,6 Milliarden M  an Einzahlungen der Sparkassen 
und Banken. Infolge Verminderung der Reservehaltung 
des Publikums werden diesen Instituten diese Beträge zu- 
fliessen und von ihnen der Reichsbank zugefübrt werden, 
wodurch sich die Girogelder erhöhen. Weitere 0,7 M illi­
arden M  Noten flietsen zur Reichsbank zurück durch 
Ablösung der Wechselkredite. Da die Geschäfte der 
Darlehenskassen nach dem Kriege l.quidiert werden müssen, 
werden die Darlehen getilgt und mit Noten bezahlt werden. 
Die Noten dienen dann zur Einlösung der Darlehens­
kassenscheine, so dass der Notenumlauf sich weiter um 
0,4 Milliarden J t  ermässigt. Zur .Regulierung der Wechsel­
kurse stellt die Reichsbank 0,3 Milliarden M  Gold gegen 
Noten zur Verfügung. Nach diesen Transaktionen ergibt 
sich ein Notenumlauf von 2 Milliarden ein Depositen­
bestand von 2,1 Milliarden AC. Auf der anderen Seite ein 
Goldbestand von 1,7 Milliarden M , ein Wechselbestand 
von 2,3 Milliarden c4£ UD(f un Reichskassen- und Dar- 
lehenskassen-Scheiuen ein Bestand von 0,1 Milliarde oAl. 
Diese Beispiele Hessen sich beliebig vaiiieren und ver­
mehren. Erst nachdem die Umwandlung der Kriegs­
wirtschaft in eine Friedenswirtschaft sich vollzogen hat, 
wird die Reichsbank die E nlösung der Noten gegen Gold 
wieder aufnehmen. Dann wird der Zustand der deutschen 
Zahlungbilanz ausschlaggebend dafür sein, in welcher 
Höhe der Goldbestand der Reichsbank s:ch halten kann. — 
Dass die Redaktion des „Economist“ sich mit den Ergüssen 
von Herrn E. L. Franklin, 60 Old Bioadstieet E. C , 
identifiziert, w irlt ein meikwürdiges Licht auf die Ver­
heerungen, die der Krieg selbst in Köpfen von sonst so 
nüchternen und urteilsfähigen Leuten anrichtet.“



Gs. Geschäftsverkäufe der Einberufenen. Ger
„  kleine

eschäftsmann und Gewerbetreibende, den das Vaterland 
fl) gerät zum mindesten dann in eine sehr ungünstige 

huation, wenn er niemand hat, den er mit der Weiter- 
"brung des Betriebes betrauen kann. Er hätte dann zwei 

A 0=Ilcbkeiten: entweder sein Geschäft für die Dauer seiner 
Wesenheit zu schlossen oder aber es noch schleunigst 

pU veraussern. Den ersten Weg wird er nur in seltenen 
^allen wählen, denn nur Wenige können sich für einen 
r entscheiden, bei dem die Einnahmen gänzlich
Oltrallen, die Ausgaben aber teilweise, z. B. die Miete, 
ortlaufen und den Rückkehrenden also vor Verpflichtungen 

v°n beträchtlicher Höhe stellen, die er oft erst in lang- 
wienger Arbeit wieder abbauen kann, ln  sehr vielen 

a .en wird der Einberufene sein Geschäft sofort zu verkaufen 
suchen und ist dann zweifellos sehr häufig nicht in der 
' age, innerhalb der kurzen ihm zur Verfügung stehenden 

seine Interessen gebührend wahrzunehmen. EsZeit
, — gcuuurcuu. wanrzunenmen. Jis

andelt sich doch bei solchen Hals über Kopf erfolgenden 
eschaftsverkäufen sehr oft um Firmen, die in mühevoller 

angjahnger Arbeit aufgebaut sind und auf einen festen 
einen Kundenkreis zählen können, für die also beim regu- 

aren Geschäftsverkauf auch eine Vergütung für den Firmen-
7 “  Z“  zahlen wäre- Dass dies aber der in einer 
Zwangslage befindliche einherrfene Geschäftsmann, der

mit h w 211 ‘angeQ VerbandIungen hat und der ja auch 
er Konkurrenz der von anderen Einberufenen ange- 

botenen Geschäfte rechnen muss, auch in vollem 
«fange erreicht, erscheint denn doch sehr zweifel­

s t '  " T  “ “  diS V°n 6iner Berliner Kommissionsfirma 
Dlak».“  TageU. a“  den ßerliner Anschlagsäulen
empfiehlt6"- Allkülldieilngen liest. In diesen Plakaten 
von Ge v ' Ch di6Se Firma Kauflustigen zum Nachweis 
Wenn r t f 16“  Einberufener ™ „spottbilligen“  Preisen. 
Flamen ° 3UCh daS ” sP°ttb illig'‘ wie bei so vielen Re- 

re ” U.r CUm gran0 Salis zu gemessen ist, so liegt doch„ O lieg l UUhil
res r - r ” ’  nahe’ daSS dle gewerbsmässigen Vermittler 

hevufenen r eukäUfea “ “  d“  Z " angslage der ein-
al. Sie di GeSchäflsIeate insofern reichlich Nutzen ziehen, 
lam m en  ZU mÖgUchSt niedriSea Preisen ihr mühselig 
gr0S3en sgeZlffimertes Eigentum unter Hinweis auf die 
finden, abk- W*er‘gkeiten' ->etzt eiaen Selbstreflektanten zu 
treiben. 2 und einen schwunghaften Handel damit 
,md unerfreut; f  °S iSt dieS eia ailS3erordentUch ungesunder 
für einen fleis^ Zus,and- Ist es sclKm a° sich schmerzlich 
scheidene pit Slge“  und so!iden Geschäftsmaailj seine be_ 
Mangel an p d'e zu entwickeln sein Streben war, aus 

übernehmen k ^ 06" ' die di® FortffihrUng v»tretunghalber
ist es doppeU “ 6n’ ''bethaupt verkaufen zu müssen, so 
Besitztum nicht mpfiudlich- wenn er für se;n einziges 
erhält, der dem e‘Dmal ei“ en anSemessenen Preis 
nähernd entspricht Wert ^  GeScbäfles an-
schlachtnng kleiner O GegenQber einer etwaigen Ab­
firmen müssen u h eS?häftsleute durch Sewandte Händler­
werden, die ja insof6*1*1181 sofort Masstlabmen ergriffen 
doch noch der grös VÖ1' ig ™ Sf>ät k°mmea’ als
nicht eingezorrpn ; . Te‘ ' d6S ungedienten Landsturmes
dadurch schaffen dass W°hI am b6Sten
Werkskammern beso „ “ “  Handelskammern und Iland-
werden, die die K f? * AuSschüsse iDS L 'bea gerufea 

6 Kaufleute und Handwerker, die zum

schleunigen Verkauf ihres Betriebes gezwungen sind,, 
beraten und bei den Verkaufsverhandlungen durch Nach­
weis geeigneter Käufer unterstützen. Wenn die genannten 
Instanzen eine Sammelstelle für Angebot und Nachfrage- 
auf diesem Gebiete errichten, wird das nicht auf große 
Schwierigkeiten stoßen. Ihre Aufgabe wäre aber damit 
noch nicht erschöpft; vielmehr müßten die von den Kam­
mern ausgewählten vertrauenswürdigen und sachkundigen 
Personen nach eiliger Einberufung des Geschäftsmannes, 
wenn es noch nicht zu einem Verkauf des Geschäftes ge­
kommen ist, dann selbständig die Verhandlungen und 
gegebenenfalls auch das Geschäft bis zu einem Zeitpunkt 
weiterführen lassen, wo die Veräußerung möglich ist. Auf 
jeden Fall muß das Interesse der zum Heer Einrückenden 
nach Möglichkeit gewahrt, und verhindert werden, daß zu 
„Spottpreisen“ Besitztümer verschleudert werden, an denen 
der saure Schweiß von jahrelanger treuer Arbeit klebt.

Gedanken über den Geldmarkt.
In  der zweiten Hälfte des Januar ist keine irgendwie 

ins Gewicht fallende Aenderung in der Haltung des Marktes 
festzustellen. Man darf höchstens konstatieren, dass der 
zeitweilige drückende Uebetfluss an uoplacierten Mitteln, 
der im Dezember und noch nach der Jahreswende vor­
herrschte, etwas ausgeglicheneren Verhältnissen gewichen 
ist. Zwar ist Geld noch immer überaus reichlich und für 
kurzfristige Beschäftigung zu recht kulanten Sätzen zu 
haben, es haben aber doch auch grosse Mittel Verwendung 
finden können, so dass die Kassenbestände bei den Banken 
auf ein normaleres Mass zurückgeführt werden konnten. 
In der Hauptsache ist dieser Ausgleich durch erneute statke 
Rediskontierungen von kurzfristigen Schatzanweisungen 
des Reichs und Preussens seitens Reichsbank und See­
handlung herbeigeführt worden. Nachdem die Ansicht 
mehr und mehr durchgedrungen war, dass die Emission 
der neuen Kriegsanleihe vor dem Monat März nicht mehr 
zu erwarten sei, der Termin der ersten Einzahlung also 
kaum vor Mitte jenes Monats, hat der Markt durch weitere 
Uebernahme von Schatzwechseln mit Fälligkeit im März 
eine interimistische Anlage gefunden. Es sind nunmehr 
ganz bedeutende Summen in dieser Weise verwendet 
worden, die der grossen Neuemission bereits eine gute 
finanzielle Vorbereitung sichern. Die Beträge zu schätzen 
ist nur schwer möglich, in der Tagtspresse wurde vor 
einiger Zeit eine Summe von etwa fünfhundert Millionen 
genannt, mau kann aber annehmen, dass dieser Betrag 
inzwischen bereits erheblich überschritten ist.

Eine etwas stärkere Inanspruchnahme des Marktes, die 
den bisherigen Geldüberfluss verringere hilft, scheint sich 
auch jetzt durch die Industrie zu erg- von der man
neuerdings über grössere Gelddispositionen bei den Bank­
verbindungen berichtet. Es ist das ein erfreuliches Zeichen 
zunehmender Belebung, aus dem man erkennen kann, dass 
die bessere Beschäftigung, bisher ein Sondervorteil der 
Produzenten von Heeresbedarf, allmählich auch weitere 
Felder der Erzeugung ergreift. Die überraschenden M it­
teilungen über die Gütereinnahmen der preussischen Staats­
bahnen bieten Anlass zu der gleichen Wahrnehmung und 
schliesslich wi:d dieser Eindruck durch die nach oben ge- 
gerichtete Bewegung der Eisenpreise und die Mitteilungen
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Plutus-Merktafel.
Man notiere auf seinem Kalender vor:
M ittw och,
10. Februar

3 %

Reichsbankausweis. — G.-V.: F. G. Ham­
mersen Akt. - Ges., Kriegskreditbank 
München.

Donnerstag,
11. Februar

3 %

Ironage-Bericht. — Bankausweis London.— 
G.-V.: Leipziger Wollkämmerei, Lud- 
wigs-Eisenbahn-Ges., Berliner Hagel- 
Assecuranz-Gesellschaft von 1832.

Freitag,
12. Februar

27/» %

G.-V.: Bremer Jutespinnerei und Weberei, 
Kaliwerk Steinförde.

Sonnabend,
13. Februar

27/s 0/o

Bankausweis New York. — G.- V :  Kamm­
garnspinnerei Düsseldorf, Union, Allge­
meine Deutsche Hagelversicherungs- 
Ges., Sendig, Hotel-Akt.-Ges., Nord­
deutsche Spritwerke Hamburg, Dampf- 
Kornbrennerei Helbing, Keats Ma- 
schinen-Ges.

Montag,
15. Februar

3 7 ,

tr .-V : Ottensener Bank, Kammgarn­
spinnerei Gautzsch, Erste Berliner 
Malzfabrik. Fiermann Schott Rheydt.

Dienstag,
16. Februar

3%

G.-V.: Banque de Mulhouse, Bank des 
Berliner Kassenvereins, Vogtländische 
Tüllfabrik, Moorp-Licht. Akt -Ges. i. L.

M ittw och,
17. Februar

3%

Reichsbankausweis. — G.-V. : Berliner Eis­
palast Act.-Ges.

Donnerstag,
18. Februar 

3 °/n

Ironage-Bericht. — Bankausweis London. 
— G.-V.: Braunkohle Akt.-Ges.

i-reitag,
19. Februar

3 %
Sonnabend,
20. Februar

3%

Bankausweis New York.— G.-V.: Makler­
bank Flamburg, Hypothekenbank Ham­
burg, Verein Chemischer Fabriken Zeitz, 
Erfurter Elektrische Strassenbabn.

Montag,
22. Februar

3%

| Gr.- V.: Deutscüe Hypothekenbank Berlin, 
Leipziger Khiegscreditbank, Nord­
deutsche Waggonfabrik Bremen, Renner 
Färb- u. Gerbstoffwerke, Magdeburger 
Bergwerks - Akt. - Ges., Königsberger' 
Walzmühle, Kölnische Hagelversiche­
rungs-Gesellschaft, Leipziger Baubank.

Dienstag,
23. Februar

3%

G.-V.: Kieler Creditbank, Baumwoll­
spinnerei Kolbermoor, Geraer Jute­
spinnerei und Weberei, Mechanische 
Weberei am Mühlbach, Maschinenfabrik 
Wegelin & Hübner, Eisenwerk Wülfel, 
Gross-Lichterfelder Bauverein, Hütten­
werk C. Wilh. Kayser & Co., Wicküler- 
Küpper-Brauerei, Magdeburger Hagel­
versicherungs-Ges. 1

A usserdem  zu achten auf:
Abschlüsse und Dividendenerklärungen 
der Hypothekenbanken u. Kreditbanken, 
Abschluss Grosse Berliner Strassenbahn. 

V e rlo su ng e n :
10. F e b ru a r: 4% Pariser 500 Frcs. 
(1876). 14. F eb rua r: 21/2% Griechische 
Nationalbank Prämien-Anleihe (1904). 
15. F e b ru a r: 21l i % Brüsseler 100Frcs. 
(1902), 3% Credit foncier Egyptien 
(1886, 1903, 1911), Freiburger 10 Frcs. 
(1878), Holländische 15 Gld. (1904), 3% 
Oesterreichische Allg. Bodencredit-An- 
stalt 100 Gld. Präm.-Pfandbr. I. Em. 
(1880), Panama-Kanal 400 Frcs., 5% 
Sofia 50 Frcs (1896). 20. F eb rua r: 
Congo 100 Frcs. (1888), 3% Pariser 
400 Frcs. (1910). 22. F e b ru a r: 3% 
Credit foncier de France Komm.-Obl. 
(1906, 1912).

über wachsende Nachfrage des neutralen Auslandes für 
wichtige Eisenprodukte noch weiter bestätigt.

Die Entwicklung des Status der Reichsbank lässt er­
kennen, dass die Bedürfnisse des Reiches in der letzten Zeit 
in immer grösseren Umfange Ablenkung im offenen Markte 
finden konnten. Im Wechselportefeuille, das bekanntlich 
auch die kurzfi istigen Schatzanweisungen des Reiches 
enthält, ist neuerdiDgs ein Rückgang um etwa 50 Millionen 
auf 3720 Millionen eingetreten. Bisher ist also die in der 
Zwischenzeit bis zur Emission der zweiten Kriegsanleihe 
erwartete Erhöhung dieses Postens durch die Inanspruch­
nahme des Reichs nur in massigem Umfange eingetreten, 
da der offene Markt an der Geldbeschaffung lebhaft teil­
nimmt. Die weitere Entlastung der Darlehnskassen wurde 
aber hierdurch keineswegs aufgehalten, nach den letzten 
Mitteilungen ist die Darlehnssumme bereits auf zirka 
785 M ill. M  zurückgegangen. Hierzu mag wesentlich bei­
getragen haben, dass auch die Bedürfnisse Preussens durch 
Rediskontierung von Schatzwechseln im offenen Markt in 
grossen Beträgen finanziert worden sind; freilich wird 
man infolge der ausserordentlich befriedigenden Eisenbahn­
einnahmen den Bedarf dieses grössten Bundesstaates über­
haupt nicht so hoch veranschlagen brauchen, als vorher 
angenommen werden musste.

Ein charakteristisches Zeichen für das rasche Tempo 
der Kapitalbildung bieten die starken Einzahlungen bei 
den Sparkassen, die allenthalben, vornehmlich aus den 
grossstädtischen und industriellen Zentren gemeldet werden. 
Man könnte annehmen, dass hier der Umstand der Zinsfuss- 
ermässigung bei den Grossbanken, die vor einiger Zeit 
mit ihrer Vergütung für täglich kündbare Guthaben auf 
2 °/o zurückgingen, den Ansporn gegeben hat, die Tat­
sache, dass die Neuanlagen vielfach aus Arbeilerkreisen 
und anderen für den Bankverkehr nicht in Frage kommen­
den Schichten stammen, widerlegt aber diese Annahme. 
Ueberdies hört man aus Bankkreisen, dass hier die Be­
wegung der Kreditoren in den letzten Wochen ebenso 
stark nach oben gerichtet war, so dass also die Erscheinung 
des Kapitalzuflusses bei allen Depositenstellen gleichmässig 
zn konstatieren ist. Man wird daher dem neuen Appell 
des Reiches an das Sparkapital wieder mit grossen Ploff- 
nungen entgegensehen dürfen.

Die Bewegungen der Zinssätze sind in der letzten 
Zeit ziemlich gering geblieben. Noch immer bewegt sich 
der Privatdiskontum etwa 35/8°/c. Der Bedarf an guten Bank­
akzepten bleibt zwar weiter sehr dringend, indes ver­
hindert das Angebot an Schatz wechseln ein weiteres 
Sinken. Tägliches Geld bleibt mit 2% offeriert und für 
Ultimogeld wurde von den Banken ca. 3 '^%  vergütet, 
während bei der Weitergabe an der Börse, soweit eine 
solche überhaupt zustande kam, etwa 4% erzielt wurde

Am Devisenmarkt hält sich das nun schon etwa einen 
Monat bestehende Niveau ziemlich gleichmässig. Der 
Bedarf des Warenhandels an fremden Auszahlungen findet 
durch den zunehmenden Export mancher Erzeugnisse des 
Eisengewerbes, wie Bleche, Röhren usw., einen etwas 
besseren Ausgleich als vorher. Die stärkste Nachfrage 
besteht zurzeit noch immer für Kabel New York, doch 
hat auch hier der Kurs den nun schon lange innegehabten 
Stand von etwa 4,59 nicht mehr überschritten. , Im 
Sortenverkehr bietet die Kurssteigerung der Rubelnt ten 
bis beinahe an die Münzparität eine viel erörterte Er­
scheinung. W ir sind bei der früheren Okkupation



grösserer russischer Gebiete demselben Vorgang be­
gegnet, der zum grossen Teil mit dem Bedarf der deut­
schen Heere an russischen Zahlungmitteln zusammenhängt. 
Angesichts der Tatsache, dass die Bewertung der russischen 
Valuta am Weltmarkt zurzeit etwa 12—15% unter der 
Parität liegt, wird diese Kurssteigerung hier lebhaft be­
sagt, und es werden Stimmen laut, die von der Armee­
leitung Massnahmen verlangen, welche die polnische Be­
völkerung zur Annahme deutscher Zahlungmittel zu einem 
öen Zeitverhältnissen entsprechenden Verrechnungverhältnis 
zwingen. So berechtigt diese Forderung und so un­

angenehm der hohe Rubelkurs ist, so sollte man die Ein­
führung von Zwangsmassnahmen doch reiflich überlegen. 
Es steht fest, dass aus verschiedenen der okkupierten 
polnischen Landesteile, namentlich solcher, die durch den 
Krieg weniger berührt waren, noch fortgesetzt Vieh und 
andere Lebensmittel zum Verkauf gelangen, die für die 
heimische Versorgung einen erwünschten Zuwachs bilden. 
Würde man aber die Bevölkerung zwingen, die ihr fremden 
deutschen Geldzeichen in Zahlung zu nehmen, so würden 
vermutlich diese Verkäufe aufhören oder eine beträchtliche 
Einschränkung erfahren. Justus.

W arenm arktpreise im  Januar 1915.

Weizen New York 
Weizen Berlin .
Mais Chicago 
Roggen Berlin . 
berste Berlin . . . .  
Hafer Berlin (Kleinhandel) 
Weizenmehl Berlin 
Roggenmehl Berlin 
Rüböl Leipzig 
Eisen Glasgow 
Silber London 
Kupfer London 
Zinn London 
Bjei London .
ZiDk London 
Baumwolle Liverpool 
Baumwolle New York 
1 etroleum New York 
Schmalz Chicago 
Eier, frische, Berlin 
Butter Ia, Berlin

4. 11. 18. 25. 28.

. . . . 1 142V4 1473/4 1521/4 1531/4 1617« cts. per bushel
— — — — — M. per Tonne

75»/« 75Vs -4 CO -4 cL~ 797s 817s cts. per bushel
— — — . --- M. per Tonne
— — — — — M. per Tonne

. . . 232—238 234—239 — 258 260 M. per Tonne
383/4—413/4 — — 44,25 — M. per dz
311/4—32 s/4 32i/2—34 —36A/2 40,— — M. per dz

— — 142 140 — M. per d ;
50/0 54/9 57/3 57/7 57/6 sh/d per ton
22% — 22m/m 227s 227s d pet Unze
57Vs 5974 60% 63% 627s £  per ton

151 152 153i/2 165 168 £  per ton
19 1874 18%e 187s 187a £  per ton
2 8 Vs 2874 30i/16 327s 35 £  per ton
4,46 4,60 4,87 4,82 4,81 cts. per engl. Pfd.
8,05 8,— 8,50 8,50 8,50 cts. per amerik Pfd
8 - 8,— 8 — 8,— 7,75 cts. per Gallone

10,60 10,50 10,72V, 10,621/2 l l,0 7 i/2 Doll, per 100 Pfd.
Sorten . 7—7.20 6,20—6,60 6—6,30 5,90—6,30 5,80—6,10 M. per Schock

152—155 152-155 150-155 152—155 152—155 M. per dz

i 'V le  in  dieser R u b r ik
Voreinsendung des Betrn  ten B ücher sind von je d e r B u chhand lung  des In* und  Auslandes, ausserdem aber auch gegen 

Der Herausgeber des Plutus 66S. 0läer gegea Nachnahm e vo n  d er S o rtim en ts -A b te ilun g  des P lu tus Verlages zu beziehen.) 
über die Qualität von Werte er-teiIt grundsätzlich keine Auskünfte über die Solidität und den Ruf von Firmen sowie 
nach eingehender Erkundig-un ^1?ren- Alle hier wiedergegebenen Auskünfte sind nach bestem Wissen und eventuell 

Leistung d " ln  Sachverständigen erteilt. Die Auskunfterteilung ist jedoch eine durchaus freiwillige 
es Herausgebers, für die er keinerlei vertragliches Obligo übernimmt.

Abonnent in Düsseldorf. A u f ,,  . „ ,
“ t - als regelmässigen Leser de s £?' ,  " /  Sie
Bnefkasten diejenigen F a c h - Z e i t e n  ten "
folgend benannter Branchen an, «  f 1-
ehrreiche Aufsätze, besonders auch an?*d “ toessan‘e. und

läge zugeschnittene, bringen: Baumwolle T f  T l '
K u p fe r  (alle E rze V  R i» ; 1 Lebensmittel,er Erze), Blei (Rohmaterial), ]ùa f .  e° Sr n  , 
11 p'ehem. Bedarfsartikel, Zucker, Getreide ln n> e > 

alle Brauchen und Artikel, auf die der K rï v
^ t tH aUPdäChlich int«essiere ich mich fü r ^ n ' /e h e u f mittel und die damit , , D , ai,e Lebens-
Eisen-, Stahl- k “ , verbandf en fB^ n^heu sowie für die
Rohmaterial b i, zu * V M?ta“ !na»Mrie, deren

Î J 2  *  Ä b S ? n em M
den He JS?“ “ , °|der bebördl‘chen Beschluss weniger n iv i 
dende wahrend des Krieges zahlt? -  3. Auf welchem^testen

^'Ch dann eventI- 20 Aktien derselben schnell 
und sicher veräussern? -  4 . Welche Papiere könnten Sie
derselben T n d ^  ^  ™ /er Berücksichtigung der Sicherheit
u n , en und zljgleich der Höhe der Dividende? _
ttt • er lassen sich diese Papiere gut beleihen in der 

eise, dass ich unveränderter Besitzer bleibe, mir aber 
nur  ̂die Zinsen im Betrage von ca. 2100 M  pro Tahr 

ona ich vorgestreckt weiden; nach dem Kriege würde 
0 ne Zweifel die vorherige Dividende wieder Platz 

ör 1 en und würde ich dann die Abtragung der Zinsen

nebst Gebühren vornehmen; ich glaube aber, dass Punkt 5 
schon an und liir  sich eine Unmöglichkeit darstellt. — 
6. Liesse sich eventl. der Mietvertrag (Wohnung) anfechten 
bzw. hätte ich Berechtigung, von demselben zurückzutreten, 
falls sich die erwähnte Dividenden-Reduktion einfindet? 
Ich wäre ja dann nicht in der Lage, meinen vollen Miet­
verpflichtungen nachzukommen, sondern nur teilweise. -— 
Ich stelle diese Fiagen, da ich wahrscheinlich demnächst 
einberufen werde, und meine Mutter dann nicht mehr unter­
stützen kann. T ritt dann noch die betr. Reduktion ein, 
dann würde meine Mutter, welche die Aktien besitzt, durch 
geschäftliche Unerfahrenheit in Verlegenheit kommen.“ 

A n tw o r t:  1. Ueber den B a u m w e llm a rk t infor­
mieren die in Berlin erscheinenden Zeitschriften: „Der 
Confektionär“ und die „Textilwoche“ , über Lebens­
m it te l:  „Die Allgemeine Fleischer-Zeitung“ , Berlin, 
„Colonialwaren- und Delikatessen - Zeitschrift“ , über 
M e ta lle : „Deutsche Bergwerkszeitung“ , Essen, „Glückauf“ , 
Essen, „Zentralblatt der Hütten- und Walzwerke“ , 
Berlin, „Metallbörse“ , Berlin. 2. Die Abschluss­
arbeiten der betreffenden Versicherunggesellschaft sind, 
wie w ir auf Befragen hören, noch nicht so weit, dass 
sich über die Fixierung der Dividende etwas Sicheres 
sagen lässt. 3., 4. und 5. ich möchte Ihnen, da es sich 
um die Aktien einer gut fundierten Gesellschaft handelt 
prinzipiell abraten, zu den jetzt im freien Verkehr zu er­



zielenden relativ schlechten Kursen zu verkaufen. Um so 
mehr, als es sich um eine au der berliner Börse notierte 
Versicherungaktie handelt, die von der staatlichen Dar­
lehnskasse (von der es eine Filiale auch in Ihrer Stadt 
gibt) bis zu 40% des Kurswertes vom 25. Juli v. J. be- 
liehen wird. Allerdings kann die Beleihung nicht in 
der Weise erfolgen, wie Sie es sich denken. Vielmehr 
müssen Sie die Aktien der Darlehnskasse übereignen und 
die Versicherunggesellschaft muss darin einwilligen, dass 
die Aktien auf den Namen der Darlehnskasse gestellt wer­
den. Dagegen können Sie sich natürlich innerhalb der 
Grenzen der 40% eine beliebig grosse oder kleine Summe 
vorschiessen lassen, also auch nur soviel, wie dem Divi- 
deodeuausfall oder überhaupt der Ihnen fehlenden Summe 
entspricht. 6. Da Verträge im allgemeinen und Miet­
verträge insbesondere durch den Krieg nicht berührt wer­
den und auch, eine etwiige Verschlechterung Ihrer Ver­
mögenslage keinen rechtlichen Grund zur Auflösung oder 
„Anfechtung“ Ihres Mietverhältnisses darstellt, so können 
Sie im Fall der Dividendenreduktion der . . . .  A.-G. 
keinesfalls von Iirrem Mietvertrag zurücktieten. Ich kann 
Ihnen für den Fall Ihrer Einberufung nur rateD, zu ver­
suchen, mit Ihrem W irt eine gütliche Einigung in bezug 
auf eine massige Reduzierung der Miete während der 
Kriegsdauer zu treffen. Falls in Düsseldorf schon — nach 
dem Vorbild Berlins und anderer Kommunen — ein 
städtisches Mieteinigungamt begründet ist, so würden Sie, 
falls Ihr W irt Ihnen Schwierigkeiten macht, am besten 
tun, das Mieteinigungamt zur Vermittlung anzurufen. Be­
merken w ill ich übrigens noch, dass während Ihrer Zu­
gehörigkeit zum möbilen Heere eine Klage auf Räumung 
Ihrer Wohnung gegen Ihre Mutter nicht' durchgeführt 
w'erden kann, wenn Sie allein den Mietvertrag unter­
zeichnet haben.

K. L. in Berlin. A n fra g e : „Als langjähriger 
Abonnent Ihres geschätzten Blattes bitte ich Sie um Aus­
kunft, 1. durch welchen Verlag der Handelsvertrag nach dem 
Jahre 70, betreffend Frankreich und Elsass-Lothringen, und 
der Friedensvertrag nach dem Jahre 70 zu beziehen ist? 
2. Gleichzeitig bitte ich auch um Nachweis ernster und recht 
zuverlässiger Literatur, die sich mit den wirtschaft-poli­
tischen Verhältnissen Russlands resp. Russisch-Polens, 
den Ostseeprovinzen und der Türkei bzw. Orient befasst.“

A n tw o r t:  1. Die Handelsverträge des Deutschen 
Reiches Herausgegeben im Reichsamt des Inne n. (E. S. 
Mittler &  Sohn.; Das Buch enthält den Friedensvertrag 
des Deutschen Reiches mit Frankreich, dessen § 11 
die Handelsbeziehungen regelt. 2. V o sb e rg , Das 
handelspolitische Verhältnis zwischen Russland und 
Deutschland. W ittse h e w sky , Russlands Zoll-, Handels­

und Industriepolitik, von Peter dem Grossen bis 
auf die Gegenwart. G ravenho ff, Russlands aus­
wärtiger Handel und der neue Zolltarif. Ueber einzelne 
Zweige der russischen Volkswirtschaft informieren 
noch: Ju row sky , Der russische Getreideexport.: B ie l-  
schow sky, Die Textilindustrie des Lodzer Rayons. 
Ferner: P ro ko p o w itsch , Ueber die Bedingungen der 
industriellen Entwicklung Russlands und „Das Russische 
Reich in Europa und Asien“ . Ein Handbuch über seine 
wirtschaftlichen Verhältnisse. Von Hofrat Axel v .B o tt-  
sted t und Davis T rie tsch  (8,— JC.)\ S chu lze - 
G aeve rn itz , Volkswirtschaftliche Studien aus Russ­
land; S e ring , Russlands Kultur und Volkswirtschaft. 
Empfehlenswerte Werke über die Türket und den Orient 
sind u. a. Davis T r ie ts c h , Levante-Handbuch. Ferner: 
Dr. Carl Anton Schaefer, Ziele und Wege für die jung- 
tiirkische Wntschaftspolitik. Ausserdem eignen sich die 
letzten Jahrgädge der „Deutsche Levante-Zeitung“ und 
der üsteireichisctien Konsulatsberichte zum Studium.

M. R. in  Köln. A n frage : „Angenommen, eine 
Firma hat mit einem ihrer Beamten einen m e h r jä h r ig e n  
Anstellungvertrag abgeschlossen, und die Firma geht’ in 
Konkurs. Gilt alsdann der Veitrag bzw. das bis zu seinem 
Erlöschen ausmachende Gehalt usw. als be vo rzu g te  
Forderung oder geht der Betrag in die Konkursmasse? 
Ist der Konkursverwalter berechtigt, den Vertrag vor­
zeitig zu kündigen, eventuell innerhalb welcher Zeit nach 
Anmeldung des Konkurses?

A n tw o r t:  Im Falle des Konkurses des Prinzipals 
kann von be iden T e ile n  jedes Dienstverhältnis gekündigt 
werden, und zwar, falls nicht eine kürzere Frist bedungen 
war, innerhalb der gesetzlichen Kündigungfrist (§ 22 KO.),. 
Auf jeden Fall ist der Vergütunganspruch des Handlucg- 
gebilten bis zum Tage der Konkurseröffnung v o rb e re c h t ig t 
laut § 1 KO. Kündigt der V e rw a lte r, sagt S taub in 
seinem Exkurs zu § 70 HGB„ so hat der Gehilfe für die 
Zeit von der Konkurseröffnung bis zum Ablauf der 
Kündigungfrist einen Anspruch auf sein Gehalt als Massen­
schuld (§ 59, 2 KO1. Vom Ablauf der Kündigungfrist ab 
hat er fiir die Dauer seiues Vertrages Anspruch auf 
Ersatz des ihm durch die vorzeitige Vertragsaufhebung 
entstehenden Schadens als Konkursforderung. Kündigt 
übrigens kein Teil und setzt sich das Verhälinis im Kon­
kurse fort, so ist der Anspruch des Gehilfen von der 
Konkurseröffnung ab für die ganze Dauer seines Vertrages 
Massenanspruch nach § 59, 2 KO. Andrerseits darf der 
Verwalter den Gehilfen auch aus wichtigen Gründen ent­
lassen. Der Gehille muss die Entlassung durch den Ver­
walter auch gegenüber dem GemeinschulIner gelten lassen., 
insbesondere auch die Gründe des Konkursverwalters.

PIutus=Archiv.
£  l i e f e  u n i  o H n u c f t c t l ’f c .

(Entscheidungen des Berliner Kaufmannsgerichts.)
§ 59 HGB.

K au fm änn ische  T ä t ig k e it  e ines W erkm e is te rs . 
Aach einem Beschlüsse der IV . Kammer vom 11. De­
zember 1914 wird ein Werkmeister, der in der Hauptsache 
technische Arbeiten leistete, nicht dadurch zum Handlung­
gehilfen, dass er nebenbei auch die Kundschaft besucht 
und Waren verkauft.

§ 72 Z iffer 4 HGB.
D rohung  m it einem Prozess und se ine r V e r ­

ö ffe n tlic h u n g  als E n tlassungg rund . Ein Angestellter 
kann entlassen werden, wenn er dem Arbeitgeber erklärt: 
er werde einen Gehaltsanspruch —- der ihm an sich zu­
steht — aus Prinzip einklagen, damit das Gericht ein U r­
teil fälle: es werde den Zeitungen lieb sein, eine solche 
Entscheidung zu veröffentlichen. Das Kaufmanns-

gericht führt aus: wenn eine solche Aeusserung getan 
werde, so müsse jeder auf den Gedanken kommen, dass 
sie den Nebensinn haben solle, der Prozess und seine 
Veröffentlichung würden für den Prinzipal unangenehm 
sein und sollten daher von ihm vermieden werden. Eine 
solche Aeusserung sei unangemessen einem Prinzipal 
gegenüber, von dem die Befriedigung von Ansprüchen 
verlangt werde. (Urteil der V. Kammer v. 8. Okt. 1914.)

§ 59 HGB.
P f l ic h t  des R eisenden z ur B er i ch t er s t a t tu n g- 

Nach einem Urteil der I I I. Kammer vom 20. Januar .1915 
ist die Pflicht eines Reisenden zur Berichters'attung eine 
selbstverständliche; der Prinzipal kann jederzeit auch ohne 
besondere Vertragsbestimmungen Berichte verlangen.
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Q te u e  B ik v a t u v  U x  ( P o f ß e m r f f c ß a f f  u n &  te e  ( R e d j i e *
(Der Herausgeber des Plutus behält sich vor, die hier aufgeführten Eingänge an Neuerscheinungen besonders zu 

besprechen. Vorläufig werden sie an dieser Stelle mit ausführlicher Inhaltsangabe registriert.)
(A lle  in  d ieser R u b r ik  erwähnten B ücher s ind  von je d e r B uchhand lung  des In - und  Auslandes ausserdem aber auch e-evcn 

o Sendung deS Betrages od8r Seffen Nachnahm e von der S o rtim en ts-A b te ilung  des P lu tus Verlages zu b e z ie h e n /

Jahrbücher für Nationalökonomie und S tatis tik .
begründet von B runo  H ild e b ra n d t. Herausgegeben 
von ü r. I. C onrad, Prof, in Halle a. S. In  Verbindung 
m,t Dr. L o e n in g , Dr. L e x is , Dr. W aen tig . Preis 
Pro Heft 5,— M , pro Band ( =  6 Hefte) 24,— J t . 
Jena, Verlag von Gustav Fischer. 

heed03' Band' I IL  Folge. 48. Band. 5. Heft. Schön­
mut a \ , Dle TätiSkeit als Grundbegriff der Oekonomie 
amo -i61 . lkswi rtschaft. — B e n d ix  und Ja s tro w , Die 
zu de ac 1SC?1r Bankreform. — P fitz n e r ,  Bemerkungen 

f b lf eufrage: Ist die Statistik eine Methode oder eine 
währendChdft ? _  Die Entwicklung des Viehstandes
Staai0n c- der *etzten Dezennien in den hauptsächlichsten 
Erfnir,n bu,0Pas- — U h l,  Die Bedeutung und bisherigen 
Die der deu,scben Ueberlandzentralen. — S ige rus , 
EhpochiatlStlSĈ e Beobachtung des Wohnungbedarfs der 
6 H rf leT u de” ' “  103- Band 111 Folge. 48. Band, 
osvcbpi f ^ u r t i u s ,  Der Begriff des Bedürfnisses. Seine 
w L e „ l° i1Sr*he ^,rrU.?dlage und seine Bedeutung für die 
im Köni a i M ü lle r , Ueber die Bevölkerungdichtigkeit 
E n t w ^ f ^ d  BT rö- . -  H o ffm a n n , Die geschichtliche 
S tre h l Ung Sv8 DeP°sitenkassenwesecs in Deutschland. —
— 104. p ’ Hie industriebezirke und Industiiegemeinden.
Logik c j ^ n  ,In : Bolge- 49- Band- 1- Heit. W irz ,  Zur 
Mobilmacb ® lta ib e g n ffs . — D i r ,  Die wirtschaftliche 
den Deutschlands 1914. -  M ü lle r , Die durch
kanmmach11noeV° rgCrUf6B6n 9 ese!ze’ Verordnungen, Be- 
vei öffentlich/ ° jUSW-’ - soweit sie lm Reichsgesetzblatt 
w i c k w ' t / r u l T  ^ d .  _  W asserm ann, Die Ent- 
verglichen mb Ltiederung der deutschen Spintusindustiie, 
PfoduktionslänA en Wlclltlgsten ausländischen Branntwein- 
allgemeinen normai.>~rM ü lle r ’ Die Unm°glicbfeeit eines 
H a n d w ö rte rb u c h  eerwohnungsatzes-

Herausgegeben von t p  Ko»nniunalw issenschaften.
H .P reuss, A .S iid  t  1X’ H- L indem ann , O .M ost, 
Jena 1914 Verla*  ®kum Preis pro Lieferung 3,50 M. 

Lieferung 2. Arbeit°a G“ stav Fischer, 
kurse. — Arbeiterversichern«181'* ' ~  Arbeiterunterrichts- 
memdearbeiter insbesondere8' ~  Vers,cherung der Ge- 
Arbeitzwang. _  Arbeitlosenheru-i Arbe,,anSta' len ” nd 
osenstatistik. -  A rbe iilosenve^ l gUDg' ~  Arbeit" 

iosigkeit und Aibeitlosenlürsorge Chcrung' ~  Arbei‘-
— Arbeitnachweis —  Arbeitort ~~ Arbeitmarktstatistik.
— Arbeitschulen und Arbeitunterricmd Zuschussanspiucb.
— Arbeitzeit der Gemeindearbeiter — Arbeitvertrag. 
~  Archive (Stadtarchive). -  A rm eenAtbeit’ " ngeteilte- 
re6! 8*“ ' ~  Asylwesen. — AufsichtbehiwP* “  f rmen'

bildung _  Fo th ~  Fleischversorgung. Fonds. 
veifassung. _  lu ‘e” ' ~  ^anzösische Gemeinde-
Fiauenschule _ Tr J ? , der K ” * ™ al Verwaltung. -  
erziehung. _  GartPn., !?taChen’ stadtjsche' -  Fürsorge-
'«■*. -  a , J C rZ t  L ~  G‘r Z T  ~  « « « 2 S .Bauämler. -
forderungen - B a u n n i ' - B e r a t u n g .  __ ffau. 
Beamte. — Beamtetolizeibehörden. — Baupolizeirecht -  
Bedürfnisanstalten -  Bebauungpiäne. __
arten. — Besoldung Begrabntswesen. -  Beleuchtung-
~  Lieferung 6 p “ v Besold™SP°btik- ~  Bestätigung 
(Amtskörpefsch'aft / Zr'rk f bgaben' Bezirkssteuern, Bezi.kf- 
Bibliotheken Rieh ümlageD- -  Bezirksausschuss. -  
als r UChef- uad Lesehallen. -  Bierbrauereien
logische Ah .Geme!ndebetl‘iebe. — Biersteuer. — Bio- 

wasserreinigung. — Bodenfilterung. — Bcden-

politik. Bodenspekulation. — Buchführung. — Bürger­
meister. — Bürgermeisterei und Ratsverfassung. — 
Biirgeriiutzen. — Bürgerrecht und Bürgerrechtsgeld. — 
Chemische Abwässerkiärung. — Citybildung. — Darlehns­
kassen. — Depositalwesen. — Deputationen und, Kom­
missionen.
Die Dank. Monatshefte für Finanz- und Bankwesen. 

Herausgeber A lf re d  Lansbu rgh . Preis pro Haft 
1,50 M , pro Qartal 4,-— M . Bankverlag Berlin.

11. Heft 1914. Die Kriegskostendeckung und ihre 
Quellen von Lansbu rgh . — Eschwege, Die H ilis- 
bedürftigkeit des Hausbesitzers. -— L a n s b u rg h , Der 
„Abbau der berliner Börse. — Die Umorganisierung der- 
deutschcn Industrie im Kriege von Dr. S t i l l ic h . i—
12. Heft 1914. L a n sb u rg h , Die Kriegskostendeckung 
und ihre Quellen. II .  — Z ic k e r t,  Verschiebung desExpoi’.s 
von der Kohle zum Fabrikat. — E schw ege, Der ver­
schuldete Hausbesitz im Kriege. — Dr. G laser, Die
neuen Zentralbankdistrikte in den Vereinigten Staaten. _
L Heft 1915. L a n sb u rg h , Det Privatbankier und die 
Existenzfrage. — Eschwege, Der städtische Realkredit 
nach dem Kriege. — E ggenschw y le r-T u rin , Krieg und 
Preisbewegung. — Lam m ers, Die Tätigkeit der Dar­
lehnskassen.
Schm ollers Jahrbuch fü r  Gesetzgebung, V e r­

w a ltu n g  und V o lk s w ir ts c h a ft im  Deutschen 
Reiche. Herausgegeben von G ustav Sch m ol 1er. 
38. Jahrgang. Viertes Heft. München und Leipzig 1914. 
Vetlag von Duncker & Humblot.

S chm o lle r, Die Lohntheorie. — E ng lä n d e r, Die 
Erkenntnis des Sittlich Richtigen und die Nationalökonomie.
— Geldmenge, W ohlsland und Preise von Eg genschw yle r.
— F le is c h l, Grundzüge der ungarischen Handelspolitik.
— H e iss , Das Taylorsystem.— S chu ltze , Die geweib-
liche Nachtarbeit in der Praxis. — Bar le is , Invaliden­
versicherung und Armenpflege in Schleswig-Holstein. _
S chu lz-H ausm ann, Die Mitbestimmung des Staates 
in privaten Unternehmungen. — H e izm ann , Die zu­
künftige Baumwollkuitur im englisch-ägyptischen Sudan.
— B ü lck , Tabakhandel und Tabakbesteueiung. — R osen­
baum, Ferdinand Tönnies Werk.
A rc h iv  fü r  Sozia lw issenschaft und S o z ia lp o lit ik . 

In  Verbindung mit W e rn e r Som bart, M ax W eber 
und R o b e rt M iche ls  herausgegeben von E dgar 
Ja ffé , Redaktions-Sekretär E m il Lede re r-H e ide l­
berg. 40. Band. 1. Heft. Tübingen 1914. Veriao- von
I. C. B. Mohn.

Ja ffé , Der treibende Faktor in der kapitalistischen 
Wirtschaftordnung. — Der Krieg und die Verhütung 
seiner Wiederkehr. Offene Antwort an Henri Lambert, 
Industrieller in Charleroi (Belgien). Von Prof, Lujo 
B ren tano . — Georg B e rn h a rd , Die Politik der Reichs­
bank im Kriege. — Prof. Jas trow , Die Organisation des 
Kredits im Kriege. — Dr. L e d e re r, Die Organisation 
der Wirtschaft durch den Staat im Kriege. — Dr. L e ­
d e re r, Die Lage, des Arbeitmarktes und die Aktion der 
Interessenverbände zu Beginn des Krieges. — Dr. L in d e ­
mann, Aufgaben und Tätigkeit der Gemeinden im Kriege. 
Z e its c h r if t  fü r  S ozia lw issenschaft. Begründet von 

Ju liu s  W o lf, fortgeführt von Dr. L u d w ig  P oh le , 
Prof, der Staatswissenschaften an der Universität Frank­
furt a. M , Monatlich ein Heft. Preis vierteljährlich 
5,— M , Einzelheit 2,— M . Leipzig, A. Deichertsche 
Verlagsbuchhandlung Werner Scholl.

12. Heft 1914. V o ig t, Das System der Wirtschaft­
wissenschaften, II. — S chu ltze , Primitive und moderne 
Verkehrsmittel. — D.e Ursachen der .Streiks in der Sal- 
peteriedustrie. — Die Erzeugungen in den Vereinigten 
Staaten. — Russisches Staatswesen. — Die Dienstboten-



haltung in England. — Die englischen Eisenbahnen im 
Jahre 1913. — 1. Heft 1915. K lu n k e r ,  Statistik und 
Fürsorgewesen, insbesondere Säuglingssterblichkeit und 
Säuglingsfürsorge, I. — M ü lle r , Die ungarische Volks­
wirtschaft. — B raue r, Hausindustrie und Heimarbeit, I. 
Volkswirtschaftlich - Statistisches Taschenbuch. 

5. Jahrgang. Bearbeitet von Dr. H ugo  B o n ikow sky . 
Preis geb. 2, — d l. Krtto vitz 1914, Verlag von Gebrüder 
Böhm.

A. Nach Hauptabschnitten: Flächeninhalt und Be­
völkerung usw. — Erwerbs- und Berufsgruppierung. — 
Landwirtschaft, Viehzucht usw. — Bergbau usw. — Textil­
industrie usw. — Chemische Industrie usw. — Papier­
industrie usw. — Handelsgewerbe. — Lanken usw. — 
Post usw. — Auswärtiger Handel usw. — Reichs- und 
Staatsfinanzen usw. — Arbeiterverhältnisse usw, — 
Reichstag, Bundesrat usw. — B. Nach Emzelübersichten: 
Flächeninhalt und Bevölkerung, Volkswachstum, aus­
ländische Arbeiter, Eheschliessungen, Geburten, Sterbe­
fälle, Auswanderung, Volksvermögen. — Erwerbs- 
und Berufsgruppierung. — Landwirtschaft, Viehzucht, 
Fischerei usw. usw.
Preussisches Stempelsteuergesetz m it den ge­

samten A us füh rungsbestim m ungen . Unterbeson­
derer Berücksichtigung der Entscheidungen der Ver­
waltungsbehörden und der Gerichte. Herausgegeben 
vom Geheimen Regierungsiat P. Loeck. Achte neu­
bearbeitete Auflage vom Regierungsrat W. S e y ffa rth , 
Justitiar der Oberzolldirektion in Hannover. Preis 8,— M. 
Berlin 1914. Verlag von J.. Guttentag.

Stempelsteuergesetz (Landesstempelgesetz). I. Von 
der Pflicht der Entrichtung der Stempelsteuer. — II .  Von 
der Erfüllung der Stempelpflicht und den Folgen der 
Nichterfüllung. — II I .  Besondere Bestimmungen. — 
Stempeltarif. — Anlagen zum Stempelsteuergesetz. — Aus­
führungbestimmungen zum Laudesstempelgcsetz. —r Allge­
meine Verfügung des Justizministers und Finanzministers 
über gerichtliche Landesstempelsachen. — Verwaltung­
ordnung für die Königlich Preussischen Zollbehörden. — 
Tabellen — Sachregister.
Börsengesetz nebst A us füh rungsbes tim m ungen  

vom 22. Ju n i 1896 und 8. M ai 1908. Vormals 
herausgegeben von Th. H em ptenm acher, Wirki. 
Geh. Oberregierungrat b. d. Berliner Börse. Dritte, 
völlig neubearbeitete Auflage von O skar M eyer, 
Syndikus der Handelskammer zu Berlin. Preis 3,60 dl. 
Berlin 1915. J. Guttentagsche Verlagsbuchhandlung. 

Gesetz. — Bestimmungen für das Reich. — Be­
stimmungen für Preussen. — Bestimmungen für die Börse 
zu Berlin. — Sachregister.
Saling II. B ilanz- und Rentabilitäts = Tabellen.

Ergänzung zu Salings Börsen-Jahrbuch. Zusammen­
stellung sämtlicher an der Berliner Börse gehandelten 
Werte und deren Rentabilität innerhalb der letzten 
vier Jahre, nebst einem Anhang „Was muss der Kapi­
talist wissen?“ Wertvolle Winke über Anlage in Wert­
papieren und Effektenverkehr. V. Jahrgang 1914/15. 
Preis gebd. 5,— d l.  Berlin, Leipzig, Hamburg 1915. 
Verlag für Börsen- und Finanzliteratur A.-G.

Festverzinsliche Wertpapiere. — Dividendenpapiere. 
—■ Staatspapiere: Deutsche Fonds, Deutsche Stadt-, Ge­
meinde-, Kreis- und andere Anleihen. — Fremde Fonds.
— Fremde Stadtanleihen. — Pfandbriefe: Deutsche Pfand­
briefe, Verschiedene Anleihen, Fremde Pfandbriefe. —  
Pfandbriefe und Schuldverschreibungen von Hypotheken­
banken. — Schuldverschreibungen verschiedener Banken.
— Obligationen industrieller Gesellschaften. — Ausländische 
Eisenbahnobligationen. — Banken. — Industriepapiere. — 
Fremde Eisenbahnen. — Deutsche Eisenbahnen. 
Staatsbürgerliche Belehrungen ln der Kriegszeit«

Herausgegeben für Fach- und Fortbildungsschulen vom 
Kgl. Preuss. Landesgeweibeamt. Preis 2,— d l. Berlin 
1915. Verlag von Carl Heymann.

Der Krieg. Von Lic. Dr. Paul R oh rbach - — Unser 
Heer. Von K a rw ie se , Major im Kriegsministerium. 
Die Einführung der allgemeinen Wehrpflicht. Die Ent-

wieklung des deutschen Heerwesens. Das deutsche Heer 
im Frieden. Das deutsche Heer im Kriege. Das Gefecht.
— Unsere Marine. Von Graf E. R even tlow . Die neuere 
Entwicklung der deutschen Flotte und ihr militärischer 
Grundgedanke. Das Linienschiff. Der grosse und der 
kleine Kreuzer. Die Torpedofahrzeuge. Die Küstenver­
teidigung. Die Auslandsschiffe. Die Schul- und Versuchs­
schifte. Die Organisation der Marine. Die Marine im 
Kriege. — Krieg und Volksernährung. Von Prof. Her­
mann Schum acher, Bonn. Die Volksversorgung durch 
unseren einheimischen Ackerbau. Die. Volksversorgung 
durch unsere einheimische Viehzucht. Deutschlands Ein­
fuhr an Nabrungmitteln. •— Krieg, Gewerbe und Handel. 
Von Dipl. Ing. Dr. S chuchart. Volks- und weltwirt­
schaftliche Voraussetzungen. Die Kriegswirtschaft. Der 
Staat und die Einzelperson in der Kriegswirtschaft. — 
Krieg und Verkehr. Von Postinspektor Dr. phil. und jur. 
Raimund K ö h le r . Allgemeine Bedeutung des Verkehrs­
wesens. Die einzelnen Zweige des Verkehrswesens. Die 
Verwendung der Verkehrsmittel für Kriegszwecke. Die 
durch den Krieg verursachten Aenderungen im Friederis­
gebrauch der Verkehrsmittel. — Krieg, Geld und Kredit. 
Von Georg B ernha rd . Unsere Geld- und Kreditwirt­
schaft im Frieden Grundbegriffe (Kapital, Kredit, Banken, 
Wechsel, Zahlungmittel, Reichsbank, internationaler Zah­
lungausgleich usw.). Die Veränderungen der Geld- und 
Kreditwirtschaft im Kriege (Geld und Kredit nach Kriegs­
ausbruch, Kreditbanken, Darlehnskassen, Preussische Zen- 
tral-Genossensekaftkasse. Die Reichsbank während des 
Krieges.) — Krieg und Recht. Von Prof. Dr. E. H e il ­
fron . Der deutsche Staatsbürger im Schutze des Rechts. 
Der Einfluss des Krieges auf das Recht. Das Kriegsrecht. 
Das Kriegsvölkerrecht. — Kriegshilfe. Von Dr. Z im m e r­
mann. Die Notwendigkeit der Kriegshilfe. Die Kriegs­
hilfe des Staates. Kriegshilfe der Gemeinden. Kriegs­
hilfe von Vereinen und Verbänden. Kriegsbilfe von Einzel­
personen. — Der Krieg und die Jugendlichen. Von 
Schulinspektor E. Haumann. Der Krieg, ein Mahner zu 
körperlichen Ertüchtigung. Der Krieg, ein Mahner zu ver­
nünftiger Lebensweise Der Krieg, ein Mahner zur Arbeit 
und zum Lernen. — Ueber die unterrichtliche Veiwertung 
der Stoffe. Von Schulinspektor E. Haumann.
Die Qrundzüge des Völkerrechts. Von Piof. Dr. jur. 

Julius F r ie d r ic h , Dozent des öffentlichen Rechtes au 
den Cölner Hochschulen. Preis geb. 4,50 dl. Leipzig 
1915. Verlag von G. A. Gloeckner.

Der Begriff und die rechtliche Eigenart des Völker­
rechts. — Die Subjekte des Völkeriechts. — Die Organe 
und Rechtsverhältnisse des Völkerrechts. — Die Materien 
des Völkerrechts. — Völkerrechtliche Streitigkeiten und 
ihre Eriedigung.
Bürgerliches Kriegssonderrecht. Systematische und 

kritische Darstellung des zivil- und piozessrechtlichen 
Inhaltes der deutschen Kriegsnotgesetze. Von Dr. Lud­
wig B e n d ix , Rechlsanwalt in Beilin. Preis brosch. 
4,— d l. Betlin 1914. Verlag von Georg Bath.

Begriff und Aufgaben des bürgerlichen Kriegssonder­
rechts. — Begriff des Kriegste lnehmers. — Büigerliches 
Kriegssonderrecht im engeren Sinne. — Kriegssonder­
recht des Handels und der Börse. — Das Kriegssonder­
recht ,von Wechsel- und Scheck. — Das Prozesssonder­
recht der Kriegsteilnehmer. -— Kritik des Prozesssonder­
rechts der Kriegsteilnehmer. — Das Prozesssonderrecht 
der Nicht-Kriegsteilnehmer. — Das Kriegssonderrecht der 
Geschäftsaufsicht zur Abwendung des Konkurses. — For­
melles Kriegssonderrecht des gewerblichen Rechtsschutzes.
— Konkurssonderrecht im Kriege, — Das Kriegssonder­
recht der Ausländer. — Das Prozesssocderrecht der im 
Ausland wohnenden Personen. — Die Ueberwachung aus­
ländischer Unternehmungen. — Das Zahlungverbot gegen 
England und Frankreich. — Kriegssonderrecht und in ter­
nationales Vergeltungsrecht. — Kritische Schlussbetrach­
tung. — Anhang.
Politische Briefe über den W eltkrieg . Zwölf Skiz­

zen von Leopold von W iese. Preis 2,— d l. München 
und Leipzig 1914 Verlag von Duncker & Humblot.
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Kiautschou. — Der Orient. — Der Stille Ozean. — 
Internationalismus. — Diplomatie. — Krieg und W irt­
schaft. —■ Indische Truppen. — Der Imperialismus vor 
dem. Kriege. — Die Zukunft des Imperialismus. — Sozia­
lismus. — Die Dardanellen. — Epilog. 
Darlehnskassengesetz vom 4. August 1914 m it 

g e s c h ic h t lic h e rE in le itu n g  und v o lk s w ir ts c h a f t­
l ic h e n  E rö rte ru n g e n . Erläutert von Rechtsanwalt 
H e in r ic h  Salom on und Bankvorsteher K on rad  Bud. 
Preis 2,— j lt .  Berlin 1915. J. Guttentagsche Verlags- 
buchhandlung.

Einkom m ensteuerpflicht und Einkommensteuer­
veranlagung im Kriege. Von Dr. jur. G. S tru tz , 
Wirklichem Geheimen Oberregierungsrat und Senats­
präsidenten des Kgl. Preussischen Oberverwaltungs­
gerichts. Preis 1,60 M . Berlin 1915. Verlag von 
Julius Springer.

Beurlaubtenstand. — Einkommen des Steuerjahres 
selbst als Gegenstand der Besteuerung. — Einkommens- 
qneUe im Sinne des Gesetzes. — Einkommensverminderung.

Einnahmequelle. — Ermässigung der veranlagten Ein­
ommensteuer. — Gemeindeeinkommensteuer. — Gewerbe­

betrieb. — Gewinnbringende Beschäftigung. — Grund­
vermögen. — Hausbesiiz. — Kapitalvermögen. — Land­
wirtschaft.^ — Militäreinkommen. — Militärpersonen. — 

teuererklärung der Kriegsteilnehmer. — Unglücksfälle als 
öteuerermässigunggrund.
Zwischen Krieg und Frieden. Heft 8. E ng land  

und w ir. Von Jacob R iesser. Preis 1 — M . Leipzig 
1915. Verlag von S. Hirzei.

Kelchsgesetz über die Kriegsleistungen vom 
3* Juni 1913 m it E in le itu n g , K om m en ta r und 

A n lagen  von Justizrat Dr. A. H e ilb e rg  und Dr. 
r f chaH er, Rechtsanwälte am ObeilandesgerichtR S & Ä Ü tf B“a" *»»• J-

B M“ uh ikasSelp Leben Und sein W e rk - Von A d o lf  
r  w ^ re,*s sebd. 5 -  M . München 1915. C. H. Becksche Verl.ggbucUlalldlun

Beamrn <1 "  S? “ lzeit- -  Der Student und junge 
Beamte Stuim und Drang. _  Der „to lle“ Landjunker. 

Ankergrund tn Glaube, Liebe und eigenem Heim. -
vor dem r 6 â T n e r! i e ^ g e h a n g e n . -  Auf der Wacht 
„S e lb s t T gS -r cpi und 1848. — Der preussische
bis 1850 nker U S i “ ? Paila®entarisChen Wirken 1849

Pariser i  1853- 18o,y’ . -Aalt gestellt“ in Petersburg. —
und Heer0“ 1“ 6™ 0 “  V 1^ 2- -  Verfassungzwist
selbst^i^erneuerung. -  Der Fürstentag. -  Das erste 
eiostandige staatsmanmsche Meisterstück 1862— 1865 S h . „ i  Hol D “ I  „ r

n „ r ,~  Das Vorspiel des Krieges. — Der Krietr 1866 _  
er Kanzler des Norddeutschen Bundes 1867 ^1870

^ ^ f r * ™ * * * ' ™ * *  1870-18718 -  Kaiser u^d 
-B is m ^ re ? 6« Kampf um R-Q?  um_staatliche Selbständigkeit.
um unsere t  i ° ^ enUndsonaleundwrrtschaftlicheFragenund
Kanzlers ^ lo“ en- ~  Die auswärtige Politik des deutschen 
W ille — o • Das Dreikaiserjahr. — Bismarcks letzter
Sachsenwalde.136 EntIassuDg 1888-1890. -  Feierabend im

Nord und Süd. Eine deutsche Monatsschrift. Heraus­
gegeben von L u d w ig  S tein. Preis pro Heft 2,— JC, 
pro Quartal 6,— M . Breslau II I ,  Verlag der Schlesischen 
Buchdruckerei von S. Schottlaender A.-G.

Dezember 1914. Prof. S te in , Grundforderungen des 
Weltkrieges. — G ra f v. M irb a c h -S o rq u itte n , Die 
deutsche Landwirtschaft und der Weltkrieg. — W ilh e lm  
von S iem ens, Die deutsche Industrie und der Welt­
krieg. — G eorg B e rnha rd , Zweierlei Goldwährung. — 
H erm ann W a lle r , Geschäftsinhaber der Diskonto- 
Gesellschaft, Das deutsche Bankgewerbe im Krieg. — 
— Kaiserl. Präsident a D. Dr. R. van der B o rg h t, 
Krieg und Einzelwirtschaft. — G eorg H a b e rla n d , 
Krieg, Hausbesitz und Kommunalverwaltung. — Justizrat 
Dr. B aum ert, Der Weltkrieg und der städtische Grund­
besitz. — Geh. Staatsrat a. D. Budde, Krieg und Grund­
kredit.
Unser Handel m it unseren Feinden. Von R u d o lf 

D ie te ric h . Preis 1,50 u/G München und Leipzig 1914. 
Verlag von Duncker & Humblot.

Vorbereitende Erklärungen. — Länder-Uebersichten': 
Einfuhrposten, Ausfuhrposten. — Waren-Uebersichten 
Einfuhranteile, Ausfuhranteile. — Abschliessende Betrach 
tung: Stand unseres weltwirtschaftlichen Verkehrs bisher 
Künftige Gestaltung.
Der Krieg im  Wandel der Jahrtausende. Vortrag, 

gehalten im Sozialwissenschaftlichen Akademischen Verein 
in Czernowitz am 30. Januar 1914 von Prof. Dr. Hans 
R. von F ris c h , Rektor-Magnificus der Universität 
Czernowitz. Abdruck aus den Schriften des Sozial­
wissenschaftlichen Akademischen Vereins in Czernowitz. 
Preis 1,— M . München und Leipzig 1914. Verlag von 
Duncker & Humblot.

Die Fleischversorgung Münchens. Von Johann 
L e ch n e r, Vorstand des Marktbureaus des Schlacht- 
und Viehhofs in München, I. Preis geh. 3,60 M . 
München, Berlin und Leipzig 1914. Schweitzers Verlag 
(Arthur Sellier).

Zur Geschichte der Fleischversorgung Münchens. — 
Die Organisation des Schlachtviehmarktes in München. — 
Die Organisation des Schlachtviehandels in München. — 
Das Metzger ge werbe in München. — Der Fleischverbrauch 
in München. — Die Preisbildung und Preisentwicklung 
für Vieh und Fleisch. — Vieh- und Fleischbeschau. — 
Schlachtviehentschädigung. — Freibank.
Am Feinde. Der August-Feldzug in Ostpreussen. Von 

Wilhelm M iessner. Preis brosch. 1,— M . Heilbronn 
1915. Verlegt bei Eugen Salzer.

Zur Grenze. — Feuertaufe. — Am Feinde. — Ein 
preussischer Rückzug. — Tapiau. — Verwundet.
Gegen Lug und Trug. Deutschlands und Oesterreich- 

Ungarns Schicksalsstunde in Wort und Bild ihrer Feinde. 
Dokumente zum Weltkrieg: Auszüge aus den textlichen 
und bildlichen Lügenmeldungen der feindlichen Presse 
in getreuen Uebersetzungen zusammen mit den amtlichen 
Veröffentlichungen der Hauptquartiere der kämpfenden 
Heere gesammelt und herausgegeben von C. L a n g fe ld , 
mit 18 Seiten Abbildungen. Preis 0,60 M . Leipzig 
1915. Verlegt bei H. A. Degener.

(Die erste Zahl h G en era lversam m lu n g en .
termin für die ,FpSei ^ chaft gibt den Tag der Generalversammlung an, die zweite den Schluss-
Generalversammlmin-c an™eldung u dritte den Tag der Bekanntmachung im Reichsanzeiger. Der Ort ist der

sammlungsort. Unsere Aufstellung enthält die Generalversammlungen sä m tliche r deutscher Aktiengesellschaften)
I.  Für dio Zeit vom 10. bis 20. Februar 1915.

17 AoCtie?obie? raue^  Karlsburg, Bremerhaven, 20.2 
Berlin ' i T  91' n* oA ' G- fü r Gasglühlicht i. L iq u.'’ 
Ze um A r  V  ’ 20' 1 *  Allgemeine Fleischer- itung, A --G-, Berlin, 4. 2., 31. L, 18. 1. 
rhpn aAdeL  u . ®cbwimmanstalt fü r Frauen u. Mäd- 
,,"  A -G . Mannheim, 17. 2., 27. 1. •  ßa-

e Ziegelwerke A.-G., Mannheim, 18. 2., 14. 2.,

13. 1. •  Balnea A.-G. fü r Reise-Andenken und 
Fotochrom bilder-Fabrik, Nürnberg, 20. 2., 16. 2., 
29. 1. •  Bank des Berliner Kassen-Vereins, Berlin ’
16. 2., 12. 2., 21. 1. •  Bank von Metz A.-G. 
(Banque de Metz), Metz, 13. 2., —, 23. 1. •  
Baumwoll-Spinnerei Kolbermoor, München, 23.' 2.,
19. 2 , 15. 1. •  Berliner Eispalast A.-G .’ B erlin ’
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17. 2., —, 27. 1. •  Birkenwerder A.-G. fü r Bau­
material i. L iqu.; Berlin, 25, 2., 22. 2., 28. 1. •
„Brandenburgia“  vormals Wassmuth & Eisenmenger, 
A.-G., Brandenburg a. H., 19. 2., 16. 2., 20. 1. ® 
Brauerei Jaenisch A.-G., Kaiserslautern, 16. 2.,
13. 2., 26. 1. •  Braunkohlen-Industrie A.-G. Zu­
kunft, Cöln a. Kh., 18. 2., 13. 2., 18. 1. •  Bremer 
Jute-Spinnerei u. Weberei .A.-G., Bremen, 12. 2.,
9 2., 21. 1. ® Bremerhäuser A.-G., Norderney,.
27. 2 , 25. 2., 22. 1. ® Breslauer Lagerhaus A.-G., 
Breslau, 19. 2., 15. 2., 28. 1.

Chemische Produkten-Fabrik A.-G., Hamburg,
15. 2., 13. 2., 22. 1. 9 Consum-Verein Myslowitz
A.-G., Kattow itz, 17. 2., 11. 2., 15. 1.

Dampfkesselfabrik vormals A rthur Rodberg 
A.-G., Mannheim, 13. 2., 10. 2., 21. 1. •  Dampf-
Kornbrennerei und Prosshefefabriken A.-G. (vorm. 
Heinr. Helbing), Hamburg, 13. 2., 11. 2., 26. 1. ® 
Dampfschiffahrts-Gesellschaft auf dem Würmsee, 
München, 17. 2., —, 23. 1. •  Deutsch-Oester1-
reichische Kaolin-W erke A.-G., Berlin, 19. 2., 15. 2.,
29. 1. •  Diamant-Werke Gebr. Nevoigt A.-G..
Chemnitz, 20. 2., .17. 2., 23. 1.

Eisen- und Fittingswerke A.-G., Düsseldorf,
10. 2., —i, 8. 1. a E rfu rte r Electrische Strassen-
bahn, E rfu rt, 20. 2., 16. 2., 28. 1. •  Erste Bern
liner Malzfabrik A.-G., Berlin, 15. 2., 11. 2., 20. 1.

Fabrik landwirtschaftlicher Maschinen F. Z im ­
mermann & Co. A.-G., Plalle a. S., 18. 2., 14. 2.,
21. 1.

Gasanstalt Kaiserslautern, Kaiserslautern, 12.2.,
—, 25. 1. « Gaswerk Treustedt A.-G., Tennstedt,
18. 2., 14. 2., 29. 1. •  Gase und Wasserwerk Montjoie 
A.-G., Bremen, 16. 2., 13. 2., 25. 1.

Hann,stetter Spinnerei und Weberei, Augsburg,
18. 2., 13. 2., 21. 1. •  Hartweizengrieis- und 
Teig Warenfabriken Homburg v. d. H. (Gebr. M orr) 
und Lambrecht (Pfalz) A.-G., Neustadt a.
Haardt, 18. 2., 12. 2., 20. 1. ® Helsingborgs
Gummifabrik? Galcscher A.-G. ,,Tre T o rn “ , Berlin,
20. 2., 18. 2 , 29. 1. ® H ippodrom  A.-G., Frank­
fu rt a. M., 18. 2., 12. 2., 21. 1. •  Hohlglashütten­
werke Ernst W itter A.-G., Coburg, 22. 2., 18. 2.,
29. 1. e Hypothekenbank in Hamburg, Hamburg,
20. 2 , 16. 2 , 27. 1.

Kaiserbad Schmiedeberg A.-G., Schmiedeberg,
14. 2., —, 14. 1. a Kammgarnspinnerei Gautzsch
bei Leipzig, Leipzig, 15. 2., —, 21. 1. •
Ivleinbahn-A.-G. Thorn-Scharnau, Thorn, 19. 2., —,
18. 1. o Kloster - Actien - Bier - Brauerei, Salzungen,
20. 2., 18. 2., 22. 1. e Königsberger Walzmühle
Äp-G:, Königsberg i. Pr., 22. 2., 19. 2., 26. 1. ® 
Kurfürstenbad „Godesberg“  A '-G ., Godesberg 13. 2.,
—, 25. 1.

Lahrer Brauhaus A.-G., Lahr i. B., 13. 2.,
11. 2., 22. 1. ® Lederwerke Wieman A.-G., Ham­
burg, 20. 2., 14. 2., 28. 1. ® Leipzig-Borsdorfcr 
Baugesellschaft i. Liqu., Leipzig, 18. 2., —, 15. 1.
•  Leipziger Central-Viehmarkt-Bank, Leipzig, 14.-2.,
—, 23. 1. e Leipziger Wollkämmerei, Leipzig, 11.2.,
9. 2., 20. 1. •  Lindener Zündhütchen- und Thon- 
waaren-Fabrik, Linden /Hannover, 13. 2., —, 26. 1.
® Ludwigs-Eisenbahn-Gesellschaft, Nürnberg, 11. 2.,
9. 2., 27. 1. •  Lübecker Privatbank, Lübeck, 16. 2.
15. 2., 30. 1.

I I .  Für die Zeit vom 20.
A.-G. „Reederei Just“ , Norden, 25. 2., 21. 2.,

,3. 2. •  A.-G. für Leinengarn-Spinnerei und Bleicherei 
vormals Renner & Comp., Friedeberg/Queis, 27. 2.,
24, 2., 25. 1. •  Actienmälzerei Neustadt a. H., 
Neustadt a. d. Haardt, 22. 2., 18. 2., 30. 1. •  
Actien Stärkefabrik Calvörde, Calvörde, 23.' 2.,
- ,  4. 2.

Maklerbank in  Hamburg, Hamburg, 20. 2.,
12. 2., 25. 1. o Mannheimer Parkgesellschaft, Mann­
heim, 17. 2., —, 23. 1. ® Mechanische Baumwoll­
spinnerei u. Weberei, Kaufbeuren, 13. 2 .,— , 29. 1. 
e Mitteldeutsche Terrain- und Baugesellschaft A.-G., 
Eisenach, 18. 2., 14. 2., 28. 1. *  Moore-Licht A.-G, 
i. Liqu., Berlin, 16. 2., —, 23. 1.

Neue Baumwcllen-Spinnerei, Bayreuth, 11. 2., 
—, 25. 1. ® Norddeutsche Spritwerke, Hamburg,
13. 2., 11. 2., 25. 1. ® Norddeutsche Waggon­
fabrik A.-G., Bremen, 22. 2., 20. 2., 13. 1.

Obernkirchener Sandsteinbrüche A.-G., Bremen, 
13. 2., 12. 2., 25. 1. ® Ostdeutsche Buchdruckerei und 
Verlagsanstalt A.-G., Posen, 20. 2., 16. 2., 20. 1. •  
Ottensener Bank, Altona-Ottensen, 15. 2., 12. 2.,
21 . 1.

Pfälzer Volksbote A.-G., Kaiserslautern, 18. 2., 
—, 27. 1.

Rhederei der Saale-Schiffer A.-G , Aisleben a. S.,
16. 2., —, 28. 1. ® Rheydter Actien - Baugesell­
schaft, Rheydt, 13. 2., 10. 2., 18. 1.

St. Pauli Credit - Bank, Hamburg, 20. 2., 15. 2., 
26. 1. ® Sendig-Hotel-A.-G., Charlottenburg, 13. 2.,
11. 2., 18. 1. •  Sinalco A.-G., Detmold,
13. 2., 9. 2., 15. 1. ® Sparverein Oranien-
baum A.-G., Oranienbaum, 10. 2., —, 15. 1. •
Spar- und Vorschuss-Verein Aldingen A.-G., A l­
dingen, 13. 2., —, 25. 1. ® Spar- und Vorschuss-
Verein fü r das Kirchspiel Erfde, Erfde, 22. 2., —, 
26 1. •  Spar- und Vorschussverein. Grosshartmanns- 
d o rf i. Sa„ Grosshartmannsdorf, 14. 2., —, 27. 1.
o Spinnerei und Weberei Poutay Fi'ature de Poutay 
A.-G., Strassburg i. Eis., 10. 2., — , 18. 1.

Schlesische Blaudruckerei A.-G. (vorm. J. G. 
Ih le), Greiffenberg i. Schl., 15. 2., —, 13. 1. •
Schlieper & Laag A.-G., Vohw inkel/Rhld:, 17. 2.,
12. 2., 25. 1. ® Schlossbräu Tutzig A.-G., München,
20. 2., 15. 2., 28. 1. ® Schmidt, Kranz & Co.,
Nordhäuser Maschinenfabrik A.-G., Nordhausen,
14. 2., 11. 2., 21. 1. •  Hermann Schott A.-G.,
Rheydt, 15. 2., —, 21. 1.

Stendaler Strassenbahnen A.-G., Stendal, 18. 2., 
—, 27. 1.

Terrain- und Bau-A.-G., Berlin-Lankw itz, 13.2., 
8. 2., 22. 1. ® Theater- und Saalbau-A.-G., Berlin,
16. 2., 13. 2., 25. 1.

Union Allgemeine Deutsche Hagelversicherungs- 
Gesellschaft, Weimar, 13. 2., —. 19. 1.

Verein Chemischer Fabriken A.-G., Zeitz, 20. 2.,
17. 2., 22. 1. « Vereinigte Brauereien A.-G. Gum­
binnen, Königsberg i. Pr., 20. 2., 16. 2., 21. 1. •  
Vereinigte Brauereien Silber & Speiser A.-G., 
Reutlingen, 24. 2., 19. 2 , 25. 1- •  Vereinigte Decken­
fabriken Calw A.-G., Calw, 20. 2., —, 27. 1. •  
Vereinigte Eisenacher Brauereien Petersberger u. 
Schlcssbrauerei A.-G:, Eisenach, 15. 2 , 9. 2., 11. 1. 
® Vereinigte Speyerer Ziegelwerke A.-G., Mannheim,
18. 2., 14. 2., 13. 1. ® Villengelände Zehlendorf- 
Süd A.-G., Berlin, 11. 2., 6. 2., 20. 1. ® Vogt- 
ländisdhe Tü llfab rik  A.-G., Plauen i. V., 16. 2., 
12. 2., 28. 1.

Weseler Actien - Bauverein, Wesel, 12. 2., —,
25. 1. ® Westdeutsche Marmor- und Granitwerke 
A.-G., Dcrim und, 19. 2., 15. 2., 19, 1. ® F. C. Wetz- 
ler A.-G., Apolda, 15. 2., —, 20. 1.

Zuckerfabrik Strasburg U. - M., Strasburg,
15. 2., —, 27. 1.

bis 27. Februar 1915.
Bad W ildungen, 20. 2., 16. 2., 2. 2. •  Berolina 

Baugesellschaft auf Actien, Berlin, 26. 2., —, 4. 2. 
•  Richard Blumenfeld, Veltener Ofenfabrik A.-G., 
Charlottenburg, 27. 2., 22. 2., 3. 2. •  Brauerei 
Löwenburg A.-G., Kaiserslautern, 22. 2., —, 4. 2. •  
Brauerei Warthausen vormals Veher & Sohn A.-G., 
Biberach, 19. 2., 15. 2., 1. 2. •  Brauhaus Schwa-
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bach A.-G., Schwabach, 26. ,2, 22. 2., 23. 1. •  
« em er Packhäuser, Bremen, 24. 2., 23. 2., 1. 2. •  
« ie g e r Stadtbrauerei A.-G., Breslau, 25. 2., 20. 2., 
2V G •  Bürgerliches Brauhaus A.-G., Ilmenau, 

2-> 19. 2., 4. 2. •  Bürgerliches Brauhaus A.-G. 
orm- I«. A. Frisch, Insterburg, 26. 2., 21. 2., 1. 2. 

a CGler Lederwerke, vorm. F ritz  Wehl & Sohn, 
Tr f Gelle, 27. 2., 24. 2., 4. 2. •  Cellulosefabrik 
n o t i L iq u , Dresden, 20. 2., — , 3. 2. •  Chemische
20 2 4 ugau A - 'G" Lugau i. Erzgeb., 27. 2.,

, ,  1 28. 1. •  Chemnitzer D ünger-Abfuhr-Gesell- 
• la t> Chemnitz, 26. 2., 23. 2., 3. 2. •  Cigaretten- 
p n k  »Patria“  Ganowicz & W ecklinski A.-G., 
losen, 20. 2., 19. 2., 1. 2. •  „C im bria “  Holz- 
«aiKHung und Kalkbrennerei A.-G., Apenrade,'24. 2., 

•  Cottbuser Maschinenbau-Anstalt und Eisen- 
giesserei A .-G , Cottbus, 22. 2 , 17. 2.. 30. 1. •  
wreditverem Volkach A .-G , Volkach, 27. 2 , —, 29. 1.
20 2 e 29Cli e H yPothekenbank A .-G , Berlin, 22. 2,

Eisenwerk W ülfel, Hannover, 23. 2 , 22 2
2fi 9 *  «s leber Dampfmühle A .-G , Eisleben, 27. 2, 
A n  ’’ V ,' 1' * Elmshorner Dampfschleppschiffahrts- 
A --G , Elmshorn, 27. 2 , —, 3. 2

F rP;h reiber?.ei' Dünger-Abfuhr-Gesellschaft A .-G ,
fabril-6^  F ? 3'’ 22' ^ ’ —’’ 4' 2- •  Freiberger Papier*- 
4 ,  zu Weissenborn, Freiberg i. Sa, 27. 2 , 23. 2, 

*  -  ^d n e h s tä d te r Bankverein, Friedrichstadt,

^  Gasi ____ _
2-. 20. 2 , 3. 2. •  Gaswerk Oettirigen A .-G ,’

24 2 , —, 30. i .

Gascentrale Rodenberg-Neundorf A .-G , Bremen,
Bremen, 25 2 22 7 I  ^ asw®rk Oettingen A .-G , 
¡Werkp RvK \  * ^ •  Gas- und Electncitats-
•  ... , eisach A .-G , BrerVien, 25. 2. 22. 2. 4. 2.
2. 2 r üd r  Sachs™berg A .-G , Rosslau’, 20. 2.,’ 15. 2.'
23. 2. iQ £naer. Jute-Spmnerei & Weberei, Gera,
H. Renner x ’’ 4 '  *  Gerb- und Farbstoffwerke
4. 2 .  & Co. A .-G , Hamburg, 22. 2 , 16. 2 ,
27. 2 , 23 2 £ i Commission Düsseldorf,
Weberei i i  ' 2- •  Gladbacher Spinnerei &
•  G ogo lin -G äa’dM - Gladbach, 27. 2 , 21. 2 , 3. 2.
A--G., Breslau 9 4 ^ 0  Ka lk- und Cement-Werke 
& Co. A .-G , Cassel ok 2-, 27. 1. •  Gottschalk 
A .-G , Halle a. S ’ b  21 • 2 , 4. 2. •  Th. Grokcj
Lichterfelder Bauvere.', , 19. 2,  23. 1. •  Grosse 
23. 2 , 20. 2 , 27 1 A ' G-. Berlin-Lichterfelde,
in Hamburg i ’ L iau H ^ t P 1 osse Bierhallen A.-G. 
•G ru n d kre d itb a n k  A . - G " f e  b  25' 2-  3' 2'
25. 2 , 2. 2. •  F A ’ p .°ni,8!sberg i. P r, 27. 2,
Berlin, 27. 2 , _ 1 2 unther & Sohn A .-G ,

Hadersiebener Fleischwarenfat, ■, A ,, TT ,
leben, 17, 2. __ 3 7 «  H tap rik  A .-G , Haders-
sch iffahrt-A .-G , Hamburg, ^ “ ^ U rg -K ie le r  Fracht- 
burger Getreide-Lagerhaus-A.-G”  u ’ V  2'
19- 2 1. 2. .  ilannoversche ’Banlmbr gP 2°TI 2"
nover, 25. 2 , 22. 2 , 4. 2. .  M. £ - G  IIan-
fabrik A .-G , E rfu rt 24. 2 , 20. 2 , H9ess S?bub'-
manns Stärkefabriken A .-G , Bremen, *  £ ° f

• ■ •  Holz- und Bauindustrie A - r '  ' c f 7 ’
i. Liquidation, Stoln 25 7 _  q ,  zu Stolp
Braunkohlen-A.-G Cblti 7fi 2 77 ' ~ Hubertush
Hüttenwerke C WillV F  6' x r  , 2 ’ 3. 2, •
23. 2 , 20. 2 , 27. 1 Kayser & C° ' A " G-. Berlin,

jea A .-G , Dresden, 27. 2, 23. 2 a ,
i Kbln C udltbank’ K ie l> 23- 2 - 20.’ 2.' ?q i
— 3 7 C-1Ct- . age'versicherungs-Ges, Cöln ’ 22 7
Nürnberg, 23 " I f 3^  Nürnberg-Fürth a .-g ’ 

Leipziger Baubank, Leipzig, 22. 2 , — 30 ,
26. 2 lP23ge2 4 U2 WoIbveberei, Leipzig-Lindem*«;
schaft,’ Leipzig 22 2 * L ^ zf er «imobihengesell,
k r e d i tb a n /A g lG22’ K rie g * .

PhUei^A ^ erkz?u&maschinenfabrik vormals W. von 
fh ttle r  A .-G , Leipzig, 26. 2 , 22. 2 , 1. 2. •  Lipsia"

V e ra n tw o rtlich  fü r  den redaktione llen  T e il:

chem. Fabrik, Mügeln, Bez. Leipzig, . 22. 2 , 19. 2 , 
2. 2. •  Lugaucr Kammgarnspinnerei vorm. F. Hey 
A .-G , Berlin, 27. 2, 24. 2 , 3. 2.

Magdeburger Bergwerks - Ä .-G , Magdeburg,
22. 2 , 20. 2 , 1. 2. •  Magdeburger Hagelversiche- 
rungsj-Gesellschaft, Magdeburg, 23. 2 , 22. 2 , 3. 2.
•  Mainzer Lagerhaus:-Gesellschaft, Mainz, 20. 2 , 
—, 2. 2. •  Maklerbank in Hamburg, Berlin, 20. 2 , 
12. 2 , 1. 2. •  Maschinenbau-A.-G. vorm. Ph. Swi- 
derski, Leipzig, 23. 2 , —■, 30. 1. •  Mech. Baum- 
woll-Spinnerei & Weberei, Augsburg, 24. 2 , 20. 2 ,
1. 2. •  Mechanische Baumwollspinnerei & Weberei,
23. 2 , 19. 2 , 28. 1. •  Mechanische Weberei am 
Fichtelbach, Augsburg, 25. 2 , 21. 2 , 1. 2. •  Mech. 
Weberei am Mühlbach, Augsburg, 23. 2., 19. 2 ,
29. 1. •  S. I. Moldavan Cigarettenfabrik A .-G , 
Cöln, 25. 2(, 20. 2 , 3. 2. •  A rthur Müller, Land- 
und Industriebauten A .-G , Charlottenburg, 25. 2, 
22. 2,  2. 2.

Neckarsulmer Fahrzeugwerke A .-G , Heilbronn,
26. 2 , 23. 2 , 3. 2.

Osterholz-Scharmbecker Bank A .-G , Osterholz- 
Scharmbeck, 20. 2 , 18. 2 , 1. 2.

Perleberger Versicherungs-A.-G, Perleberg, 
20. 2., —, 4. 2. •  Porzellanfabrik Limbach A .-G , 
Coburg, 21. 2 , —, 1. 2. •  Carl Prinz A.-G: fü r 
Metallwaren, Düsseldorf, 27. 2 , 23. 2 , 4. 2.

, Radebeuler Guss- & Em aillier-W erke vorm. 
Gebr. Gebier, Drestuen-A, 27. 2 , 24. 2 , 3. 2. •  
Radevormwalder Volksbank Garschayen & C o, Com- 
manditgesellschaft auf Actien, Radevörmwald, 23. 2, 
—y 1. 2. •  Reitbahn-A.fG , E rfurt, 27. 2 , —, 4. 2.
•  Rheinisch-Westfälische Boden-Credit-Bank, Köln 
a. Rhein, 26. 2 , 22. 2 , 1. 2. •  Rheinische Malz­
fabrik A.-G. i. L iq u , Gernsheim, 27. 2 , 22. 2 ,
2. 2. •  Rheinische Metallwaaren- und Maschinen­
fabrik, Düsseldorf, 27. 2 , —, 21. 1. •  Rheinische 
Spiegelglasfabrik, Aachen, 27. 2 , 21. 2 , 4. 2. •
J. C. Richter A .-G , Leipzig-Neuschönefeld, 27. 2, 
23 .2 , 27. 1. •  F. J. Riemann, Mechanische Webereien 
A .-G , Nordhausen, 20. 2 , 16. 2 , 1. 2.

Sartorius-Werke A.-G. Göttingen, Prov. Han­
nover, Göttingen, 23. 2 , —, 1. 2. •  Span- und 
'Vorschussbank, Hermsdorf, 20. 2 , —, 1. 2. •  Spar­
und Vorschussverein zu Dahlen A .-G , Dahlen, 23. 2 ,
-—, 1. 2. •  Sulfit-Cellulose-Fabrik T illgner & Co. 
A .-G , Charlottenburg, 27. 2 , 21. 2 , 3. 2.

Schleibank in Kappeln, Kappeln/Schlei, 20. 2 , 
—, 3. 2. •  Schleppschiffahrt auf dem Neckar, Pleil- 
bronn, 23. 2 , 5. 2 , 1. 2. •  Schlesische A.-G. fü r 
Portlandcementfabrikation, Oppeln, 27. 2 , 24. 2 ,
30. 1. •  Schneider & Hanau A .-G , Frankfurt a. M , 
23. 2 , 20. 2 , 25. 1. •  Schrepel & Kutzschbach A .-G , 
Chemnitz, 25. 2 , —, 1. 2.

Stadt-Theater-Gesellschaft, Hamburg, 27. 2 , 
25. 2 , 28. 1. •  Steingutfabrik Colditz A .-G , Leip­
zig, 22. 2 , 19. 2 , 29. 1. •  Stolper Bank A .-G , 
Stolp i. Pom , 25. 2 , 20. 2, 2. 2.

Thorner Holzhafen A .-G , Thorn, 27. 2., 23. 2.. 
25. 1. •  Tonder Landmannsbank A .-G , Tondern,
27. 2 , —, 25. 1. •  Tschoepelner Werke A .-G , 
Berlin, 27. 2 , 23. 2 , 3. 2.

Vereinigte Kapselfabriken Nackt nheim—Beyer­
bach Nachfolger A .-G , Frankfurt . M , 26. 2, 
23. 2 , 29. 1. •  Vereinsbank zu Frankenberg i. Sa, 
Frankenberg i. Sa, 24. 2 , 20. 2 , 4. 2. •  Voltohm, 
Seil- und Kabelwerke A .-G , Frankfurt a. M 22 2
17. 2 , 1. 2. ' ’’

W aaren-Liquidations- Gasse, Hamburg, 24. 2 ,
23. 2 , 30. 1. c Wegelin &  Hübner Maschinen-’ 
fabrik und Eisengiesserei A .-G , Halle a. S , 23. 2 , 
19- 2 , 1. 2. •  W icküler-Küpper-Brauerei A .-G .’ 
Elberfeld, 23. 2 , 19. 2 , 27. 1. •  E. Wunderlich 
&  Comp. A .-G , Dresden, 24. 2 , 19. 2 , 18 1.

Zuckerraffinerie Genthin A.-G Berlin 25 2
22. 2 , 1. 2.

H a n s  G o s l a r  in  C harlo ttenburg .
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Bilanz per 30. September 1914-,
Aktiva. ' M. Pf

Grundstücks-Kto. 199 368 89
Gebäude-Konto . 339 484 —

Maschinen-Konto 114 073 54
Utensilien - Konto 1 —

Dampfmaschin.-K 1 —
Wemz.-u.Rep.-K 1 —

Fuhrwerks-Konto 1 —

Patent-Konto . . 1 —

Kautions-Konto . 12 566 27
Waren-Konto . . 501 646 71
Kto -Korrent-K. 435 862 17
Bankier-Guthab. 870 087 50
Pos Ischecku. Kassa 104 434 —

K .f Beteiligungen 2 175 392 50
4 752 920 58

Passiva. M. Pf
Aktien-Kapital- K. 3 500 000 —

Hypotheken-Kto. 97 799 20
Reservefonds-K. . 430 000 —

Talonsteuer- Res. 17 500 —

Kautions-Konto . 500, —

Kto.-Korrent-K. . 52 861 21
Reingewinn . . . 654 260!17

(6026) 4 752 920158
D ie  a u f 13°/0 festgesetzte D iv id e n d e  

w ird  m it  M. 130 gegen E in re ic h u n g  
d. D iv idendensche ines 1913/14 sofort 
bei der Commerz- und Disconto-Bank. 
der Nationalbank für Deutschland und  
H e rrn  A. Hirte in  Berlin ausgezahh.

Berlin, den 23. Ja n u a r 1915.
Fabrik  iso lirter Drähte zu 

elektrischen Zwecken 
(vormals CJ.Vogel Telegraphendraht- 

Fabrik) Actiengesellschaft.

Die Börse.
Von Georg Bernhard.

Preis 1 Mark.

Pliitus Verlag S *  “

4
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J. 6. Cotta'sche Buchhandlung Nachfolger Stuttgart u. Berlin

Soeben is t  e rschienen:

Barzahlung und Kreditverkehr in Handel 
und Gewerbe in der Provinz Posen

von E rw in  M ichel
D o k to r d e r S ta a tsw irtsch a ft

(M ünchener vo lksw irtsch a ftlich e  S tudien, herausgegeben von 
L u jo  B rentano  und  W a lth e r Lotz, 133. S tück)

P re is geheftet M. 3.- (6034)

ji-ri i r ,m”w rw'T9 "rw ’w ^ '^ r w  'M”w rw w 'w 'w " w ’w *k

Es bezifferte sich am 31. Dezember 1914:
a) Der Gesamtbetrag der im Umlauf befindl. 

Hypotheken - Pfandbriefe der Bank auf
b) Der Gesamtbetrag der in das Hypo-

theken-Register eingetragenen Hypo­
theken nach Abzug aller Rückzahlungen 
und sonstigen Minderungen auf . . .
von denen M. 1 480 227.66 als Deckung 
nicht in Ansatz kommen.

c) Der Gesamtbetrag der im Umlauf befind­
lichen Kommunal-Obligationen d.Bank auf

d) Der Gesamtbetrag der in das Kommu- 
nal-Darlehnsregister eingetragenen Kom- 
munal-Darlehen nach Abzug aller Rück­
zahlungen und sonstigen Minderungen auf

Berlin, den 20. Januar 1915.

M. 320 293 740.—  

M. 348 966 627.04 

M. 26 887 4 0 0 . -  

M. 30 282 887.95

Preussische Hypotheken - Actien - Bank
Thinius. R. Müller. [6032

Rheinisch-Westfälische Boden- Credit-Bank
Köln am Rhein.

Die Herren Aktionäre werden zu der
am Freitag, den 26. Februar 1915, mittags 12 Uhr
in unserem Bankgebäude stattfindenden

zwanzigsten ordentlichen Generalversammlung
hiermit eingeladen.

T a g e s o r d n u n g :
a) Entgegennahme der Berichte des Vorstandes und des 

Aufsichtsrates über das Geschäftsjahr 1914.
b) Genehmigung der Bilanz und Entlastung des Vorstandes 

und des Aufsichtsrates.
c) Wahl von Aufsichtsratsmitgliedern.

Die zur Ausübung des Stimmrechts erforderliche Hinter­
legung der Aktien, Interimsscheine, oder von der Reichsbank 
oder einem Notar ausgestellten Depotscheine, letztere mit An­
gabe der Nummern der Aktien und Interimsscheine, muss 
spätestens am 22. Februar a. c bei unserer Bank in Köln od. Berlin 
oder einer der nachbezeichnsten Stellen geschehen:

A. Schaaffhausen’scher Bankverein A. - G., Köln — 
Directlon der Disconto-Gesellschaft, Berlin — Dresdner 
Bank, Berlin und Dresden — Nationalbank für Deutsch­
land, Berlin — Barmer Bank-Verein Hlnsberg, Fischer 
& Comp., Barmen — Essener Credit-Anstalt, Essen — 
A. Levy, Köln — Pfälzische Bank Filiale Frankfnrt a. M, 
und J. Ph. Kessler, Frankfurt a. M. — Beverchon & Co., 
Trier — Bheinische Bank, Essen — Rheinisch-West­
fälische Disconto-Gesellschaft A.-G., Aachen — Leopold 
Seligmann, Köln und Koblenz — J. H. Stein, Köln — 
C. G. Trinkans, Düsseldorf — Westfälisch-läppische 
Vereinsbank Act.-Ges., Bielefeld. (6035)

Köln, den 28. Januar 1915. D e r  V o rs ta n d .

V e ran tw o rtlich  fü r  d ie  R u b rik  „A us der G eschäftswelt“  u nd  fü r  den In se ra te n te il: L u c y a  S u e ß ,  C harlottenburg . 
D ruck  von P a s s  &  G a r l e b  G. m. b. H .. B e rlin  W . 57, Bülowstrasse 66.


